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Halle, den I. Dezember.
Zum Zutchterſteuergeſetz.

Man kann es füglich überzeugten Anhängern des
Freihandels überlaſſen, darüber zu klagen, daß die ſchutz-
zollgedeckten Länder zum Theil höhere Jnlandspreiſe haben,
als der mit Waaren überſchwemmte, heiß umſtrittene Welt
markt. Es iſt nun einmal nicht anders: man muß bei
der Ausfuhr bis an die äußerſte Preisgrenze gehen, oder
die Ausfuhr aufgeben. Es folgt daraus, daß zur Aus
fuhr beſtimmte Waaren, möglichſt frei von aller Belaſtung,
mit möglichſt geringen Produktionskoſten auf dem Welt-
markt erſcheinen müſſen und dieſen Schluß erkannte der

neue Entwurf die Beſteuerung des Zuckers betreffend mit
aller Klarheit an, indem er feſtſetzt: daß die zum Export
beſtimmten Zucker die ſchwere Beſtenernng des im Jnland
verbrauchten Zuckers (22 für 100 Kg) nicht tragen,
ſondern unter Zollverſchluß unverſteuert auf den Weltwarkt
geführt werden ſollen.

Die wirthſchaftliche Belaſtung einer Waare reſultirt
niemals aus einem Moment allein, ſondern iſt das Er-
gebniß einer Reihe von Faktoren: Rohſtoffpreiſe, Arbeits
kräfte, Maſchinen, Frachten c. Um auf unſern konkreten
Jan zu kommen, muß zunächſt konſtatirt werden, daß unſer

ucker einer ſolchen wirthſchaftlichen Belaſtung in einem
ganz bedeutenden Maße unterliegt. Seine Rohſtoffpreiſe
für Rüben ſind ungleich höher als die Oeſterreich Un-
garns, geſchweige denn der rohrzuckerbauenden Kolonien,ſeine Arbeltstraſte ſtehen mit denen Belgiens und Frank-

reichs den andern weit voran, ſeine Kohlen ſind theurer
As ſonſt, ſeine Maſchinen ſind die beſten der Welt, aber
dere Völker beſtellen ſich bei den deutſchen Maſchinen
bauanſtalten dieſelben es wirkt ferner als belaſtendes
Moment der ganze in Deutſchland übliche standard of Ufe,
das Bedürfniß nach Komfort, nach entwickelten ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Einrichtungen, von denen der Ruſſe oder
der Eingeborene auf Java nichts tränumt, kurz, es erſcheinenunſere Jader wie alle unſere Waaren, mit einem Gewicht

belaſtet auf dem Weltmarkt, das den Waaren anderer
Länder nicht anhängt.Beim Zucker Buunt aber noch hinzu der geſammte

Betrag der von ihm erhobenen Steuer. Jm Betriebsjahr
1888/89 betrug die Zuckerſteuer 105 Mill. Mk., im Be
triebsjahr 1889/90 131 Mill. Mk. Bei der Ausfuhr wur
den rückvergütet 54 Mill. Mk. bezw. 66 Mill. Mk. Aber
anzunehmen, daß die ſodann als Reinſteuer verbleibenden
51 Mill. Mk. bezw. 65 Mill. Mk. nur die im Jnland ver
bliebenen Zucker treffen und nicht im Verhältniß jedes Loth
Zucker belaſten, ganz gleich, ob es in Deutſchland verbraucht
wird oder in die Welt wandert, das iſt ebenſo kindlich als
Jemandes Kapital zu beſteuern mit der Begründung,
daß es ſeine Einkommen ja nicht angreife oder unſern
Gutsbeſitzern zu ſagen, daß die Grund und Gebändeſteuer
nichts mit den Getreidepreiſen zu thun habe. Jeder
gut Fracht, den der Exporteur zahlen muß, erſchwert
ſeine Wettbewerbsfähigkeit, jeder Silbergroſchen, den der
Landwirth für ſeinen Sohn unter der Fahne an Arbeits-

Nachdruck verboten.

Deukſche Vögel in Amerika.
Von Dr. Karl Ruß.

Jm fernen Weſten Nordamerikas, weitab von dem
Verkehre und den Gaben der menſchlichen Kultur und
Civiliſation, ſind deutſche Männer zuſammengekommen, zum
Theil aus großen Entfernungen her, um einen Genuß zu
ſuchen, wie er ihnen ſeit vielen Jahren, vielleicht ſeit der
Jugendzeit, nicht zutheil geworden. Da ſitzen ſie nun, die
bärtigen Männer, förmlich andächtig bei einander, um zu
lauſchen anf den Geſang der Vögel aus der alten Heimath.
Faſt märchenhaft dünken uns die Schilderungen, wenn wir
leſen, daß dem alten Farmer Thränen die Wangen hinab
und in den Bart laufen vor Rührung über das, was ihm
als ein Gruß, ja gleichſam als ein heiliges Vermächtniß
aus der alten, fernen Heimath zugekommen iſt. Wenn der
dentſche Vogel, ein Gimpel oder Dompfaff, ſich in ſeiner
ſeltſamen und doch ſo gemüthlichen v Weiſe
erhebt, mit dem Kopfe ſich hin und hernegend, und dann
ein altes dentſches Lied ertönen läßt: „Schier dreißig Jahre
biſt Du alt“ oder „Ein Sträußzchen am Hute, den Stab
in der Hand“ oder „Blau iſt das Blümelein, das heißt
Vergißnichtmein“ da kennt die Begeiſterung der Deutſchen
im amerikaniſchen Urwalde keine Grenzen.

Ein allverbreiteter Glanbe, im Weſentlichen muß ich
ſogen Aberglaube, behauptet bekanntlich, daß nur unſere
ſchlichtgefärbten deutſchen Vögel wirklich hervorragende
Sänger ſeien, ja, man geht ſogar ſoweit, anzunehmen, daß
der Geſang der Vögel überhaupt gewiſſermaßen in Wechſel
wirkung mit der Färbung des Gefieders ſtehe. Bedingungs-
weiſe liegt ja immerhin wenigſtens ein Funken Wahrheit
darin, inſofern nämlich, daß eine ganze Anzahl der beſten
Sänger: Nachtigall, Sproſſer, ſelbſt die amerikaniſche
Spottdroſſel und ja eigentlich auch die Königin aller
Sängerinnen, die oſtindiſche Schamadroſſel, ſchlicht gefärbt
ſind. Jm Gegenſatz dazu aber haben wir ſodann in der
That nicht wenige herrliche Sänger mit farbenrxeichem Ge-
fieder vor uns, ſo den rothen Kardinal, den Papſtfink und

kraft verliert oder baar bezahlt, hat ſich im Preiſe des
Roggens oder des Holzes wiederzufinden, die Geſammt-
heit aller wirthſchaftlichen Belaſtungen ergiebt
die Konkurrenzfähigkeit und ſo vertheilen ſich die
Millionen der Zuckerſteuer auf jedes Kilogramm Zucker.

Jm Jahre 1888/89 erhob man vom Zucker 105
Millionen und gab ihm 54 Mill. zurück; im
Jahre 1889/90 erhob man 131 Mill. und gab ihm
66 Mill. zurück; nach dem Geſetzentwurf will
man von 1892--95 ihm 93 Mill. jährlich entziehen
und 7 Mill. zurückgeben, von 1895 ab ihm etwa 80
bis 85 Mill. jährlich entziehen und nichts zurück-
geben. Man kann ſich zum Geſetzentwurf ſtellen, wie
man will, aber gegenüber den nicht immer ganz un-
parteiiſchen Verſuchen verſchiedener Seiten, die Neuregelnung
der Zuckerſteuer als ganz harmlos, ganz bedeutungslos für
unſere Ausfuhr hinzuſtellen, müſſen wir es betonen, daß
hier wieder eine ganz bedentende Belaſtung der
Zuckerinduſtrie und der Landwirthſchaft vorliegt,
welche nothwendiger Weiſe den Zuckerfabrikanten und
damit dem deutſchen Zucker die Wettbewerbsfähigkeit er-
ſchweren muß.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Reichstag. Jn der Fortſetzung der Etatsdebatte

des Reichstags am geſtrigen Tage ergriff zunächſt Abg.
Graf Behr das Wort, um ſich gegen die Ausführungen der
Abg. Richter und Bebel zu wenden. Abg. Windthorſt
ereiferte ſich ſodann zunächſt über den Vorſchlag einer ein-
maligen Erhöhung der Reichseinnahmen aus den Zöllen
und Verbrauchsſteuern über den Betrag der Francken-
ſteinſchen Clauſel von 130 Mill. Mk. hinaus auf 140 Mill.
Er erblickte darin eine Bedrohung der Franckenſteinſchen
Clauſel überhaupt und tadelte die Vertreter der Bundes
regierungen wegen ihrer Zuſtimmung. Zugleich witterte
er darin eine Erſchütterung der a Gegen eine
ſolche aber, namentlich wie ſie Richter und Bebel geſtern
unternommen, wandte er ſich entſchieden. Die agrariſchen
Zölle aus dem Zollſyſtem einſeitig herauszunehmen, ſei
unmöglich. Man ſolle das kaum eingelebte Syſtem nicht
beunrnhigen, was freilich Modifikatiouen zur rechten Zeit
und am rechten Orte nicht ausſchließe. Des Näheren
wandte er ſich, anknüpfend an ihre Agitation gegen die
Lebensmittelzölle, gegen die Socialdemökratie. Gegenüber
dem Richterſchen Ausfall auf das Jnvaliditätsverſicherungs-
geſetz erklärte er es für Pflicht, ſich dem einmal erlaſſenen
Geſetz zu unterwerfen, aber man müſſſe ſich hüten, auf dem
Wege dieſes Geſetzes weiter zu gehen, wenn man nicht
gen in den ſozialdemokratiſchen Staat gerathen wolle.
dach einigen kritiſchen Bemerkungen über die 3procentige

Anleihe ermahnte er an der Händ der einzelnen Etats
kapitel zur Sparſamkeit. Beſonders ſtrenge Prüfung ver-
langte er für die colonialpolitiſchen Forderungen, wobei
er jedoch über ſeine ſchließliche Zuſtimmung keinen Zweifel
ließ. Jm Militäretat rieth er, das nicht abſolut Noth-
wendige hinauszuſchieben, auch die Unteroffiziersprämien.
Jm Marineetat ſchlug er die Zurückſtellung der ange-
forderten erſten Raten für dies Jahr vor. Er ſchloß mit
einem nochmaligen Appell zur äußerſten Sparſamkeit.
Staatsſekretär von Maltzahn wandte ſich gegen die

Jndigofink von Nordamerika, den Sonnenvogel von China
u. a. m., welche ſämmtlich beides, wenigſtens recht hübſchen
Geſang mit bunten Farben vereinigen.Vielleicht liegt es in der erwähnten ſeltſamen Auffaſſung

begründet, daß unſere deutſchen Landsleute in Nordamerika
(wie auch in Auſtralien und anderen fernen Weltgegenden)
den vollen, reichen Genuß, welchen die vielen farbenprächtigen
Vögel ihrer neuen Heimath ihnen gewähren ſollen, gar-
nicht recht zu erfaſſen und zu würdigen vermögen, daß ſie
ſich vielmehr immer, lange Jahre hindurch, danach geſehnt
haben, Vögel aus der alten Heimath, deutſche Vögel, bei
ſich zu ſehen und wenn möglich einzubürgern. Dies Streben
hat nach und nach in allen Bevölkerungsſchichten Fuß ge-
faßt, und ſelbſt in Nord Amerika geborene Deutſche trugen
Verlangen nach dieſen Vögeln. So hat man denn bereits
ſeit einer Reihe von Jahren derartige Einbürgerungsver-
ſuche unternommen, und insbeſondere aus der neueren Zeit
liegen diesbezügliche Berichte vor.

Jn mehreren großen Städten von Nordamerika, ſo in
New-ork, Philadelphia, Cincinnati u. A., haben ſich
Vereine für die Einführung deutſcher Singvögel gebildet.
Der bedeutendſte derſelben dürſte der von Portland in
Oregon ſein, denn er hat die Summe von 10000 Dollars
zuſammengebracht, und für ſeine Rechnung ſind im vorigen
Jahr bei uns im Harz etwa 1000 Vögel: Lerchen, Staare,
Droſſeln (vornehmlich Singdroſſeln und Amſeln), Hänflinge,
Buch oder Edelfinken, Stieglitze, Zeiſige, Dompfaffen, auch
Nachtigallen und ſogar Wachteln angekauft und von dem
Händler Kaſtenbein aus Klausthal unter ſorgfältiger Pflege
herübergeführt worden.

Anf der etwa drei Wochen währenden Reiſe waren
trotzdem Hunderte von dieſen Vögeln zu Grunde gegangon;ſo t alle Nachtigallen. Am Leben geblieben waren

folgende Vögel: 33 Lerchen, je etwa 50 Hänflinge, Edel-
finken, Stieglitze und Zeiſige, 19 Dompfaffen, 36 Kreuz-
ſchnäbel, 19 Schwarzköpfchen, 2 Nachtigallen, 2 Roth-
kehlchen, 35 Stgare, 15 Singdroſſeln, 30 Amſeln und
8 Wachteln.

Man hatte beſchloſſen, die deutſchen Vögel, bevor ſie
W Die (entige Nümſſer I. und 2. Ausgabe ümfoe; ſt der lond wirtſchaftlichen Beiloge 18 Seiten

Annahme, als ob das Princip der Franckenſteinſchen
Clanſel durchbrochen werden ſollte. Außerdem verſuchte
er die tadelnden Bemerkungen über die Wahl des Moments
ſür die dreiprocentige Anleihe zu widerlegen. Jm Anſchluß
daran bedauerte Abg. v. Frege, daß das Reich ſich dem
Streben der Privatwirthſchaften nach dem wohlfeilſten
Zinsfuße angeſchloſſen habe. Die Verhältniſſe des Geld
marktes erörternd, trat er in entſchiedener Weiſe für
Doppelwährung ein. Den Etat im Einzelnen durchgehenv
regte auch er die Verſchiebung einzelner Nenbauten im
Marineetats an. Das Gleiche that er im Militäretat be
treffs derjenigen Kaſernenbanten, welche nicht an der
Grenze liegen. Sonſt wurden die Mehrausgaben des
Militäretas von ihm befürwortet. Bei den Einnahmen
war er der, Anſicht, den Zucker ſolle man noch in Ruhe
laſſen. Seien neue Einnahmen erforderlich, ſo könne man
das Zündholzmonopol einführen. Sehr eingehend und
entſchieden ſprach er ſich für Aufrechterhaltung des be
ſtehenden Zollſyſtems ans. Abg. Scipio hielt für beſſer,
Angeſichts der Verhandlungen mit Oeſterreich die Zoll
fragen nur mit der größten Reſerve zu behandeln. Die
Mehrforderungen des Militäretats bezeichnete er im Allge
meinen als unabweisbar. Der beſonderen Prüfung der Com-
miſſion empfahl er die Frage der Pfeferderationen
und die Unteroffizierfrage. Ansführlicher ging er auf die
colonialpolitiſchen Fragen ein, wobei er beſonders die Angriffe auf die deuſſchoſtafritaliſche Geſellſchaft zurückwies

Als Baſis des unlengbaren Fortſchritts des allgemeinen
Volkswohlſtandes in Deutſchland betonte er unſere aus-
wärtige Politik, wie ſie von den Gründern des Reichs,
Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck, eingeſchlagen worden
und jetzt feſtgehaiten werde. Abg. Rickert wandte ſich
namentlich gegen die wirthſchaftlichen Ausführnngen des
Abg. v. Frege. Abg. Windthorſt beruhigte er wegen ſeiner
Befürchtungen für die Franckenſteinſche Klauſel. Sodann
beſchwerte er ſich über die Schärfe, mit welcher der Reichs
kanzler geſtern dem Abg. Richter eutgegengetreten ſei. Das
Jnvaliditäts-Verſicherungsgeſetz würde im gegenwärtigen
Reichstage keine Mehrheit gefunden haben. Beſonders
ſuchte der Redner den Vorwurf zurückzuweiſen, daß die
Richterſchen Ausführungen die Verhandlungen mit Oeſter
reich ſtören könnten. Die ganze Socialpolitik ſei nichts,
wenn die Lebensmittelzölle erhalten blieben. Reichskanzler
v. Caprivi erwiderte dem Vorredner mit einem Hin-
weiſe auf die bekannte Aeußerung des öſterreichiſchen Ab
geordneten v. Plener, daß Deutſchland durch ſeine öffent
liche Meinnng zur Aufgebung der Agrarzölle gezwungen
würde. Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß Herr von
Helldorff in dieſer Sitzung neu in das Hans eingetreten
iſt und von ſeinen Fraktionsgenoſſen lebhaft begrüßt und
beglückwünſcht wurde. Dieſelbe Genugthuung wird ſicher
arch in weiteren Kreiſen der Geſinnungsgenoſſen getheilt,

Die 9. Reichstagskommiſſion hat die Berathung der ihr
überwieſenen Geſetzesvorlage, durch welche zum Schutze des Poſt
und Telegraphenweſens mehrere Beſtimmungen des Strafgeſetz
buchs erweitert werden, wieder aufgenommen, nachdem ſie ſchor
vor der Sommerpauſe den Artikel I der Vorlage angenommenhat (durch denſelben wird derjenige beſtraft. welcher Poſt und

elegaphenWerthzeichen, die ſchon einmal verwendet ſind, noch
mals benutzt, nachdem das Entwerthungszeichen ganz oder theil
weiſe entfernt worden iſt.) Die Commiſſion hat ſich gegenwärtig
mit dem Artikel II der Vorlage beſchäftigt, welcher ſich auf die

in Freiheit geſetzt würden, gegen Eintrittsgeld auszuſtellen
und nach dem „California Democrat“ ſtrömten den ganzen
Tag über Tanſende von Zuſchanern herbei, um ſie in
Augenſchein zu nehmen. Die Vögel, welche die weite
Fahrt in den kleinen bekannten hölzernen Harzer Banerchen
zurückgelegt hatten, fühlten ſich jetzt höchſt behaglich. Sie
badeten und zwitſcherten, daß es eine Freude war.

Nun aber loderte die Begeiſterung der Dentſchen zur
hellen Flamme empor. Das Auflaſſen der aus der Ferne
r Vögel, welche hier jetzt als traute Landsleute
etrachtet werden ſollten, geſtaltete ſich förmlich zu einem

Freudenfeſt. Aus den weiteſten Entfernungen kamen die
einſamen Farmer mit Weib und Kind, um ihre Herzen an.dem Anblick der Vögel aus der alten Heimath zu ereu

rühmorgens, ſchon lange vor Sonnenaufgang, konnte man
chaaren an den betreffenden Oertlichkeiten ſtehen ſehen,

welche lauſchten auf den Geſang der mit dem Morgen-
grauen in die Bläue ſich erhebenden jubelnden und
trillernden erſten Lerche.

Hinſichtlich der Ausſicht auf das Gelingen eines ſolchen
Verſuchs ergingen die dortigen Blätter, ſo namentlich die
„St. Pauler Volkszeitung“, ſich in ſchwungvollen Lob-
preiſungen. Das wahrhaft edlebund hochherzige Beginnen
des deutſchen Vereins in Portland, ſein Eifer und ſeine
Opferwilligkeit, ſodann auch beſonders die angenſcheinliche
Sachkenntniß fanden volle Anerkennung. Und in allen
Kreiſen der Bevölkerung wurden die Ausſichten für und
wider die zu erwartende Einbürgerung der deutſchen Vögel
eifrig erörtert. Oregon habe Wald und lichtes Gebüſch,
wie deren Fink und Nachtigall, es habe Felder, wie ihrer
Lerche und Wachtel bedürfen; es ſei gut bewäſſert, Quellen
und Bäche ſeien im Ueberfluß vorhanden und ſein Klima
ſei im Allgemeinen mild; aber wie werde es den deutſchen
Vögeln hier bei dem plötzlichen, der Gegend eigenthümlichen
Wechſel zwiſchen großer Hitze und bitterer Kälte ergehen
Wie bei den furchtbaren Stürmen, vor denen auch Oregon
bekanntlich nicht ſicher iſt? Und werde der deutſche Vogek
auf der Wanderſchaft nach dem Süden und zurück ſich
zurechtfinden



z 317 und 318 des Strafgeſehzbuchs bezieht; die verbündeten
egierungen ſchlagen eine veränderte Faſſung dieſer Paragra-

phen vor, da die bisherige ſich als unzureichend erwieſen habe.
Nach eingehender Debatte lehnte die Commiſſion in erſter 2gden Arte U mit Stimmengleichheit ab. Die erſte Leſung wir

nach den Reichstagsferien fortgeſetzt werden und zwar zunächſt
bei Artikel III der Vorlage.

Die Einkommenſteuerkommiſſion des Abgeordneten-
hanſes begann, wie ſchon im Morgeublatte kurz gemeldet wurde,
geſtern u n ihre Sitzungen. Die Mitglieder waren ſämmt
ich anweſend. Als Regierungsvertreter war außer dem Fi-
nanzminiſter Dr. Miguel eine Reihe von Kommiſſarien er
ſchienen. Eine Anzahl von h r die bereits vorliegen. er-
treckt ſich auf die verſchiedenſten Theile des Geſetzes. Die Frei
innigen beantragen, daß die Einkommenſteuer vom 1. April

4892 in Wirkſamkeit treten ſoll. Zu 8 4, Entſchädigung für die
Reichsunmittelbaren, beantragen die Freiconſervativen eine billige
Entſchädigung. Die Steuer ſoll vom Jnkrafttreten des Geſetzes
bis zum I. April 1894 ſpäteſtens nicht erhoben werden, ſondern
von der zu gewährenden Entſchädigung in Abzug gebracht wer-
den. Das Centrum will die Reichs unmittelbaren zur Steuer
erſt herangezogen wiſſen, ſobald die Entſchädigung geregelt iſt.

Zu S 6, von der Steuer ausgeſchloſſene Kategorien, beau-
tragt Graf Limburg-Stirum, das dienſtliche Einkommen der-
jenigen Staats und Reichsbeamten, Offiziere 2c., die ihren
Wohnſitz im Auslande haben, nicht von der Beſteuerung aus
zunchnmen, Die Kommiſſion ging ſofort zur Spezialdebatte über.

er S 1 der Regierungsvorlage, der die ſubjektive Steuerpflicht
egrenzt, enthält vier Abſätze. Die Unterabtheilung e und der

erſte Abfatz, welche auch Preußen, die ſeit mehr als zwei Jahren
dauernd im Auslande aufhältlich ſind, von der Beſtenerung
ausnehmen will, und der vierte Abſatz des Paragraphen, der
die Aktiengeſellſchaften in den Kreis der Beſteuerung zieht, wer-
den zurückgeſtellt. Der 8 1 lautet uunmehr: Einkommenſteuer
pflichtig ſind 1. die preußiſchen Stagatsangehörigen, mit Aus-
nahme derjenigen, a) welche, ohne in Preußen einen Wohnſitz
zu haben, in einem anderen Bundesſtagte oder in einem deut
ſchen Schutzgebiete wohnen oder ſich aufhalten; b) welche ueben
einemWobnſitze in Preußen in einem anderen Bundesſtagte oder in
einem deutſchen Schutzgebiete ihren dieunſtlichen Wohnſitz haben;
c) vakat; 2. diejenigen Angehörigen anderer Bundesſtaaten,
a) welche ohne in ihrem Heimathſtaate einen Wohnſitz zu haben,
ſich in Preußen aufhalten; b) welche in Preußen ihren dienſt-
lichen Wohnſitz: 3. diejenigen Ausländer, welche in Preußen
einen Wohnſitz haben oder ſich des Erwerbes wegen oder
jänger als ein Jahr aufhalten; 4. vakat. 8 2 die Vorlage
unterſtellt ohne Rückſicht auf die Staotsangehörigkeit alle Per
ſonen der Einkommenſtener, die ihr Einkommen aus von der
vwreußiſchen Staatskaſſe gezahlten Beſoldungen, Penſionen und
Wartegeldern beziehen, b) aus preußiſchem Grundbeſitz und aus
preußiſchen Gewerbe oder Handelsanlagen oder ſonſtigen ge-
werblichen Betriebſtätten (ebenſo nach Antrag Peters die
Agenturen ausläudiſcher Geſellſchaften, die in Preußen domi-
ziliren). Zu den gewerblichen Betriebsſtätten zählen auch Aktien
geſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien Bergwerk-
ſchaften und eingetragene Genoſſenſchaften, deren Betrieb über
den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht. 8 3 der Vorlage, wo-
nach die fürſtlichen Häuſer von der Steuerpflicht ausgenommen
werden, und zwar Hohenzollern, Hannover, Naſſau, ferner Bot-
ſchafter, Bevollmächtigte, Bundesrathsmitglieder, findet mit dem
Zufatze Annahme, daß Ausländer bei nicht gewährleiſteter
Gegenſeitigkeit nicht befreit ſind. Zu 8 4 Beſteuerung der
Reichsuumittelbaren werden ſämmtliche vorliegende Anträge ab
gelehnt. Annahme findet lediglich der Centrumsantrag, wo
nach die Beſteuerung erſt eintritt, wenn die Entſchädigung ge-
regelt iſt. Jn dem zweiten Abſchnitt, objektive Steuerpflicht,
wird 8 5, der die Steuer mit 900 Mark beginnen läßt, ange-
nommen.

F Schulconferenz. Jm weiteren Verlauf der Marine
Sitzung, über deren erſten Sitzungstheil wir in der Morgen-
Ausgabe berichteten, fand ein Antrag aus der Mitte der Ver
ſammlung Annahme, demzufolge die Zeit für die Vorträge der
Berichterſtatter auf je 30 Minuten, für die Reden im übrigen
auf, je 15 Minuten beſchränkt wird. Es ſprachen zur Sache
noch die Herren Geheimer Regier.-Rath, Profeſſor Or. Zeller,
Gymmaſial- Direktor Dr. Uhlig, Abt Dr. Uhlhorn, Gymnaſial-
Direktor Dr. Paehler, Dr. Göring, Gewerbeſchul-Direktor Or
Holzmüller, Fürſtbiſchof Dr. Kopp. Hierauf wurde ein von dem
Freiherrn v. Heereman eingebrachter, von 9 Mitgliedern der
Konferenz unterſtützter Antrag auf Schluß der Debatte ange
nommen. Als Mitberichterſtatter kamen noch die Herren Geheime
Regier.NRath ber Kruſe und Rektor Dr. Volkmann zum Worte.

Wenn die gefiederten Fremdlinge in die Einöden von Ari-
zona und Neumexiko gelangten, ſo ſei es leider wahrſcheinlich
daß die meiſten durch Waſſer- und Nahrungsmittel zu Grunde
gingen. Kämen ſie dagegen nach Kaliſornien, ſo dürfte ihnen
das dortige gleichmäßige Klima ſo behagen daß ſie vielleicht für
immer dablieben. Jm e ſei bedauerlicher Weiſe auch an
zunehmen, daß die fremden Vögel in ihrer auffallenden Erſchei
nung allenthalben dem gefiederten und vierbeinigen Raubzeug,
welches hier ig der Wildniß doch ungleich zahlreicher ſei als in
Curopa, leichter zur Beute fallen würden, als die einheimiſchen
Aber, ſchließt ein derartiger Bericht, die Ausſicht auf einen
größeren oder geringeren Erfolg des Verſuchs müſſe von vorn
herein alle Bedenken beſchwichtigen, denn jeder geringſte Erfolg
könne alle Mühen und Opfer reich belohnen. Selbſt die ſchmerz-
liche Frage nach dem Schickſal der gefiederten Einwanderer,
wenn die Fremde ihnen das Gaſtrecht verſagt, müſſe ſchweigen,
der Möglichkeit des Gelingens gegenüber.

Auf Betreiben der Vogelfrennde und Liebhaber wurde ſo
auch ein Geſetz zum Schutz der Vögel und ihrer Neſter in

regon erlaſſen. h„Soweit bis jetzt die allerdings erſt recht ſpärlichen Berichte
i Betreff derartiger Verſuche in Oregon und früher ſchon in
WPennſylvanien, ſowie in verſchiedenen anderen Theilen der Ver-
einigten Staaten vorliegen, ſollen die Buchfinken, Stieglitze,
Zeiſige u. A. alſo gerade unſere anſcheinend ſo derben Finken-
vögel, allenthalben eingegangen ſein. Für den Blick des Sach-
verſtändigen liegt darin in der That nichts gar zu ſehr Ver-
wunderliches, denn dieſe unſere Finken zeigen ſich auch bei uns
in der Gefangenſchaft bei Weitem binfälliger und weichlicher,
o!s die winzig kleinen, ungleich zarteren Prachtfinken aus Afrika,
Aſien und Auſtralien.

Erfreulicher Weiſe haben ſodann aber auch bereits ander
weitige Berichte dargethan, daß manche, ja eigentlich recht viele
deutſche Singvögel ſich gut hielten und vermehrten; ſo nament-
lich alle Droſſeln, beſonders die Amſel, auch die Lerchen und in
der Näbe von Portland ſogar der Edelfink. Durchaus feſt
de Thatſachen ſind indeſſen noch keineswegs veröffentlicht
vorden.

Am beſten hat ſich in Nordamerika (und ebenſo in Auſtra
lien) der deutſche Sperling eingebürgert; ja, er hat bereits in
der Fremde ſeine ganz abſonderliche Geſchichte.Förmlich, mit Begeiſterung wurde er als Vertilger ſchäd-
licher Kerbthiere eingeführt; mit Haß und Erbitternng möchte
man ihn wieder los werden. Seine unbeſtreitbaren üblen
Seiten ſind: erſtens Näſcherei, bezgl. Gefräßigkeit, zweitens eine
geradezu unheimlich große Vermehrung in der neuen Ferele
und drittens und hauptſächlich die leidige Thatſache, daß er die
einheimiſchen, viel ſchöneren und auch uützlicheren verwandten
Sinken vertreiben wird.

Von der Verbreitung des Sperlings in Amerika erzählt
Herr Armin Teuner eine ſeltſame Aneldote. Jn einem in Cin-
cirnati auf dem Bahnhof ſtehenden, mit Getreide gefüllten Eiſen-
bahnwagen war ein Schwarm Spatzen eingedrungen, und da
ein i der Aufenthalt mehrere Tage dauerte, während
a dererfeits die Sperlinge dort ſehr zahlreich und zudringlich
geworden, ſo fraß der Spatzenſchwarm nicht blos behaglich an
dem Korn, ſondern ſie ſaßen auch noch ſpät gegen Abend in dem
Wagen, als plötzlich die Thür deſſelben zugeſchlagen und ver
ſchloſſen wurde durch einen Packmeiſter, welcher keine Ahnung
von dem Vorhandenſein der Sperlinge hatte. ing die
w ite Fahrt bis Chicago von Statten, und als dort der Wagen
weder geöffnet wurde, konnte es Niemand mehr verhindern,
d 5 die ſchädliche Vogelart derartig auf die große Entfernung

Aervflanzt worden, denn die Spaßzen huſchten unverſehens
v

Der Mitberichterſtalter Geheime Regier Noth Dr. Schottmüller
verzichtete. Das Schlußwort hatte der Berichterſtatter Dr. Horne-

W r wurde entſprechend dem früher ge-
aßten Beſchluſſe ausgeſetzt.

Ueber die kaiſerliche Schutztruppe für Oſtafrika,
wie ſie für die Zukunft geplant wird, giebt der dem Bun
desrath vorgelegte Geſetzentwurf Einzelheiten und näheren
Aufſchluß. Oberſter Kriegsherr der Schutztruppe in Deutſch
Oſtafrika iſt demnach künftig der Kaiſer. Weiße und
Farbige bilden ihren Beſtand, die Erſteren als Offiziere
und Jngenieure des Soldatenſtandes, als Sanitätsoffiziere,
Beamte und Unteroffiziere des Reichsheeres und der Ma-
rine, die auf freiwillige Meldung der Schutztruppe zuge-
theilt werden die angeworbenen Farbigen bilden den
eigentlichen Mannſchaftsbeſtand, und der Zweck iſt die
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicherheitin Deutſch Oſtafrika insbeſondere die ins
des Sklavenhandels. ir hoffen, daß dieſer Entwurf bal
in volle Kraft tritt; die Maßregel iſt ebenſo nützlich als
nöthig und dringlich! Leider ſcheint es nach neueren Nach
richten aus Berlin, daß dieſer Entwurf vor Weihnacht
nicht mehr an den Reichstag kommt. Daß dort freilich
von mancher Seite Oppoſition zu demſelben in Sicht ſteht,
iſt ja fraglos, allein dieſelbe dürfte nicht die Mehrheit ſich
zur Seite ſtehen haben.

Zu Ehren des Hofbredigers Stöcker veranſtalten heute
(Donuerstag) die chriſtlich ſoziale Partei, die Berliner konſer-
vativen Bürgervereine und die kirchliche Vereinigung in der
Philharmonie einen Feſtkommers, zu dem auch die Mitglieder
der konſervativen Fraktionen des Reichstages und des
Preußiſchen Landtages Einlodungen erhalten haben.

Der Sozialdemokrat Max Bagiuski, der namentlich in
dem Kampf der „Jungen“ gegen die „Alten“ während dieſes
Sommers hervortrat, iſt, der „Berl. Ztg.“ zufolge als
Sekretär eines Parteiblattes jetzt nach Langenbielau in Schle
ſien gegangen und ſoll insbeſondere die Agitation unter die
Weber des Eulengebirges tragen. Baginski, der urſprünglich
Schuhmacher war, ſpäter aber wegen hochgradiger Kurzſichtig-
keit dieſen Beruf aufgab und eine Arbeiterbuchhandlung grün-
dete, zählt erſt 22 Jahre.

Aus Oſtafrika wird jetzt direkt beſtätigt, was früber ſchon
vermuthungsweiſe gemeldet ward, daß lin KurtTöppen, der frühere Vertreter der deutſchen Witugeſellſchaft,

als Dolmetſcher in das deutſche Reichskommiſſariat
eingetreten iſt. Als ſolcher hat er bereits den künftigen Gou-
verneur von Deutſch Oſtafrika, Freiherrn v. Soden, ſowieden Geueralkonſul Dr. Michahelles, auf. einer Reiſe nach
DaresSalam und Bagamoyo begleitet. Dieſe Reiſe hatte den
Zweck. die Hauptſt dt für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet
Deutſchlands auszuwählen. Herr Töppen iſt vorläufig nur
bis zum 1. April 1890 gebunden, ſeine Stellung iſt kommiſſariſch,
3 ſoll indeß nicht ausgeſchloſſen ſein, daß man ihn in den Etat
übernimmt.

t en Renor v. Nordenskjöld iſt wieder in Berlin ein-
getroffen

Reichs-Auswanderungs-Geſetz. Aus Hamburg wird
geſchrieben; In den leitenden Kreiſen der r Rhedereien
ſind nun ernſllich Schritte im Gange, durch welche der Reichs
Regierung Anlaß gegeben werden ſoll, der Frage der Vorlegung
eines Reichs-Auswanderungs-Geſetzes näher zu treten.

Das Kriegsgericht in Karlsruhe hat, der r Ztg.“
zufolge, den ehemaligen Vizewachtmeiſter Kurt Abel zu 14Tagen Arreſt verurtheilt, deu derſelbe ſofort antreten muß

Aus Zanzibar meldet die „Times“: Zwiſchen Ugand a
und Unyoro iſt ein Krieg ausgebrochen. Karega war ge-
ſchlagen worden, jedoch nicht ſtark. Der Einfluß der Araber iſt
in Uganda völlig vernichtet. Die franzöſiſchen Miſſionäre ſollen
vorwiegenden Einfluß über Mwanga haben, welcher ein er-
bitterter Feind der engliſchen Miſſionäre und der proteſtan-
tiſchen Partei iſt. Die letztere unterſtützt Katikiro gegen
Mwanga.

Jm Wahlkreiſe Sonneberg-Saalfeld, der zur Zeit be
kanntlich freiſinnig vertreten iſt, ſind die Sozialdemokraten
ſchon in der Agitaklion begriffen, um das Mandat, deſſen Un-
giltigkeit der en wohl demnächſt ausſprechen dürfte, zu
erobern. Der ſozialiſtiſche Kandidat, Herr Reißhaus-Erfurt,
e dieſe Woche in faſt allen größeren Orten des Kreiſes
prechen.

Reichstagsabgeordneter Wiliſch aus Schmalkalden hat,
wie man aus Eſchwege ſchreibt, die Rolle eines Vermittlers zur
Beilegung des Ausſtandes der dortigen Tabakarb iter über
nommen.

Reichstags Verhandlungen.
38. Sitzung vom 10. Dezember. 12 Uhr.

(Schluß aus der erſten Ausgabe.)
Abg. Scipio (natl.): Angeſichts der Handelsvertragsver

handlungen iſt es wohl am beſten, über die Meinungsverſchie
denheiten in Zollfragen zu ſchweigen. Bezüglich der Silberfrage
will ich darauf hinweiſen, daß Amerika mit ſeiner Maßregel
keine guten Erfahrungen gemacht hat; Deutſchland würde nicht
viel beſſere Erfahrungen machen. Iſt denn aber die Getreide-
einfuhr, aus Rußland und Oeſterreich von der Silberwährung
abhängig Haben dieſe Länder nicht Papierwährung Würde
die Einführung der Silberwährung nicht das Gegentheil vondem hervorbringen, was man erwartet, namentlich ſtatt einer
Verminderung eine Zunghme der Getreideeinfuhr. (Zuſtimmung
links; Widerſpruch rechts Alle neuen Ausgaben, wo ſie nicht
durch Geſetze nothwendig ſind. müſſen genau auf ihre Notb
wendigkeit geprüft werden. Durch die Pferdebeſchaffung werden
die Subalternoffiziere erheblich belaſtet, aber es werden anderer
ſeits Pferderationen bewilligt, die nicht gerade nothwendig ſind;
die Kommiſſion wird hier eine Neuregelung eintreten laſſen
müſſen. Die Unteroffizier-Dienſtprämien haben eine gewiſſe
Begründung, aber weiſe Sparſamkeit muß auch bier walten
Daß wir bezüglich der Kolonialpolitik zu einer gewiſſen Ruhe

ſind, iſt mit Freuden zu begrüßen. Daß der Rechts-
chutz für die deutſchen Reichsangehörigen in Oſtafrika nicht

werden darf, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Oſtafrikaniſche
Geſellſchaft tritt von dem Vertrag mit dem Sultan von Sanſibar
zurück gegen Gewährung einer Rente, die ſie nicht für ſich, ſondern
nur für das Land verwenden darf. Es iſt viel beſſer, wenn das
Reich die Hoheit über die Zollerhebung hat, nicht eine Privatge-
ſellſchaft. Auf dieſe Frage will ich nicht näher eingehen, weil ich in
dem Verwaltungsrath der Geſellſchaft hin. Bezüglich Südweſt
afrikas begrüße ich es als einen Fortſchritt, daß 25 000 Mk. zu
Koloniſationsverſuchen ausgeworfen ſind; das Klima iſt ein
ſolches, daß deutſche Ackerbauer und Viehzüchter dort gedeihen
können. Es wird ſich fragen, ob nicht im Anſchluß an die
Arbeiterkolonien noch weitere Koloniſationen unternommen
werden können. Auf die Zuckerſteuer will ich heute nicht ein-
gehen, ſondern nur den einen Punkt hervorheben, daß die Lage
unſeres Etats zu einer Erhöhung der Einnahmen aus dem
Zucker keine Veranlaſſung giebt. Den beſſeren Wohlſtand
Deutſchlands verdanken wir der ptwegtep Friedenspolitik,
deren Grundlagen erlegt ſind von Kaiſer Wilhelm J. und ſeinem
Kanzler, dem Fürſten Bismarck. Das Vertrauen in die Feſtig
keit unſerer Politik bei den anderen Völkern wie im r
iſt die erſte und beſte Grundlage für die weitere Ausgeſtaltung
unſerer Finanzen. (Beifall bei den Nationalliberalen).

Abg. Rickert (dfr.): Ueber die Agrarvpolittk des Herrn
v. Frege werden wir uns ja noch ſpäter zu unterhalten haben;
daß die drei Frituge eine Verſchwörung geſtiftet haben zur
Störung des Tarifs, iſt eine ſeltſame Anſchauung; haben denn
die Herren ſich geſcheut, die Welt zu beunruhigen, als es galt,
den Tarif von 1879 zu ihren Gunſten zu erhöhen Und Sie
wollen es den Leuten, welche im Jntereſſe der armen Leute eine
Ermäßignng der Zölle fordern, verwehren, dies offen zu thun
Daß das Anſehen Deutſchlands von dieſen Einnahmen
aus den Agrarzöllen abhängt, geht 7 wirklich zu weit.
Haben wir denn keine anderen Einnahmequellen? Wenn
wir doch die Rede über die Sparſamkeit nicht am Anfang,

ſondern, am Ende der Etatsdebatten zu re heſemzemn
dann könnten wir auch die Thaten ſehen! Machen wir do
einige kräftige Striche beim Militär und Marine-Etat!
Namentlich Herr Windthorſt wird hoffentlich dabei belfen.
Bezüglich der Kolonialpolitik bin ich weniger hoffnungsvoll
Herr Windthorſt wird doch nachher Alles bewilligen, nachdem
er einmal A geſagt hat. Die Bereitſtellung von 10 Millionen
für die Reichskaſſe berührt die Klauſel Frankenſtein ar
nicht; es iſt eine rein techniſche e Die Zurückweiſung
des Reichskanzlers auf die Bemerkung Richter's war ſo ſcharf
wie noch keine Rede von ihm, ohne daß Richter dazu Anſtoß
gegeben hätte. Iſt es denn nicht begreiflich, daß wir als
Gegner der Jnvalidenverſicherung unſeren Standpunkt feſthalten!
Haben nicht andere Jnſtanzen ſich ebenfalls War die Jnvaliden
verſicherung erklärt, ſo noch die Bielefelder Handelskammer, an
deren Svpiße ſich ein ugtionallibergler Reichstagsabgeordueter

e befindet? Der jetzige Reichstag, würde das Geſetz niemals an-
genommen haben. (Sehr richtig!) Herrn von Frege Se ich
keine Antwort darauf, daß es unſere Abſicht wäre, die Stellung
der Regierung zu ſchwächen gegenüber dem Auslande: wennein Reichstagdabgeordneter ſich ſo etwas herausnimmt, ſo ver

dienen ſeine Aeußerungen nicht diejenige Beachtung, die man
ſonſt einem Abgeordueten ſchenkt. (Zuſtimmung links, Wider-
ſpruch rechts.) Jch weiß überhaupt nicht, wie ſolche Erörter
ungen die Verhandlungen ſtören können. Jſt denn die öſter-reichiſche Regierung über die Stimmung in Deutſchland ſo wenig

unterrichtet? Solche Verhandlungen zwiſchen zwei Staaten
ſind überhaupt kein Pferdehandel. (Zuſtimmung links.) Sind
denn nicht vor vier Wochen alle dieſe Dinge im preußiſchen
Landes Oekonomie Kollegium in Anweſenheit des land-
wirthſchaftlichen Miniſters behandelt? Hat man nicht ein
ſtarres Feſthalten an den beſtehenden Zöllen verlangt
Der erſte freiſinnige Abgeordnete der ekwas davon ſagt,
exfährt eine ſchroffe Zurückweiſung ſeitens des Reichskauzlers.
Erſt durch dieſe Vorgänge, durch die Mittheilungen, daß ein
Differentialzollſyſtem in Ausſicht ſtehe, iſt die Beunruhigung ein

etreten: denn gegen die Differentialzölle muß die ganze Ge-
chäftswelt ſich wehren. Wir haben uns gefreut, daß der Herr

Reichskanzler von ſeinem Amtsantritt an uns anders entgegen-
getreten iſt, als früher. Wir verlangen die Gleichberechtigung,
keine Bevorzugung. Das Recht werden wir uns nicht kürzen
laſſen, daß wir unſere Ueberzengung vertreten. Man kann uns
ſcharf zurückweiſen, aber man darf uns nicht vorwerfen, daß wir
weniger Patriotismus hätten. (Zuſtimmung bei den Freiſinnigen.)
Daß die Regiernug mit dem Jnvalidenverſicherungsgeſetz eine
Beſſerung hat eintreten laſſen wollen, iſt rin aber die ganze
Sozialpolitik hat keine Bedeutung neben dieſem Steuer und
Wirthſchaftsſyſtem. (Sebr richtig! links.) Stellen Sie die Be
völkerung vor die Wahl: Aufhebung der Zälle auf Lebensmitteloder Jnvaliden Verſicherung; die Entſcheidung wird für das

erſtere fallen. eReichskanzler v. Caprivi: Ein öſterreichiſcher Abgeord-
neter, Herr Plener, hat ſich dahin ausgeſprochen, die ganze
deutſche Zollpolitik müſſe Fiasko machen. Deutſchland ſei durch
ſeine öffentliche Meinung genöthigt, die Agrarzölle aufzuheben,.
Warum ſolle man ſich in Oeſterreich noch viel mit einem Zoll
plagen, wenn Deutſchland ohnehin, auch ohne Konzeſſionen, den
Zoll ſpäter fallen laſſen muß. Jch ſtelle Herrn Rickert anheim,
zu unterſuchen, von welcher Seite die Reden, auf welche Herr
Plener ſeine Behauptungen aufbaute, gefallen ſind. (Beifall
rechts. Wiverſpruch links.)

Nach einigen verſönlichen Bemerkungen wird die weitere Be
rathung um 5/, Uhr bis Donnerſtag 1 Uhr vertagt. Außerdem
einige Rechnungsvorlagen und erſte Berathung der Zuckerſteuer

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Abermals iſt in Berlin ein Menſchenleben einer Feuers-

brunft zum Opfer gefallen. Jn der Wertkſtätte des Sattlers
acob, die ſich im Erdgeſchoß des Hanſes Schiffbauerdamm

Nr. 19 befindet, brach in der Nacht zum Mittwoch Fener aus,
deſſen Urſache wahrſcheinlich in einem eiſernen Ofen zu ſuchen
iſt, durch welchen zuerſt der Fußboden entzündet ſein dürſte.
Gegen 3 Uhr Morgens ſahen Arbeiter vom Hofe des Hauſes
aus Rauch und Flammen aus dem Fenſter der Werkſtatt dringen,
algrmirten die Feuerwehr und verſuchten die Bewohner des
erſten Stockwerkes zu retten. Jnzwiſchen aber war bereits die
Treppe in Brand gerathen, während dichte Rauchmaſſen ſich
nach oben wälzten. Von den im erſten Stockwerk Wohnenden
ſtürzten ſich drei Perſonen, vor Angſt halb wahnſinnig, durch
die Flammen und erreichten auch wirklich den Hof, erlitten aber
auf dem Wege dorthin ſchwere Brandwunden. Die Anderen
wurden bald darauf durch die inzwiſchen eingelroffene Feuer-
wehr gerettet, leider mit einer Ansuahme. Ein ſchreckliches
Ende fand ein unglücklicher Jdiot, der 20jährige Sohn der
Wittwe Concha. Fran Concha bewohnt im erſten Stockwerk
eine vom Korridor durch Bretterverſchläge und Holzwände ab-
eſchloſſene Wohnung. Ein Zimmer hat die Frau vermiethet

ährend ſie mit ihren beiden erwachſenen Töchtern in der neben
der Küche gelegenen Stube ſchläft, hat der taubſtumme und blöd-
ſinnige Sobn ſein Lager in der Küche dicht neben der Koch-
maſchine gehabt. Als Frau Concha durch das Hilferufen er
wachte und die drobende Gefahr bemerkte, galten ihre erſten
Gedanken dem unglücklichen Sobhne, den ſie auf das Zärtlichſte
liebt. Sie eilte zur Küche, fand aber das Best leer und die
Thür offen, d. h. angelehnt. Mußte Frau Concha nun einerſeits annehmen, daß ihr unglückliches Kind noch rechtzeitig die
Treppe erreicht hatte, ſo verhinderte ſie der ihr entgegenſchla
gende Rauch am Vordringen und machte es zur Unmöglichkeit,
daß ſie ſich von ihrer Hoffnung überzeugen konnte: ja ſie mußte
ſchleunigſt in ihre Stube zurück und von da nach der vermietheten
Vorderſtube, um nicht ſelbſt Gefahr zu laufen, zu erſticken.
Unterdeſſen hatte man die Feuerwehr allarmirt, die Bewohner
ſelbſt waren aber ſchon mit Löſchen bei der Hand, denn ſonſt
hätte das Feuer eine furchtbare Ausdehnung genommen. Die
re webr war ſchnell zur Stelle und löſchte die Sattlerwerk-
tatt bald ab; die Treppe, ſowie das Holzgerippe der Verſchläge
und der Thüren in der erſten Etage waren ſämmtlich ange-
brannt. Nun fand die Feuerwehr auch dicht vor der Thür,
auf dem Korridore oben an der Treppe den unglücklichen Sohn
der Concha, ſcheinbar nur bewußtlos, auf den Dielen liegend
vor. Herrmann Concha war nur mit dem Hemde bekleidet-
Man trug ihn auf, ſein Lager und ſtellte Wiederbelebungsver
ſuche an, doch umſonſt. Wenn die Stichflammen, welche an
dem Gehölz und Gebälk züngelten, ihm auch erhebliche Brand
wunden an den Schienbeinen, an der Bauchwand und im Ge-
ſicht beigebracht hatten, ſie wären wohl nicht tödtlich geweſen.
Der unglückliche Jdiot war aber in dem furchtbarem Qualm
erſtick. Es wird angenommen, daß Concha in ſeinem Zuſtande
rathlos zur Treppe gerannt iſt, ſich aber nicht in die Flammen
gewagt und daher ohnmächtig zuſammengebrochen iſt; dies
dürften auch die Beulen an ſeinem Kopfe das Blut aus Naſe
und Mund beweiſen. Der Schmerz der Mutter, als ſie von
dem ſchrecklichen Ende ihres Kindes hörte, war herzzerreißend.

Auf welche Weiſe das Feuer ausgekommen iſt konnte nicht
ergründet werden. Sattlermeiſter Kloſe giebt an, daß er
ordnungsmäßig am Abend, bevor er und ſeine Leute zu Bett

egangen ſeien, die Lampen ausgelöſcht habe. Der Heerd desd iſt dicht an der Kochmaſchine in dem Gebälk des
J des zu ſuchen und ſcheint an der Maſchine entſtandeu

ſein.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften
Halle. Am 12. d. M. disputirt behufs Erlangung

der philoſophiſchen Doctorwürde Herr Vorländer aus Eupen.
Das bereits erwähnte Rundſchreiben von

12 Profefſoren der drei preußiſchen techniſchen Hochſchulen,
in welchem das altſprachliche Gymnaſium als ungenügende
Grundlage für das Studium an techniſchen Hochſchulen erklärt
wird, hat einen umfaſſenden Erfgig gehabt. Es gipaen auf
die verſandten 160 Ggemrſare des Rundſchreibens bis zum 7.
Dezember 65 Proz. Beantwortungen ein, es hat ſich alſo faſt
zwei Drittel der Dozenten an der Beantwortung betheiligt. Von
den 105 Antworten ſind 84 unbedingt zuſtimmend (d. i.
die abſolute Majorität ſämmtlicher techniſcher u lehriw-
7.bedingt zuſtimmend, 11 unbedingt ablehnend und 3 be
dingt ablehnend
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12. Landtag der Provinz Sachſen
m Merſeburg, den 10. Dezember 1890.

3. Plenarſitzung am 10. Dezember. Mittags 12 Uhr
Die heutige Tagesordnung enthält 13 Punkte:
1. Petitionen. Ein Geſuch der Stadt Oſterfeld

beir. Ablöſung bezw. Erſatz für aufzuhebendes Pflaſtergeldwird abgewieſen: ein anderes Geſuch des Paſtor Robde zu
Seehauſen i. A. um Unterſtützung zur Erbauung einer chriſt
lichen Herberge zu Seehauſen i. A. gebt an den Pro-
vinzial-Ausſchuß zur weiteren Prüfung.

2. Die Erſatz wahlen für den Provinziallandtag geben
zu Erinnerungen keinen Anlaß und werden ohne Anſtand für
zültig erklärt. Es iſt darüber bereits berichtet worden.

3. Der Bericht der Kommiſſion für die Vorlage des
ProvinzialAusſchuſſes, betr. einen weiteren Nachtrag zum
Provinzigl-Statut ſowie die Bereitſtellung von Provin
zialbeamten für die Buregu, Kaſſen und ſonſtigen Geſchäfte
der Verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt wird entgegen-
genommen und dem Antrage ſtattgegeben; über dieſe Sache iſt
ebenfalls ſchon berichtet.

4. Bericht derſelben Kommiſſion für die Vorlage des
ProvinzialAusſchuſſes, betr. die bauliche Erweiterung des
Ständehauſes zu Merſeburg bezw. Verlegung
der Laudes- Direktion nach Halle oder Magde-
burg.Referent Abg. Freiherr von Erffa: (Ueber das Reſultat
berichteten wir ſchon im Leitartikel der 1. Ausgabe.) Die Kom-
miſſion hat ſich von vorn herein auf den Standpunkt geſtellt.
daß es ſich nicht um das Wohl oder Uebelwollen gegen die
eine oder die andere Stadt handle; r geweſen iſt

1. die Frage der finanziellen Tragweite,2. die Frage der Zweckmäßigkeit.
Man hat ſich für den auf 400000 -4 veranſchlagten

Anbau an das Ständehaus nicht entſchließen können, wegen der
dadurch entſtehenden Winkelei; darnach habe Merſeburg ein an
den Garten des Landesdirektors angrenzendes Grundſtück im
Werthe von 120000 zur Verfügung geſtellt und ſei hiermit
in ſeiner Opferwilligkeit bis an die Grenze der Möglichkeit ge-
gangen, eine Opferwilligkeit, welche auch bezüglich der beiden
e ggeädte- Halle und Magdeburg, dankbar anerkannt
worden ſei.Der finanzielle Effekt ſtellt ſich ſo, daß die Provinz bei den
Offerten aller drei Städte die Summe von 400 000 zuzu
ſetzen habe, einerlei ob die Verlegung der Landesdirektion er
folgt oder nicht. Außer dieſen Koſten würde noch eine ein-
maälige Ausgabe von 20000 .4 für den eventnellen Umzug
zu machen ſein; ſowie bei etwaiger Verlegung eine weitere
jährliche Ausgabe von ca. 10 700 (2800 für Wohnungs-
geldzuſchuß und 7 900 .4 für erhöhte Gehälter) eine Summe,

denn Etat von 5 Millionen für nicht zu hoch erachtet
vorden ſei.Bei der Frage der Zweckmäßigkeit iſt geltend gemacht
worden, daß der proviſoriſche Charakter des Sitzes
der Landesdirektion, wie er z. 3. beſtehe, aufhören wüſſe; ferner
iſt in gründliche Erwägung gezogen worden die geographiſche
Lage der einzelnen Städte wegen des direkten Verkehrs mit den
Provinziglanſtalten (Jrrenanſtalt Nietleben 2c.) u. ſ. w., eine
Uebereinſtimmung in der Kommiſſion ſei aber nicht zu erzielen
geweſen, deshalb ſei von einer Abſtimmung innerhalb derſelben
abgeſehen worden; möge aber die Entſchließung des Hauſes
ausfallen wie ſie wolle, das Eine ſtehe feſt, daß der Landtag,
wo auch immer er künftighin tagen werde, lediglich die Wohl-
fahrt des Landes im Auge haben werde.

Abg. Reinefarth- Merſeburg begegnet zunächſt
der irrigen Meinung, daß es in Merſeburg nicht möglich ſei,
den projektirten Erweiterungsbau zur rechten Zeit fertig zu
ſtellen; ſodann hebt er hervor, daß Merſeburg bei Berück-
ſichtigung der finanziellen Kraft unter den drei Städten
wohl am meiſten geboten habe; er bezweifelt, daß die projek-
tirten Monumentalbauten in Halle oder Magdeburg mit den
veranſchlagten Summen ausgeführt werden können, betont
weiter, daß die Einrichtungskoſten viel Aufwand er-
fordern würden und macht darauf aufmerkſam, daß dauernde
Mehrausgaben erwachſen würden, die der Provinz nicht auf-
erlegt werden dürften. Die Zweckmäßigkeit der Verlegung er-
kennt Redner nicht an, da nach Ausſage des Ober- Präſidenten
und des Landesdirektors Störungen im Geſchäftsverkehr nicht
ſtattgefunden haben endlich weiſt er auf den Schaden hin,
den Merſeburg durch den Verluſt der LandesDirektion erleiden
würde und empfiehlt mit warmen Worten die Beibehaltung der
Stadt Der als Sitz dieſer Behörde

Abg. Gneiſt ſtellt als Hanptgrund, der für die Verlegun
der Landesdirektion nach Halle ſpricht, den Umſtand bin, da
bei der centralen Lage von Halle der Verkehr mit den Provinzial
anſtalten leichter ſein werde als bisber.

Landesdirector Graf Wintzingerode erklärte nochmals,
daß der geſchäftliche Verkehr dadurch, daß die Provinzialver
waltung in Merſeburg und nicht in Magdeburg ſei, in keiner
Weiſe erſchwert ſei und trat für ſeine Perſon für das Verbleiben
in Merſeburg ein.

„Der Abg. Rauchbaupt trat entſchieden für das Ver-
bleiben der Provinzialberwaltung in Merſeburg ein. Wenn
ſich die Städte Halle und Magdeburg nicht verpflichteten,
mit den von ihnen ausgeworfenen Summen auszukommen, ſo
ſtehe man in finanzieller Beziehung vor einer dunklen Zukunft
mit den trübſten Ausſichten. Auch die durch die eventuelle
Verlegung nothwendige Erhöhung der dauernden Ausgaben
Falle ſchwer ins Geivwicht; mit den jetzt herausgerechneten
10 700 .4 werde man bei der nothwendigen Erhöhung der Ge
hälter nicht lange guskommen. Merſeburg habe jetzt einen neuen
Platz angeboten, der völlig genüge und größer als die von
Halle und Magdeburg angebotenen Plätze ſei. Die Verlegung
werde für die nächſten Jahre eine ungeheure Summe von
Arbeit erfordern, die man der ohnehin ſchon ſchwer belaſteten
Provinzialverwaltung nicht aufbürden könne. Das Verbleiben
der Feuerſocietäten in Merſeburg, deren Direktor Sitz und
Stimme in der Provinziglverwaltung habe, die Lage der großen
Provinzialanſtalten im Süden der Provinz zwängen gerade
dazu, die Provinzialverwaltung in Merſeburg zu laſſen. Für
die Beamten wären Halle und noch mehr Magdeburg viel
theurer als Merſeburg; die Folge würde eine Erhöhung der
Diäten ſein. Jn Bezug auf die Intelligenz ſtehe Merſeburg
hinter Magdeburg gewiß nicht zurück. Er glaube, daß die
Stadt, die für die Provinzialverwaltung Alles in ſich vereinigt
Merſeburg iſt.

Der Abg. v. Wintzingerode-Knorr ſprach ſich eben
falls gegen die Verlegung aus.

Der h Bötticher- Magdeburg wendet ſich zunächſt
egen den Abg. von Rauchhaupt. Welchen Standpunkt er,
edner, in der ganzen ecreanngerage einnehme, habe er bei

der erſten Leſung klargelegt und deshalb brauche er ſich darüber
nicht mehr zu äußern. Die Anxegung zur Erörterung der Ver-
legung ſei nicht vom Landtag, ſondern vom Provinzialausſchußausgegangen. Wenn die Städte gefragt ſeien, ob ſie die Pro
vinzia a wanpug vahet wollten, ſo könne es ihnen doch Keiner
verdenken, daß ſie ja geſagt und die Opfer angegeben hätten,
zu denen ſie bereit ſeien. ßr Abg. Liſtemann betonte, daß die Frage der Land
tagsverlegung überhaupt nur dadurch angeregt worden ſei, daß
in dem neuen Gebäude ein Saal für die Sißungen des Land
tags vorgeſehen ſei. Im Jahre 1876 ſei ein Proviſorium be-

loſſen worden, dem demnächſt ein Definilivum folgen ſollte.
Jetzt ſei der Moment gekommen, dieſes Definitivum zu be
ſehen. Es handle ſich alſo eigentlich nicht um eine Verlegung,
ondern um eine Neueinrichtung.

Der Abg. v. Nauchhaupt erklärte, daß er über die Jn
telligenz der Magdeburger geſprochen habe, weil der Abg. Liſie
mann in der letzten Sißung eine Rede von ihm r habe,
in der er Magdeburg den geiſtigen und wirthſchaftlichen Mittel
punkt der Provinz genannt habe.

Der Abg. v. Gerlach führte aus, daß auf Grund des

hiſtoriſchen Rechts gerade der Norden der Provinz einen An
ſpruch auf Berückſichtigung habe. Wenu der Landtag der Pro
vinz in e bleibe, ſo mache das auf den Norden den
ſelben Eindruck, als wenn der Reichstag in Metz oder Helgoland,
ſtatt in Berlin tage. (Heiterkeit.)

Der Abg. Graf v. Wartensleben befürwortete eine
Verlegung von Merſeburg, warnte vor alten Anbauten an alte
Gebäude und wies auf den mangelhaften Zuſtand des jetzigen

hin, der umfangreiche und koſtſpielige Reparaturen
erfordere.

Hierauf wurde die Beſprechung geſchloſſen.
Bei der Abſtimmung über die Frage: Soll bei even-

tueller Verlegung der Landesdirektion die Stadt
Magdeburg oder die Stadt Halle in den Vorder-
grund treten, wurden gür M dern 43 Stimmen,

ür Halle eine geringere Anzahl
gtehtt, Merſeburg bleibt demnach definitiv Sitz der Landes-

irektion.
Der Verkauf des zur Arbeitsanſtalt in Groß-Salze

ehörigen ſog. Brämerſchen Wohnhauſes wurde hierauf ohne
eſprechung genehmigt; ebenſo die Vorlage, betr. Veränderung

der Grenzen des Stadtkreiſes Halle und des Saal-
kreiſes durch Einverleibung des Guts Freyimfelde und des
„Keſſels“ in das Gebiet von Halle. Berichterſtatter die Abgg.
v. Bredow und Kirchhoff.

Nach Vornahme einer Erſatzwabl für die Gewerbekammer
Erfurt wurden verſchiedene Jahresberichte von Feuer
ſocietäten durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt und
einige Rechnungsſachen erledigt.

Nächſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr. Tagesordnung. Wahl
des 5. Landesraths, Erſatzwahl eines Mitgliedes des Provinzial
ausſchuſſes, Wegebauordnung, Antrag betr. Hülfeleiſtung für
die Ueberſchwemmten, Rechnungsfachen u. ſ. w.

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Dezember
Der Nachdruck unſerer Oeiginalnagn rn v nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

2 5. communaler Bezirks Verein. Jn der geſtern
ſtattgehabten General Verſammlung berichtete der Vorſitzende,
Herr Sommer, über die Thätigkeit des Vereins in dieſem

ahre und über den Kaſſenabſchluß. Die Einnahmen beziffern
ſich auf 152.48, die Ausgaben auf 123.90, das Vermögen
bat jetzt die Höhe von 155.34 erreicht. Zu Vorſtandsmit-
gliedern wurden gewählt die Herren Somm er, Vorſitzender,
Vogler, Kaſſirer. Schröder Schaaf, Dr. Schultz,
Scheidelwitz und Hammer, Beiſitzer. Aus der ſich daran
anſchließenden Beſprechung communaler Angelegenbeiten iſt
hervorzuheben die Diskuſſion über die den Polizeibeamten zuer-
kannte Befugniß der unentgeltlichen Benutzung der Straßen-
bahnen. Die Meinung des Vereins fand in folgender Reſolution
ihren Ausdruck: „Der Verein iſt der Anſicht, daß die Polizei-
beamten nur in dringenden Fällen die Straßenbahn benutzen
ſollten. Sie müßten außerdem angehalten werden, beim Ein-
d e elgen nur die vordere Plattform des Wagens zu

enutzen.

r. Studentiſcher Guſtav Adolf-Verein. Geſtern, Mitt-
woch, feierte der ſtudentiſche Guſtav Adolfverein ſein 29. Jahres-
feſt. Daſſelbe war ſchon am Sonntag Abend eingeleitet durch
einen Feſtgottesdienſt in der Marktkirche. Herr Konvikts-
inſpector Müller hielt eine zu Herzen gehende Predigt über
Jeremig 31, 31--34. „Der neue Bund der Liebe geſchloſſen in
Chriſto“, ſeine Güter wiedergewonnen in der Reformation,
Gewißheit des Glaubens und Freiheit des Glaubens. Am
Mittwoch den 10. d. Mts., fand daun Abends 8 Uhr die
Hauptfeier ſtatt im großen Saale des „Roſenthals“. Die Feſt
feier verlief. in der ſchönſten und erhebendſten Weiſe. Eine
herzliche Anſprache des Vorſitzenden eröffnete die Verſammlung
ein Ueberblick über das 29. Jahr des Vereins mit dem Danke
gegen Gott, der dieſen beſcheidenen Kreis geſegnet, zugleich aber
auch mit der ernſten Mahnung zu immer neuer, thätiger Arbeit
für die Zukunft. Nachdem die Verſammelten ſi vereint in dem
Geſange der erſten beiden Verſe von „Ein feſte Burg“, nahm
Herr Superintendent Zſchimmmer aus Naumburg das
Wort zu ſeinem Vortrage über die evangeliſche Kirche
im Orient. Aus eigner Auſchauung, aus eigner vierjähriger
Wirkſamkeit als Pfarrer in Smyrna entwarf, der Herr Reduer
zunächſt ein farbenprächtiges Bild der herrlichen orientaliſchen
Natur. Er charagkteriſirte alsdann kurz die beiden Hauptbe-
ſtandtheile der Bevölkerung, welche jetzt auf den Trümmern
einer großen Vergangenbeit lebt, die mahomedaniſchen Türken,
welche ſich durch humanitäre e wie durch Toleranz
gegen Andersgläubige vor den griechiſchen Chriſten ſehr aus-
zeichnen: deren Glauben iſt meiſt ein faſt heidniſches Ceremonien-
weſen ohne inneren Gehalt. Mit dieſen beiden Elementen
kommen die evangeliſchen Deutſchen in Berührung. Es ſind
meiſt Kaufleute, welche die Reformation in dieſen Gemeinden
vertreten, daneben auch wohl Handwerker. Unter den meiſt
recht blühenden Gemeinden erwähnte der Redner beſonders
Swynga, wo er von 1875--78 Pfarrer geweſen iſt. Die Ge
meinde, ſeit 1856 beſtehend, ſetzt ſich aus einigen Hundert Kauf-
leuten und Handwerkern zuſammen, deren kirchliches Leben er
freulich rege iſt. Dazu kommen noch viele Seelente, welche der
Herr Redner beſonders während des Krieges 1876--77 ſeel-
ſorgeriſch zu verſehen hatte. Nach dieſem anregenden und mit
lantem Beifall anfgenommenen Vortrage ſprach noch Herr Prof.
D. Beyſchlag über zwei ehemalige Mitglieder des Vereins,
den kürzlich verſtorbenen Pfarrer Kotſchy in Steir, ein Mit-
begründer des Vereins und den Geſandtſchaftsprediger in Rom
Karl Rönnecke. Darnach ſprach noch Herr Profeſſor
D. Kautz ſch einige eindringliche Worte über die Pflicht des
evangeliſchen Chriſten, neben der Dankbarkeit für Gottes Segen
auch die Fürbitte für die leitenden Brüder in der Digspora
nicht zu vergr Mit dieſer herzlichen Anſprache ſchloß dann
gegen 10 Uhr der officielle Theil des Feſtes.

2 Halleſcher Vogelſchutzverein. Jn der geſtern Abend
abgehaltenen Generalverſammlung erſtattete der Vorſitzende,
Herr Tittel, den Jahresbericht über das 15. r
vom 1. November 1889 bis 1. Dezember 1890. Die ſchwierigſte
Aufgabe für den Verein Fütterung der gefiederten Welt im
Winter, hat derſelbe auch im vergangenen Jahre nach Kräften
zu erledigen ſich bemüht, denn ſeit 11. Dezember 1889 bis in den
März hinein ſind die Vögel auf 31 Futterſtellen täglich gefüttert
worden. Verfüttert wurden 242 kg Geſäme. Die Futter-
plätze wurden namentlich beſucht von Edel- und Grünfinken,
Kobl- und Blaumeiſen, Amſeln und Sperlingen. vereinzelt
zeigten ſich Goldammer, Hanbenlerchen, Keglpe Zaunkönige
und Hänflinge; auch der vom hohen Norden kommende Berg-
fink war ab und zu geſehen. Jnfolge des gelinden Winters
und der Freigebigkeit des Herrn Fabrikbeſitzers Reinecke waren
die Ausgaben für Futter etwas mäßiger. An Käſten ſind 160
neue ausgehängt, ſodaß jetzt auf Koſten des Vereins 1233 Käſten
angeſchafft ſind. Die neuen Käſten ſind hauptſächlich auf der
Peißnitz, den Anlagen der Klinik und vereinzelten Privatgärten
aufgehängt worden. Prämien wurden an die Gensdarmen
Schnell (9 und Frenzel (6 auf Antrag des Landraths-
amtes für Feſtnahme von Vogelfängern verabfolgt. Jn kleinen
Gärten ſind auch diesmal die gefiederten Sänger durch Katzen
ſehr beläſtigt und weggefangen worden. Dieſen Feinden ſteht
der Verein leider machtlos gegenüber, und es wäre deshalb eine
Hauptaufgabe ſodet Grundſtücksbeſitzers ſelbſt, gegen dieſes Raub
der zu Felde zu ziehen. Nach einer Reichsgerichts Ent
cheidung ſteht ihm das Recht zu, Katzen, welche in ſeinem Be
ſitzthum auf Vögel Jagd machen, zu tödten. Zum Schluſſe
ſprach der Herr Vorſitzende allen denen, welche die Beſtrebungen
des Vereins auch im vergangenen Jahre unterſtützt haben, na
mentlich aber den Zeitungen für ihr allzeit bereitwilliges Ent
gegenkommen den beſten Dank aus, mit welchem er den Wuuſch
verband, daß den gefiederten Säugern, wetbe des Menſchen

Obr durch ihren melodiſchen Geſang erfreuen, und für
die Kultur der Land und Forſtwirthſchaft von allergrößtem

Nuhen ſind, ſeitens der Halleſchen Bürgerſchaft der wohlver-
diente Schutz zu Theil werden möge. Der Beſtand der Kaſſe
Anfang des verfloſſenen Geſchäftsjahres belief ſich auf 168.47
dazu kommen an Beiträgen 104, Zinſen 3.20, ſodaß die
Geſammteinnahmen 311.67 betragen. Ausgaben ſind ent
ſtanden für Futter 36 für Käſten 104 70 für Prämien
15 Botenlöhne 19 Beiträge an 3 Vereine 28 Diverſes
3 75 zuſammen 206.45. der Vortrag auf neue Rechnungbeziffert ſich auf 105.22. Die Rechnung wurde geprüft und
dechargirt. Herrn Kunſtgärtner Haafe, welcher in bereik-
willigſter Weiſe die Vertheilung und Zuſendung des Futters an
die Controleure der auch im vergangenen Jahre
ausgeführt und dem Vereine dadurch hohe Koſten erſpart hat,
wurde der gauz beſondere Dank ausgeſprochen. Die Vorſtands
wahl ergab folgende Herren: Lehrer Tittel, Vorſitzender;
Zimmermeiſter Alb. Zabel sen., Stellvertreter: Kaufmann
P. Koven, Schriſtführer: Holzhändler Schumann, Rendaunt:
Kunſtgärtner Haaſe, Ober-Controleur.

i. Verein für Geſundheitspflege und für arzueiloſe
Heilweiſe. Herr r. P. Förſter aus Friedenau bei Berlin
hielt geſtern Abend im großen Saale des „Prinz Karl einen
öffentlichen Vortrag über „die ſogenannten Schutzimpfungen,
insbeſondere die gegen die Pocken und gegen die Schwindſucht.“
(Koch'ſches Verfahren). Die zwangsweiſe Jmpfung der Pocken
greife tief in die Rechte der Familie ein und beeinträchtige die
perſönliche Freiheit. Dazu komme, daß man beim Jmpfen
immer noch nicht des Erfolges ſicher ſei. Ueber die Art der
Lymphe wiſſe man wenig oder nichts, aber ſo viel wiſſe man,
daß ſie ein Gift ſei, welches dem Körper zugeführt werde, um
den natürlichen Reinigungsprozeß deſſelben, die Pocken, nieder
zuhalten. Dieſes dürfe aber nicht geſchehen, ſondern der natür-
liche Abſcheidungsprozeß müſſe im Gegentheil unterſtützt werden.
Die Naturheilmethode wende hierbei Kühlung, Diät und reine
Luft an und mit Erfolg. Der auf ſolche Weiſe behandelte
Pockenkranke werde aller unreinen Körperſtoffe durch Aus-
ſcheidung ledig, der Geimpfte aber behalte das Lymphgift in
ſich. Auch die Koch'ſche Lymphe ſei Gift und daher zu ver-
werfen. Koch ſelbſt hade erklärt, daß ſeine Verſuche durchaus
noch nicht abgeſchloſſen ſeien, aber man habe ihn förmlich her-
vorgezerrt und die Welt ſei bezüglich der Koch'ſchen Entdeckung
in einen förmlichen Freudentaumel gerathen. Auch bei der
Lungenkrankheit iſt der Naturhellarzt bemüht, dem natürlichen
Heilprozeß zu Hilfe zu kommen und den Bacillen den Nähr
boden, durch Kräſtigung deſſelben, dauernd zu entziehen. Ein-
ſpritzung von Giſten könne nur vorübergehend wirken, und
müſſen, um die Wirkung zu erneuern, immer neue Einſpritzungen
gemacht werden, welche zum frühen Tode führen. Ein ab-
ſchreckendes Beiſpiel dafür biete die Anwendung des Morphinms.
Ende des Vortrags “411 Uhr.

x Der Halleſche Verſchönerungsverein hält am Freitag
den 12. dſs. Mts., in der „Tulpe“ ſeine Generalver-
ſammlung ab, in welcher mehrere ſehr wichtige Sachen zur
Beſprechung kommen werden.

Das Mapdebunrgiſche Füſilier- Regiment Nr. 36 würde
nach der „Magdeb. Ztg.“ morgen, am 12. dis. Mts., das Feſt
ſeines 75jährigen Beſtehens begehen. Als das Entſtehungsjahr
des Regiments kann nur das Jahr 1820 angeſehen werden, inwelchem aus Abgaben des 34. Jnfanterie- Regiments „das
36. Jnufanterie-Regiment“ zu 2 Bataillonen formirt wurde.
Das Regiment wurde damals in die Bundesfeſtung Mainz
in Garniſon gelegt, und Major v. Steinäcker war ſein
erſter Kommandeur. Von einer Feier des morgenden
dein e natürlich auch in hieſigen militäriſchen Kreiſen nichts

ekannt-
Stadttheater. Am Sonntag RNagwitag geht als

FremdenVorſtellung bei halben Preiſen Der Veilchen-
freſſer“ in der bisherigen Beſetzung in Scene. Am Sonntag
Abend wird die Oper „Tell“ gegeben. Der Oper voraus
geht „Meißener Porzellan“.

Die Puppenklinik iſt, zumal zur Weihnachtszeit, ein
wichtiges Jnſtitut. Wir kommen daher gern dem Wunſche
nach, auch an dieſer Stelle mitzutheilen, daß dieſelbe von Herrn
Müller, dem ſachverſtändigen Leiter, in den Neubau an
der Ecke der Schulgaſſe und Großen Ulrich-
ſtraße verlegt iſt.

Vor Schwindeleien iſt der Geſchäſtsmann jetzt keinen
Tag, mehr ſicher. Am leichteſten fällt er natürlich auf diejenigen
hinein, bei denen es ſich um kleine Beträge handelt. So batte
auch wohl die unverehel. Clara G. aus Reinsdorf in Anhalt
gerechnet, die gegenwärtig hier in Dienſten ſteht. Dieſelbe
machte geſtern Abend wiederholt den Verſuch, ſich auf fremden
Namen in einem Conditorloden für 1,50 Kuchen zu er-
ſchwindeln, angeblich zur Geburtstagsfeier eines Kindes ihrer
Herrſchaft. Da ſie aber auf Befragen deren Wohnung nicht an

geben konnte, wurde der Betrug entdeckt. Es iſt dieſelbe aſcen
die ſich vor Kurzem ſchon in mehreren Goldwagaren-Geſchäften
einen Korallenſchmuck zu erſchwindeln ſuchte.

Sitzung des Vereins für Erdkunde.
Der Vorſißende, Herr Prof. Dr. Kirchhoff, eröffnete die

Sitzung mit dem Hinweis auf den ſchweren Verluſt, den unſer
Verein und die geſammte geographiſche Wiſſenſchaft erlitten hat
durch den Tod des Gothaer Kartographen Hermann Berg
haus, der durch manche Blätter des Stieler'ſchen Atlas und
die neue Ausgabe des phyſikaliſchen Atlas von ſeinem Oheim
Heinrich Berghaus ſich einen bleibenden Namen erworben hat.
Nachdem zwei neue Mitglieder aufgenommen und von Herrn
Privatdozent Dr. Frech eine kurze Erläuterung zu den vor-
trefflichen von ihm ausgelegten photographiſchen Aufnahmen
italieniſcher Vulkane gegeben war, ſprach Herr Privatdozent
Dr. Schenck über Die Diamantenfelder von Kim-
berley Die Reiſe von uns bis dahin nimmt ungefähr 24
Tage in Anſpruch, wenn man über Plymouth und Madeira
fährt. Von Kapſtadt aus erreicht man Kimberley vermittels
der Eiſenbahn in ungefähr 2 Tagen. Der Weg führt durch Wein-
berge und tiefe Schluchten zur Hochfläche hinauf, von da über die
Karru, eine weite Ebene mit ſteinigem Boden: über den Oranje
fluß, welcher das Weſt-Grigualand begrenzt, zu den Schweſter-
ſtädten Beaconsfield und Kimberley. Die Stadt, welche erſt
vor etwa 20 Jahren entſtanden iſt, beſteht faſt ausnahmslos
aus einſtöckigen, aus Blech aufgeführten Häuſern. Sie hat je
doch ſchon Läden mit allen Erzeugniſſen europäiſchen Gewerbe
fleißes, Pſerdebahn, Droſchken, Theater, Bibliothek, elektriſch
beleuchtete, aber ungepflaſterte Straßen. Wegen der
Lage auf der Hochfläche iſt das Klima bedeutenden
Schwankungen unterworfen. Die Bewohner mögen etwa aus
1000 Weißen und ebenſo vielen Farbigen beſtehen, Dieſe leben
meiſtens nur wenige Jahre dort, um dann mit ihrem Verdienſt
in die Heimath zurückzukehren. Den Mittelpunkt der Stadt
bildet der Markt mit ſeinem regen Verkehr. Der Diamanten-
handel hat ſeinen Sitz in einer engen Straße, wo in jedem
Hauſe vor einem offenen Fenſter ein Händler ſitzt. Gewongen
werden dieſe koſtbaren Steine in vier Minen an den verſchiede-
nen Seiten der Stadt. Der erſte ſüdafrikaniſche Diamant wurde
1867 entdeckt. Man ſuchte und fand dann mehr in dem Schwemm-
lande des Oranje und beſonders des Vaal. Sogleich ſtrömten
aus allen Welttheilen die Diamautengräber dorthin, und ſo ent
ſtand Kimberley mit ſeinen Minen. Da es an Waſſer zum
Auswaſchen der Steine fehlte, ſo mußte man zuerſt die Erd
krume zerſchlagen. Jetzt hat man mit großem Geldaufwande
eine Waſſerleitung vom Vaal herüber gebanut. Das Land ge

früher zu dem Oranjfjefreiſtaat, wurde 1871 aber von
ngland gewonnen, war eine Zeitlang als Weſt-Grigualand

eine eigene Kolonie, wurde aber 1877 der Kapkolonie einver-
leibt. Die Minen dringen trichterförmig in die Erde ein, wei
die Diamanten führenden Serpentingänge nach Art vulkaniſcher
Steine die umgebenden Steinmaſſen durchſetzen. Dieſes Geſtein,
der ſogenannte blue ground. muß in der Erde mit Dynamit
losgeſprengt werden, zerfällt aber leicht an der Luft. Die
Diamanten, die es einſchließt, hat der Serpentin nach gewöhn

Glacé-Handschuhe
für Bamen

Passend zu Weihnachts-Geschenken.
ſarbig und sehwarz das Paar 90 Pſg., weiss und crème das Paar 75 Pſg-

Grosses Sortiment,
J. Lewöm,.



nd erſt beim Vorquellen Kohlenſloffſtücke eingeſchloſſen und
rvſtalliſirt worden, Zunächſt bekam jeder Gräber ſein Stück

an der Oberfläche zugewieſen, wo er graben durfte, als man
tiefer kam, benntzte man Drahtſeile zur Förderung, jeßt bat man
auch vom Boden der Minen Schächte in die Erde getrieben.
Das geförderte Geſtein läßt man jetzt an der Luft zerfallen, um
mit Waſſer und Maſchinen die ſchweren Beſtandtheile auszu
ſcheiden und aus dieſen die Diamanten auszuſuchen. Von den
vier Minen gehören jetzt zwei der engliſchen Regierung, zweimehreren Aktiengeſellſchaften. Der amtlich jeſigeſtellte Ertrag

der Felder iſt bis jetzt eiwas über 1000 Millionen Mark, jähr-
lich reichlich 50 Millionen Mark, in Wirklichkeit erheblich höber,
weil trotz der größten Vorſicht den Arbeitern gegenüber und
trotz der ſtrengſten Geſetze gegen Ankauf geſtohlener Diamanten
etwa ein Viertel des ganzen Ertrags geſtohlen wird und auf
Schleichwegen in den Handel kommt. Die Diamantenfunde
ſind höchſt bedeutungsvoll für ganz Südafrika geworden. Sie
r gerade, als durch die Eröffnung des Suezkanäls der
Südſpitze Afrikas ein ſchwerer Schlag verſetzt wurde. Sie
haben die Kultur auch in das Jnnere des Landes gezogen.
Kimberley hat ſchon jetzt große Bedeutung als ein Verkehrs-
mittelpunkt in jener Gegend. Der anſchauliche und packende

wurde durch eine Reihe guter Photographien un-
u e

Hcher Annaßhiſſe git aus der Tiefe gebracht, wahrbgintider

Die Einwohnerzahl Halles.
Halla inter magnas sacrum caput extulit urbes:
Noli mwirari: posthaec majora sequentur.

Dieſe Verſe, mit welchen ein gelehrter Schriftſteller Halle
vor faſt zwei Jahrhunderten, nach Gründung der Univerſität,
felerte, ſind jeßt zum zweiten Male, und zwar im woörtlichenSinne, Adparegen Halle überſchritt nach der Zählung vom
J. Dezember d. J. die Einwohnerzahl von 100000 und erhob

damit unter die Großſtädte, eaput extulit inter magnas
arbes! Auf die Wichtigkeit und Bedeutung dieſer Thatſache ſoll
hier nicht weiter eingegangen werden, dagegen möchten wir bei
der irre einen Rückblick auf Halle's Bevölke-
rungszahlen ſeit Mitte des vorigen Jahr-hunderts d. h. ſeitdem uns überhaupt beſtimmte,
nicht blos auf mehr oder minder ungenauen Schätzungen be
ruhende Zahlen vorliegen. Die Zählungen fanden früher in
ganz unregelmäßigen Zwiſchenräumen ſtatt, ſeit 1822 ſchreiten
je von 3 zu 3 Jahren fort, ſeit 1840 wurden ſie jedesmal am

Z. Dezember, ſeſt 1871 am 1. Dezember, ſeit 1875 von 5 zu 5
ahren vorgenommen (Zählungen des deutſchen Reiches).
eit 1782 iſt Neumarkt und Glaucha mit zu Halle gerechnet,

obwobl beide „Amtsſtädte“ erſt 1817 einverleibt wurden. Die
Studenten ſind überall mit einbegriffen, bezüglich der in Gar
miſon liegenden Soldaten finden ſich nicht immer ausdrückliche
Angaben und dieſelben werden bald mitgerechnet ſein, bald nicht.
Die Bevölkernngszahlen ſelbſt ſind folgende:

1751 31 460 1825 23 382*) 1855 35 468)
1756 16040 1828 25 567 1858 38 289
1772 13 4387) 1831 24 790) 1861 41507
1782 20149 1834 25 200 1864 45 729
1799 20679 1837 26 447 1867 48 942
1800 21 078 1840 28 149 1871 52 004
1806 26 000 1843 29 724 1875 60 503
1810 14 8939) 1846 32 134 1880 71 505
1817 20921 1849 32 493 1885 81 869
1822 23 327 1852 35 076 1899 100 131*)

Es braucht nicht erſt auf die außerordentlich raſche, faſt
genau einer Verdoppelung gleichkommende Vevölkerungs-
zunahme während der letzten zwei Jahrzehnte aufmerkſam ge
macht zu werden. Möge Halle in ſeiner gedeihlichen Ent
wickelung ſtetig fortſchreiten, ſo daß auch der Schluß obiger
Verſe ſich zum zweiten Male erfüllt: posthaec majora sequen-
tur, Größeres wird nachfolgen. R. S.

1) Zu Deutſch in einem metriſchen, aber möglichſt getreuen
Ueberſeßungsverſuch

Hehr hat Halle das Hanpt zu den mächtigen Städten er
hoben;

Wund're dich nicht: Jn der Zukunft wird noch Größeres
folgen.

2) Abnahme durch die Faulfiebekepidemie von 1771—-72.
Abnahme durch die kriegeriſchen Ereigniſſe der „Franzoſen

eit* Schließung der Univerſität c. Uebrigens iſt dieſe Angabe
ür 1810, obwohl amtlich auſgenommen, doch wenig verläßlich.

4) Abnahme u Zunahme durch Epidemien
e Naſern, yphüs, Cholero) 5) Nach vorlänſiger Er

Theater und Muſik.
Die Vorſitzenden der Genoſſenſchaft deut-

ſcher Bühnenangehöriger, Herren Betz und Kaſdel
burg baben infolge des Konſliktes zwiſchen der Genvſſenſchaft
und dem Bühnenverein ihre Aemter niedergelegt.

T. Ein ſalomoniſches Ugtheil hat kürzlich, wie die
„Müuch. N. e der Schultheiß eines württembergi-
ſchen Städtchens geſällt. Dort hatte eine Schanſpielertruppe
ihr Zelt aufgeſchlagen, deren Geſangsleiſtungen insbeſondere
durchaus nicht „auf der ek der Zeit“ ſtanden. Die agiae
davon war, daß die Vorſtellungen durch Geziſch und Geſchrei
unterbrochen wurden. Der Ortsvorſteher war mit einem der
artigen Gebahren des Publikums durchaus nicht einverſtanden
und ließ, da er jedem der beiden Theile Gerechtigkeit widerfab-
ren laſſen wollte, folgenden Anſchlag an dem Gebände anheften,
in dem die Wypreuwigg. gegen wurden: Bekanntmachung.

as Ziſchen und ſonſtige ſtörende Zwiſchenrufe ſind dem
ublikum unterſagt. Heringegen iſt den Mitgliedern der Thea-

tergeſellſchaft das Falſchſingen ebenfalls unterſagt. Zuwider
Perden nicht unter zwei Mark beſtraft. Stadtſchult-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

s Merfeburg, 10. Dez. (Eine dritte Provinzial
d anſtalt.) Aus der heutigen Sitzung des Provinzial

andtages, welcher übrigens auch der frühere Herr Landwirth
ſchaftsminiſter von Lucins beiwohnte, iſt noch eine Aeußerung
des Hrn. Landesdirektors hervorzuheben, nach der der Bau einer
neuen dritten großen Jrrenanuſtalt, mit welcher
ſogleich eine ſolche für „Epileptiſche“ verbunden werden ſoll,
nothwendig erſcheint. Dieſelbe ſoll in Stendal errichtet
werden. Schon dem nächſten Landtage wird eine bezügl. Vor
lage zugehen.

S Nordhauſen 10. Dez. (Landwirthſchaftlicher
Verein. Bazarertrag.) Der landwirthſchaftliche Ver
ein der goldenen Aue hielt geſtern hier eine ſehr zahlreich be
ſuchte Verſammlung ab, in welcher Herr Dr. Holl rung aus
Halle (landwirtbhſchaftliche Verſuchsſtation) einen lehrreichen
und ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über die „Nützlich
keit und Nothwendigkeit des Vorgehens gegen die an den land-
wirthſchaftlichen Kulturpflanzen auftretenden Krankheiten und
Schädlinge“ hielt. Sodann beſchloß man die Gründung eines
Obſtbau- Vereins zur Hebung des Obſtbaues im Ver-
einsgebiete, welcher alljährlich hier in Nordhauſen eine Obſt
ausſtellung veranſtalten und einen Obſtmarkt abhalten ſoll.
Ferner wurde beſchloſſen an den Reichstag und an den Reichs
kanzler eine Petition gegen die Zuckerſteuer-Geſetzes Vorlage in
der vorliegenden Geſtalt. Schließlich wurde der h noch
ermächtigt, betreffs der re rge der landwirthſchaftlichen
Zölle, welche angeblich in den Verhandlungen mit Oeſterreich
geplant wird, zu rechter Zeit geeignete Schritte in Form einer
Petition zu thun. Der zum Beſten der hieſigen Kinderbewahr-
anſtalt an den 3 erſten Tagen dieſer Woche veranſtaltete
Weihnachtsbazar hat einen Reingewinn von 2600 Mk. ergeben.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 11. Dezember 1890 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.

*49 Reichsanleihe 105, Dortm. UnionSt.-Pr. 82,10
*3 do 97,80 *Gotthardbahn735 do 86,30 Oeſtr. Cred.-Actien

Conſols 1104 90 Franzoſen 107,37*3 do 917,80 ombarden S*39 o 86.50 Riebeck Montanwerke 180,75
*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 95.80 *Cröllw. Papierfabrik 148,50
Vo 85, “Harpener Kohlen 1386,10*Disconto-Commandit 207,50 RNuſſ. Süd-Weſt 82,

»Darmſtädter Bank 153,80 4 Oeſtr. Goldrente 95,
Deutſche Bank 154.50 4 Ung. do. 9037Berl. Pandelsgeſellſch. 155,. Jltal. Renten 92,12
*Dresdner Bank 152,76 *30. Ruf
Bochumer Gußſtabl 153,75 Oeſtr. Noten. 17690
*Laurahütte 135, Ruſſ. do. 2386,

Tendenz: beſſer-
Die mit-* bezeichneten Papiere ſind Caſſaeurſe, die übrigen

per Ultimo. ßGetreide- Börſe.
Weizen: loco 190,-- Dez. 191,50, April-Mai 192,50, ſtill.
RNoggen: loco 179,50, Dez. 180.50, April-Mai 171,25, beſſer.
Hafer: loco Dez. 143.75, April-Mai 140.75, ſtill.
Rüböl: April-Mai 57,20, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare) loco 46,50, Dezember 46,30, April-Mai

46,80. (50er Waare), loco 65,
Petrolenm: loco 22.50.

Fondsbörſe. Auch heute wurde die Börſe von großer Ge-
ſchäftsunluſt beherrſcht und nur Deckungen. dez Contremine ver
mochten eine ziemlich feſte Tendenz herbeizuführen. Die Preis-
meldungen ans London und Paris zeigten faſt gar keine Ver

ein günſtiges Symptom.. Die feſte Faltuns des Montanmarktes,
auf welche die Nachricht von dem Zuſtandekommen der Eſſener
Kohlenverkanfsvereinigung ſtimulirte gewährte dem Verkehr
einen Rückhalt, in Folge deſſen faſt alle Gebiete einige Beſſer
ungen aufweiſen konnten; beſonders feſt lagen Laurahütte,
Bochumer, Harpener und Hibernig, in denen auch Meinnngs-
käufe vorgenommen wurden. Banken wenig belebt, konnten ſich
aber recht gut behaupten. Oeſterreichiſche Bahnen zogen auch
heute wieder etwas an und ſelbſt Duxer, welche in den letzten
Tagen größere Schwäche kundgaben, gewannen ea. ein Procent.
Warſchau-Wiener und ſchweizeriſche Bahnen blieben ziemlich feſt.
Deutſche Bahnen waren heute belebter, größeres Geſchäft ent
wickelte ſich beſonders in Oſtpreußen, in denen Deckungen und
Meinungskäuſe ſtattfanden. Fremde Werthe außerordentlich
ſtill. Ruſſiſche Fonds belebter und auf Deckungen etwas beſſer.
Ruſſiſche Noten wenig verändert, aber es war doch mehr Kauf
luſt in denſelben zu bemerken. Privatdiscont 5, o.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief
trotz feſten Auslandes in matter Haktung, und bei weiter herab

eſetzten Preiſen. Für Roggen, Weizen ſehr ſtill. Jnländiſche,
owie ruſſiſche Angebote haben beſonders in Roggen bedeutend

zugenommen. Die Ueberkäufe fehlten faſt gänzlich. Aus nord-
und ſüdruſſiſchen Häfen wird bedeutende Zunahme der S
gemeldet. Hafer feſt. Mehl ſchwach. Rüböl ſtill und faſt un
verändert. Spiritus ſehr feſt und höher im Preiſe ein
ſetzend, mußte bald auf Realiſationen ganz wieder den Preis
gewinn aufgeben.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Poſen 10. Dez. Auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen

die Stadtverordneten heute die Abſendung einer Petition an den
Landtag gegen die Annahme des Volksſchulgeſetzentwurfs in der
vorliegenden Faſſung.

änderungen. Jn dieſem Umſtande ſchon ſah die hieſige Börſe

Bremen, 10. Dez. Die Zuchthäusler Bäcker Winkler qus
Nendorf und Büreaugehülfe Hachen aus Hörde, beide 27 Jahre
alt, ſind in der letztvergangenen Nacht aus dem Krankenhauſe
entſprungen.delſcugiors, 10. Dez. Wegen eines Setzerſtreiks haben hier
mehrere Zeitungen nicht erſcheinen können; die Verhandlungen
blieben bisher reſultatlos.

Ball-Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 14.80
p. Met. „glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ, roben und
ſtückweiſe pörto und zollfrei das FabrikDépöt G. Menne-23 (K. u. K Hoſlief) Züriüch. Muſter umgehend. Dove

tes BriefPorto nach der Schweiz. 424
J Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

des Gutsbeſitzers Prohberg zu Cxondorf iſt erloſchen
Reideburg, den 10. Dezember 1890. [3124

Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers M. Schu-

mann in Shlbitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 10. Dezember 1890. [3132

Der Amts-Vorſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzungam Freitag, den 12. Dezember er, Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen.

Tagesordnung
1. W der Kämmerei-Kaſſenlokale. 2. Neupflaſter

ungen für das Etat-Jahr 1891/92. 3. Erwerb von Land zur
kl. Branhausgaſſe. 4. Anlage von Gasleitungen im Rathhaus-
Waage- und Polizei-Gebäude. 5. Antrag auf Aenderung der
Breite der Straße B. des öſtlichen Bebauungsplanes. 6. Ein
richtung eines Zimmers im Rathhauſe für den neu anzuſtellen
den Hülfsarbeiter.

in. Freitag 6 Uhr ganzer Chor, „Volksſchule“-J. Sing Ak, 3350 Sciftun sfeſte zwei Concerte: He-
rakles v. Händel, Paradies u. Peri von R. Schumann. [3125

Familien- Nachrichten.

v m m e eStatt beſonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines Jungen zeigen an

Regierungsbaumeiſter Viemann F7

3158] und Frau.4 Halle a. S., den 11. Dezember 1390.

Jn tiefem Schmerze Verwandten und Freunden die
traurige Mittheilung daß unſer theurer Gatte, Vater,
Schwieger und Groößvater, [3133der Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher

Ferdinand Reussner,
heute Mittag 1 Uhr nach kurzem Krankenlager im Alter
von 73 Jahren ſauft entſchlafen iſt.

Eisdorf n. Hirſchfeld, den 10. Dezember 1890.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Sonhabend, den 13. ds. MtS8.,
Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Danksagung.
Für die zahlreichen freundlichen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme beim Begräbniß unſeres theuren, un
vergeßlichen Bruders, Schwagers und Onkels, des

Nentiers Carl Dönitz,
ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank. 13117

Ganz beſonders fühlen wir uns gedrungen dem
Herrn Superintendent D. Förſter für ſeine troſtſpen-
denden Worte unſern tiefgefüblteſten Dank auszudrücken.

Die trauernden Hinterbliebenen
zu Halle, Dößel, Großkyhna, Berlin.

Berlag der Rkliengeſed ſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Haſſe.
Berantwort liche Redakteyres Chefredakteur Wilhelm Anthony ſüs

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels, Börſen- ünd Bnſeratentheii ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redalteur Leiſt 9- Uhr
Die Eppedrtion te3nſeratchannahme und SGeſchäfſtäangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Ubr Abends.

Weihnachts-Roben,
schön im Carton verpackt mit Besatz von 3,50—20,00 Mk.

al ſtalſraſſralſcalſra

im grösster Auswahl

Bruno Preytag, Halle.
G EEEEEI ri

GebauerSchweiſchle'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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Erſte Beilage zu 291 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halte, Freitag 12. Dezember 1890.

,„zZJ, ,„,„,ZS AAAus Nah und Fern-
Aus Altona wird gemeldet: Eine Verſammlung von

dreitauſend Cigarrenarbeitern beſchloß, beim Streik ausznu
harren, und wenn Weihnachten noch kein Friede erzielt ſei,
eine neue Organiſation zu ſchaffen. Liebknecht, der als
Referent erwartet wurde, ſandte ein abſagendes Telegramm.

Das norwegiſche Schiff „Borghild“ ſcheiterte bei
Codroy (Newfonndland), dreizehn Perſonen ertranken.

Parneli iſt in Dublin enthuſiaſtiſch empfan-
gen, die Pferde ſeines Wagens wurden ausge-
pannt und Parnell von jubelnden Volksmaſſen,

die Pereats auf Gladſtone, Healy und O'Brien
ausbrachten, nach ſeinem Hotel gebracht.

Bei Dulcigno kam es zwiſchen Montenegrinern und
Maliſſoren in Foige eines Angriffs der letzteren zu einem
Handgemenge. Beide Parteien verloren je 2 Todte. Die
Regierung hat Maßnahmen ergriffen, um weiteren Ruhe-
ſtörungen vorzubeugen.

Ein Unglück zur See wird aus Dünkirchen (10. Dec.)
gemeldet: Der deutſche Dampfer „CEapri“ ſtieß unweit der Küſte
mit der isländiſchen Fiſcherſchalnppe „Domino“ zuſammen,
wobei ein Fiſcher ertrank.
Der vom ſchweizeriſchen Nationalrath ange-
nommene Artikel 10 des Auslieferungsgeſetzes
beſtimmt: Wegen politiſcher Verbrechen und Ver-
gehen wird die Auslieferung nicht bewilligt.
Die Auslieferung wird bewilligt, obgleich der
Thäter einen politiſchen Beweggrund oder Zweck
vorſchützt, wenn die Handlung, um deren willen
die Aus lieferung verlangt wird, vorwiegend den
Charakter des gemeinen Verbrechens oder Ver-
gehens hat. Das Bundesgericht entſcheidet im
einzelnen Falle über die Natur der ſtrafbaren
Handlung auf Grund des frei zu ermittelnden
Thatbeſtandes. Wenn die Auslieferung bewil-
ligt wird, ſo ſtellt der Bnydesrath dem erſuchen-
den Staate die Bedingung, daß der Auszulie-
fernde wegen ſeines politiſchen Beweggrundes
x Zweckes nicht ſtrenger behandelt werden

ürfe.
Der General- Kapitän der Philippinen meldete der

Regierung, daß die ſpaniſche Expedition gegen die aufrühreriſchen
Eingeborenen auf den Kaxolineninſeln einen vollſtändigen Erfolg
hatte. Die Eingeborenen wurden mit großen Verluſten nach
beftigem Kampfe zurückgeſchlagen, wobei die Spanier 26 Todte
und 58 Verwundete hatten. Kanonenboote unterſtützten den
Avgriſſ Die Befeſtigungen der Feinde wurden zerſtört.

enes von den Hottentotten. Der „Cape Argus“
ſchreibt: „Ueber Port Nolloth iſt hier die Meldung ein-
gegangen, daß Hendrik Witbooi (der Hottentottenhänuptling,
welcher ſich weigert, das deutſche Protektorat über Damara-
land ldewy in unglaublich kurzer Zeit mit all'
ſeinen berittenen annſchaften nach dem VBondelswarts-
Lande vorgedrungen iſt, wo er Abrechnung mit William
Chriſtian hält. Letzterer pflegte von der Kapkolonie in
Anbetracht ſeines freundlichen Verhaltens eine Penſion zu
beziehen, und als das Land an Deutſchland abgetreten
wurde, wünſchte er zu wiſſen, woran er ſei. Das Beſte
iſt, daß, während Hendrik Witbooi William Chriſtian zu
Leibe geht, Hauptmann von François hinter Hendrik
Witbooi her iſt. Da die deutſche Schutztrnppe des Haupt
manns unr 75 Mann ſtark iſt, fragt es ſich, ob Haupt-
mann von Francçvis nicht gänzlich äufgerieben werden
dürfte. Dann wird es ſich zeigen, welche Opfer Deutſch
land für ſein neues Gebiet zu bringen vorbereitet iſt.“

Nach Drahtmeldungen aus Petersburg iſt die
Hauptfigur des dort gegenwärtig verhandelten neuen Nihiliſten-

Olga Jvanowsky. eine Studentin der Medizin und
Nichte des Geheimraths Jllinsky, Abtheilungsleiter bei dem
heiligen Synod. Jn deſſen Wöbnung hielt ſie während der
Abweſenheit, ihres Oheims Nihiliſtenverſammlungen ab. Die
Polizei beſchlagnahmte in Jklinsky's Wohnung revoluntionäre
Kundmachungen, Flugſchriften und Dynamit, ſowie verſchiedenen
Briefwechſel mit Nihiliſten innerhalb und außerhalb von Ruß-
land, der zahlreiche Verhaftungen ermöglichte. Die zum Tode
verurtheilte Soſie Günzburg war eine vertraute Freundin der
Jvanowsky.

Jn Tientſin, ſo wird aus Chino gemeldet, haben die
„Ueberſchwemmungen eine Hungersnoth verurſacht. Die Einge-
borenen befinden ſich faſt in offenem Aufſtande gegen die chine
ſiſche Regierung. Der franzöſiſche Konſul in Tientſin hat den
chineſiſchen Behörden ein in ſeinem Hauſe hinterlaſſenes
Schriftſtück übergeben, das die folgenden Sätze enthielt: „Chi-
neſen, ſteht auf und erſchlagt den Kaiſer, welcher Euch weder
Brot giebt, noch Euch gegen die Fremden ſchützt. Erſchlagt die
Fremden!“

Koch'ſches Heilverfahren.
Der jüngſte Ehrenbürger in Berlin,

Profeſſor Dr. Robert Koch, feiert heute ſeinen 47. Ge-
burtstag. Um allen Huldigungen zu entgehen, hat der
Forſcher, der in ſeiner großen Beſcheidenheit bekanntlich
jeder lauten Kundgebung abhold iſt, mit ſeinem Schwieger-
ſohn, Profeſſor Dr. Pfuhl, einen vierzehntägigen Urlaub
angetreten nnd das Ziel ſeiner Reife nicht genannt. Man
vermuthet, nach Cannes zum Großherzog von Mecklenburg
Schwerin, der bekanntlich ſeit langem ſchwer leidend iſt.

Aus Wien kommt folgende Mittheilung: Profeſſor
Billroth theilte hente ſeinen Hörern mit, daß er bei drei
Kranken (ein Lupus, zwei Kniegelenkentzündungen) wezen
gefahrdrohender Erſcheinungen die Behandlung mit Koch
ſcher Lymphe einſtellen mußte, während bei drei anderen
zweifellos Turberkelkranken trotz 3 Centigramm Einſpritzun-
gen keinerlei Reaktion eingetreten ſei.

Jn der heute zur Ausgabe gelangenden Nummer der „Dent-
Achen Mediziniſchen Wochenſchrift“ (Verlag Thieme, Berlin und
Leipzig) erſcheinen u. A. folgende Artikel „Aus dem hygieniſchen
Inſtitut des Herrn Geheimrath Koch in Berlin. Weitere Mit-
theilungen über das Zuſtandekommen der Diphtherie-Unempfäng-
Uichkeit, von Dr. Behring, Aſſiſtenlen am Jnſtitut. Weitere Mit
theilungen über die mit dem Kochſchen Heilmittel gewonnenen
Ergebniſſe

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unferer Origingol-Correſpondenzen iſt nur wit dentllicher Quellen

angabe geſtattet.
Weitere ErgebniſſederVolkszählung in der

Provinz Sachſen und deren Umgebung: Ger a 39565 5413).
urzbach 1956 177), Laucha 2372 89). Gommer 5000

4 834) 4303 182), Ellrich 3414 302), Haſſelfelde
2612 109), Stiege 1499 82), Rudolſtädt 11 948 866),

des Weges Nr. 69 ein.

Aſchersleben, 22696, Querfurt 5235 16), Mücheln 1644
44), Jochwitz 3447 1406).
8 Erfurt, 10. Dez. (Jn der hieſigen ſocialdemp-

kratiſchen Parteiführerſchaft) gehen gegenwärtigſeltſame Dinge vor. So iſt herausgekommen, daß einſhieſiger
ſocialdemokratiſcher Agitator aus der Parteikaſſe, 50 Mk. be
kommen hat, um damit die Folgen eines Liebesverhältniſſes mit
einen Mädchen der Mann iſt obendrein verheirgthet pa-
ralyſiren zu können. Ferner ſind 75 M. verſchwunden welche
für die Hamburger ſtreikenden Tabakarbeiter geſammelt wurden,
endlich iſt der Redacteur der hieſigen ſocialdemokratiſchen
„Tribüne', Karl Schulze mit Namen, plötzlich ſeines Amtes
entſetzt worden, warum Was die „notbleidenden Schuh
macher“ Erfurts belrifft, für welche Herr Bock aus Gotha ſich
ſo ungeheuer ins Geſchirr legt, ſo kann ich Jbuen vermelden,
daß dieſelben Schuhmacher vorgeſtern in der hieſigen Gotthardt
Brauerei ein großes Gelage hatten bei welchem verſchiedene
Toaſte auf die „opferwilligen Arbeiter“ Deutſchlands ausgebracht
worden ſein ſollen. Eine nette Jlluſtration zu der von Vocks
Schuhmacherzeitung in die Welt gelogenen Bedürſtigkeit und
Wärdigkeit der hier noch ſtreikenden. Schuhmacher. Di ſe
„Würdigkeit' und die „Nothwendigkeit“ des Streikes überhaupt
geht ſchon aus den Lohnſätzen hervor, mit denen gerade die
Arraygeure des Strikes zu rechnen pflegten 40--45 M. Pro
Woche verdiente mancher dieſer „Unglücklichen“. Herr Bock wird
nun angeſichts meiner authentiſchen Mittheilungen wieder von
kapitaliſtiſchen „Soldſchreibern ſprechen mag es drum ſein!
Ich tröſte mich mit Herrn Bock, der für ſeine hieſigen Agita-
tionsreden ja auch und zwar ſehr reichlich beſoldet worden iſt.

Deffan, 10. Dez. (Kahn zerſchellt. Am Dienstag
Vormittag wurde ein mit Mehl und Holz beladener Elbkahn
gegen einen Pfeiler der Roßlauer Elbbrücke ehe und
n l Bei Wallwizhafen und am Kornhauſebedeckten die Trümmer des zerſtörten Kahnes, Holzſtücke und
ſchwimmende Mevlſäcke ziemlich eine Stunde weit einen Theil
des Stromes. Glücklicherweiſe iſt bei dem Vorfalle kein Menſchen
leben zu beklagen.

V Weimar, 10. Dezember. (Vermiſchtes.) Die Petition
gegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes hat in unſerer Stadt (bei
etwa 4000 wahlberechtigten Bürgern) bereits gegen 2500 Unter
ſchriften gefunden. Nächſten Sonntag wird die Abſendung dieſer
Urkunde erfolgen. Jm vorigen Jahre wurden im Bereiche
des Großherzogthums 2650 Jagdkarten und 2100 Tagesſagd-
ſcheine (ſür Auswärtige) ausgeſtellt. Soeben iſt der V. Band
der Publikationen der Goethe- Geſellſchaft erſchienen. Derſelbe
iſt „Zur Nachgeſchichte der italieniſchen Reiſe betitelt und um-
faßt Goethes Briefwechſel mit Freunden und Kunſtgenoſſen in
Jtalien ans den Jahren 1788--90. Der Heranusgeber O Otto
Harnach hat die Sammlung mit einer geiſtvollen Einleitung
und ſcharfen Charakteriſtik der einzelnen Briefſchreiber verſehen.

Gera, 10. Tt3 Wegen der hier graſſiren-
den Augenkrankheit) machte ſich geſtern auch in der
hieſigen Handelsſchule die Einſtellung des Un-
terrichts auf eine Woche nöthig. Dem Veruehmen nach ſind
vereinzelte Erkrankungen an der in Rede ſtehenden Krankheit
guch bereits unter den Mannſchaften der hieſigen Garniſon
konſtatirt worden.

S Vraunſchoeig, 10. Dez. (Die Söhne des Prinzen
Albrecht von Preußen, der 16 jährige rinz Fried-
rich Heinrich und der 14 jährige Prinz Joachim Al
brecht, welche bekanntlich während dieſes Winters in Berlin
verbleiben, um dort Confirmationsunterricht zu erhalten, wer-
den, laut Nachrichten. Berliner Blätter, zum Aprik nächſten
Jahres nach Kaſſel überſiedeln, um das dortige Gymngſium,
welches auch unſer Kaiſer und Prinz Heinrich abſolvirt haben,
zu beſuchen. Zum Erzieher beider Prinzen iſt jetzt der Gym-
naſtallehrer Dr Erich Meyer ans Jena bernfen worden

Kleine Notizen. Jn Samswegen wurde am Sonü-
tag die reſlanrirte Kirche ein geweiht. Mit der inneren
Wiederherſtellung wurde ein Erweiterungsban verbunden und
letzterer hauptfächlich durch den Anban einer Apſis und einer
Sacriſtei bewerkſtelligt. Nachdem die Frage betreffs des alt
hergebrachten Stuhlvermiethens lange hin und her erwogen
worden war, faßte man endlich den Entſchluß, jenen alten Zopf
abzuſchneiden und fortan unumſchräukte Stuh l-
freiheit beſtehen zu laſſen. Einen Diebſtahl im
großartigen Maßſtabe hat ein Cigarrenſor-
tür er einer Cigarrenfabrik in Erfurt dadurch begangen daß
er ſeit März dieſes Jahres etwa 14000 Stück Cigarren für
ſich verwendete. Auf dem Poſtneubau in Ach er S-
leben ſtürzte der Arbeiter Schneider ſo unglücklich aus
unbedeutender Höhe herab, daß er wenige Minnten ſpäter ver-

ſtarb. Den jüngſten Haushaltungsvorſtandhat nach der letzten Volkszählung vermuthlich Quedlin-
burg aufzuweiſen. Denn dort hat ein Familienvaer den
25. Februar 1890 als ſeinen Geburtstag angegeben.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Oeffentliche Sitzunz des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg.

Merſeburg, den 10. Dezember.
Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes zu Mer-

ſeburg am 5. Dezember d. Js, ſind unter anderen ſolgende Ver-
waltungsſtreitſachen verhandelt worden:

Waſſer polizeiliche Anordnung. Der Amtsvor-
ſteher des Amtsbezirks Sittichenb ach gab dem Gutsbeſiber
M. zu Kleinoſter hauſen ſowie noch einigen Perſonen anf,
den Fluthgraben von der Kleinoſterhänſer
Chanſſee ab nach dem Rheinbaache zu zu räumen
Nachdem der hiergegen eingelegte Einſpruch zurückgewieſen war,
erhoben M. und Genoſſen Klage, indem ſie behaupteten, zu der
geforderten Räumung nicht verpflichtet zu ſein, da der Groß-
oſterhanſener Separationsrezeß, auf welchen
der Amitsvorſteber ſeine Verfügung ſtütze und welcher allerdings
jeden der Kleinoſterhanſener Separationsintereſſenten zur Räu-
ung des bezeichneten Grabens in der Länge ſeiner anſtoßen-

Beſitzung für verpflichtet erkläre, für ſie nicht bindend

der Sevaration
des Rezeſſes
brochene Gewohnh. nicht bilden könneund ſich auch nicht gebildet Der Kreisausſchuß zu
Querfurt erkannte demnach auf Abweiſung derKlage. Die von den Klägern hiergegen eingelegte Be
rn worin die Berechtigung des Amtsvorſtehers zum Erlaß
der Verfügung noch angefocht n wurde, wurde vom Bezirks
Ausſchuß zurückge wieſeen. Der Amtsvorſteher war zum
Erlaß der Verfügung berechtigt, h Wechten die Kläger aber zu
der geforderten Leiſtung nicht verpflichtet zu ſein, ſo mußten ſie
nach s 66 Abſ. 2 des Zuſtändigkeitsgeſetzes die Klage zugleich
gegen die ihrer Anſicht nach Verpflichteten richten.

Wege polizeiliche Verfügung. Der Hausbe-
ſitzer L. in Bruckdorf beſitzt ein im inkel zwiſchen der
Chauſſee von Halle nach Bruckdorf und dem in dieſelbe ein-
mündenden, in der Bruckdorfer Separationskarte unter Nr. 69
verzeichneten Wege, belegenes Grundſtück. Nachdem dasſelbe
kataſteramtlich verweſſen war, friedigte L. ſein Grundſtück längs

Durch Verfügung des Amtsvor-
ſtehers zu Dieskan wurde L. indeſſen aufgegeben, den

Zaun durchweg 22 Ruthen von den Grenzſteinen des ge en-
überliegenden Planes zurück zu verſetzen, da der Weg nachdem Separations-Rezeſſe dieſe Breite beſitze. Gegen
dieſe Anordnung erhob L. Kiage im Verwaltnugsſtreitverſahren,
indem er ſich im Weſentlichen auf die kataſteramtlichen Ver
meſſen ſtützte, ſowie auf die Separationskarte, in welcher
der Weg an der betreffenden Stelle nur 2,Ruthen breit ſei-
Der Kreisausſchuß zu Halle erkannte auf Abweiſung der Klage-
Ebenſo wurde die hiergegen eingelegte Berufung zurückgewieſen,
da in dem Pezeß der Weg mit 2 Ruthen Breite ausge-
wieſen ſei. Wenn in der Separgtions karte eine andere Breite
angegeben, ſo könne dies hier nicht in Betracht kommen da bei
dem klaren Wortlaut des Rezeſſſes dieſer als das Maß
gebende angeſehen werden müſſe.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Handt

nebſt Gemahlin aus Farnſtedt. Fran Rittergutsbeſitzer Rudolph
nebſt Töchterchen aus Dammendorf. Fräulein Hühne und
F Amtmann Ducke aus Everſen.Fräulein May aus Schackenthal.Jugenieur Giebeler aus Berlin. Oberamtmann Brumme aus

P aus Erdeborn. Reg.-Rathöknitz. Direktor 90 Bergmann
Graf zur Lippe aus Wiesbaden. Paſtor Palm aus Bilsleben-
Direktor Gregory aus Berliv. Oberamtmann Apel aus Lohra.
Sanitätsrath Or. Haring aus Ballenſtedt am Harz. Maſchinen
inſpektor Gutwaſſer ans Saigerhütte. Verſ.-Jnſpektor Ebeliug
aus Halberſtadt. Fran Oberamtmann Reißner aus Bernburg.
Frau Rittergutsbeſitzer Meyer aus Gleichenſtein. Gutsbeſitzer
Graßhof nebſt Familie aus Glebitſch. Lieutenant der Reſerve
Böther aus Schieſerhof. Mühlenbeſitzer Eberius aus Döllnitz
Kauſlente: Schwalbach, Dehlert, Engel, Leibholz, Kaßtz, und
Kirſchner aus Berlin. Schmid aus Leipzig. Mayer Dinkel aus
Frankfurt a. M. Lichtenfels aus Pſorzheim. Grumbach aus
Hamburg. Filler aus Magdeburg. Biſchoff aus Gera. Flohr
aus Magdeburg. Tiefenbacher aus Hamburg.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 8. Dezember.

Aufgeboten: Der Schmied Exnſt Reinhardt und Amalie
Wipprecht (Parkſtr. 16 und Magdeburgerſtr. 10), Der Wagen-
ſchreiber wilhelm Jänicke und Wilhelmine Richter (Böllberger
weg 46 und Schönnewitz). Der Handarb. Wilhelm Lange und
Auguſte Wuttig (Wilhelmſtr. 14 und Feldſtr. 9a). Der Fleiſcher
do er Selig und Emma Gutezeit (Giebichen ſte.n). Der
Former Richard Schumann und Luiſe Loley (Halle ind Sauger
haufen). Der Arbeiter Guſtav Richelmann und Friederike Finke
(Beeſenlanblingen und Großwirsleben).

Geboren: Dem Kanſmann Paul Gieſemann ein S,
ohannes Richard (Albrechtſtr. 26). Dem Tiſchler Friedrich
hömas ein S., Friedrich Karl Arthur (Brunnengaſſe 12).

Dem VBanagufſeher Guſtav Röhr eine T., Emma Luiſe Gertrud
(Warkſtr. 9). Dem Tiſchler Hermann Schlenvoigt ein S., Lud
wig (Unterplan, 54). Dem Barbier und Friſeur Hermann
Würzberg ein S., Richard Alfred Hermann (Lindenſtr 1e). Zwei
nnehel. S. Eine unehel. T.

Geſtorben: Des Töpfermſtr.' Karl Görlitz S. Ernſt, 5 M.
(Zwingerſtr. 25). Der Kanſmanuslehrling Reinhold Donner,
16 J. (Deyboldsgaſſe 1a). Des Gaſtwirth. Wilhelm Einicke S.
Albert, 1J. (Marienſtr. 7). Des Handarbeiter Hermann Heiſter
mann S, todtgeb. (Weingärten 9). Des Berginvaliden Ludwig
Barthel Eheſran Minna geb. Gebenroth, 54 J. (Klinik).

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 4.8. Dezember.

Eheſchtiezung. Der Steinſetzer F. Hage mann, gr. Brei-
tenſtr. 4 und A. E. F. A. Leetſch, Ränzelgaſſe 3.

Anfgeboten. Der Schneider J. W. C. Apitz und A. H.
Spaar, Schleifweg 9. Der Fleiſcher H. H. Selig und E. Gute-
zeit, Brunnenſtr. 41.

Geboren. Dem Manxer F. G. A. Richter 1 S., Auguſtſtr
53. Dem Lehrer F. H. Engel 1. S. Angerſtraße 10. Dem
Bahnarbeiter F. H. Baumgarten 1S., gr. Brunnenſtraße 66.
Dem Tiſchler J. G. P. Stemmler 1T, Leopoldſtraße 34. Dem
Tapezirer F. E. H. Döltz 1 T. Reiſtraße 35. Dem Maler C.
F. F. Heubling Zwillingstöchter, Reilſtraße 37. Dem verſtorb.
Bäckermſtr. F. L. Werner 1S., Burßſtraße 46. Dem Vöttcher

E. H. Schindt I. S., Seydlibſtraße 3. Dem Handarb. F-
s A. H. Butthoff 1 S., Auguſtraße 8.

Geſtorben. Der vpenſionirte Strafanſtalts Aufſeher G-
Thiele, 67 Jahre 2 Mon. 6 Tage, Burgſtraße 33a. Dex Gärtnereibeſitzer A. Meyer, 46 Jahre 15 Tage, Triſtſtraße 21/22.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 9. Dezember.

Reichsbant eng 6. Dezember.
tivva.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet .4 763,940,000 Zun. 38,000

2) Beſt. a. r e 190 390,000 3un. 722,0003 do. Noten and. Banken 10.266,000 Zun. 75,000
4) do. an Wechſeln 550.,602,000 Abn. 47,438,000
5) do. an Lombardforderung 31.455,000 33un. 5,729,000
3 do. an Effekten 49445,000 3un. 137.0007) do. an ſonſt. Aktiven 32,274,000 Abn. 429,000

Paſſiva..4 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 225,935,000 unverändert

3 d. Betr. d. umlauf. Noten 942,528,000 Abn. 27,358,000
der ſonſt. tägl. fälligen
Veybindlichkeiten 361.964,000 Abn. 14,729,000

8) das Grundkgpital

12) die ſonſtigen Paſſiva 710,000 Zun. 499,000
Mandeburger Börſe vom 10. Dezember 1890.

Neichs Anleihe
Piagdebyrger Stadt- Obligationen 96,00 BCyemiſche Fabrik BPuckan- Obligationen
Deſſaner Gas- Obligationen

Div p. S
1888 1889

Piagdeburger Algem, Verſich.-Geſellſchafle-Net, p. St

4 300 M. vollgezahlt 30 30do. Fenerverſich. Kelien v. St. à 3000 M
mit 28 Linzahlung 225 203 edo; agel-Verſicher. Actien p St. à 1600

mit 30 Einzahlung 75 35do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 100
M. mit 202,, Einzahlung 17 25do. Rück Verſich.- Actien per St. à 3600
D. vollgezohlt 45 45 975,00 ODiv. inII

KAeikien-Braverei Reuſladt Magdeburg 10
Caroline, conſolidirie BergwerisNetſen 5 6rn Buckan-Uctien 0 75,75 GDeſſaner Gas- Actien 9 10Tiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 9
„Ketle“, Elbſchiſff.“Geſ.-Actien 0eoph. ver. chen. Fabr. St.Actien 3 5 81,50 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 91,25 B

do. BanlpereinAntheile 4 5do. Ban- u. Creditbank-Actien x 10 :2
do. Bergwerle-Ucti el. 32 13do. do StammPriorit.-Ret. b 15 19
do. Privalbank-Actien 4 b Ido. Straßenbahn-Aclien e 19 10do. Theaier-Actien 9 7 e 3 4 3Marie conſoldirte BergwerlsActien 3 SMaſchinenſabrit Bucdan-Actien e 9 0 91,20 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerlh.-Actien mee
do. do. Stamm-Prior.-Act. 7 7Sudendurger Maſchinenfabrik Aetien 12 1

Magdeburger Zuäcrraſfinerie-StammActien 9 e
do, do. StammPor. l

e



Waſſer ſtände.
bedeutet über, unter Nu

Saale und Unſtrut

guede eee h
ilogr. loco ſlill, Termine faſt geſchäftslos,reis Mk. bez., loco 3 ſt gei
k. bez., weißbünter märk. Mk. ab Ba

850 Tonnen,

Gis 179 6--180
Mk. beß,

Gis 171,25

Kündigungspreis 143,5 M. bez.,

Magdeburg 10. Dezember.
KWeißweizen glatterweizen 172-175 Mk.

u r v ma 168. Mettin, ezember.488,00, per Dezember Jannar

per März 17,86, per Mai
amburg, 10., Dezember.484--186. Nioggen loco feſt,

März 17,56, per Mai 17,25.

Gd. Br.d Tr v Deſt, 10. Dezember.Per d 1891 D Od.,
ver Herbſt 189: Gd. B

Parre, 10. Dezember, Nachm.

er Mai Roggen loco höher,

Zucker.

9. Er28,0
2

Berodraffinade 28,25
3 75

II, Terminpreiſe für

22,75 Br. Februar !2,67 G. 12,75 Br
13 S. 13 02 Br. Viärz-Biar
13,16 Br. Juni Juli Tendenz Still

809, diendement neue üſance,

per Jannar- Februar Mk. bez.,
Mk. bez., per MaiJuni 168,25--168, 167, 167,75 Mk. bez.

nach Qualität

gekündigt 50 Tonnen,

Mt.,
Roggen 182184 Mt.

gerſie 166--172 Mt. Hafer 144— 160 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 10. Dezember. oggen ver Dezember [76,00 Mk., per Dezember

Weizen loco feſter,

Br. ſ

ez.

O.

i. 28,00—-25,25

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Hamburg, 10. Dezember. (Nachmilkags). Rüben- Rohzucker l. Produkt Baſis

frei am Bord Hambur 2März 12,86 per Mai 13,10 per Auguſt 13,42 Ru 9 ver Detembir t2

vez., per dieſen Monat M. bez., Durchſchnittspreis Mt.
Januar Mk. bez., per März April M bez., per AprilBiaiInni M. bez, per JuniJuli Mt. b

Roggen per 1096 Kilogr. loco matter, Termine ſchließen niedriger,
Kündigungspreis 180,25 Mk. bez., Loco 174-—184 Mt. nach Qualität

bez. Lieferungéqunalität 180 Mk. bez., iuländiſcher klammer 176 Mk. bez., mittel 277
vis 179 Mt. h feiner 189--181 Mk. ab Bahn bez.,

k. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Dezember-Januar
per April-Mai 171,75--172,25 171

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 130-200 Wert.
Bez., Futtergerſle 136—-146 Witt. vez., beſſere Mk. bez.

Hafer ver 1060 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger,
aingéqualität 143 Mk. b ſo greſiſc e ſiſcher nete die gater

i bez., pommerſcher, eſiſcher und preußiſcher mittel vis guter442--146 Mt. ab Bahn bez., feiner 148—154 Mt. ab Bahn 7 8
Bez., per dieſen Monat 144—143,25 Mk. bez Durchſchnittspreis Mt. bez., per
Dezember Jannar Mk. bez., per Februar März
Gis 140,75 Mt. bez per MaiJuni 142-—141,75 Mk. bez.

(Gebr. Friedeberg.) Landweizen 188--192 Mt.,
engliſcher Werzen

Chevaliergerſte 172 190 Mik., Land

r loco 182,00 187,00,per April- Mai 190,00.
370,00--174,00, do. per Dezember 177,50, per Dezember Januar per April
Mai 168,60 Pommerſcher Haſer loco 130--136.

Mannheim, 10. Dezember. Weizen per März 20,30, per Mai 20,65. Roggen
„40. Hafer per März 15,30, per Mai 15,66.

Weizen loco feſt,
mecklenburgiſcher loco nener 180 19 ruſſiIoco feſter 130 135. Haſer feſt, Gerſte feſt ch uiſſwer

Köln, 10. Dezember. Weizen hieſiger l
März 19,66, per Mai 19,90. doggen hieſiger oco 7,60, fremder loco 19 25, per

Hafer hieſigen loco 16,00, fremder 17,00..
Wien, 10, Dezember Weizen per Frühjahr 8. 32 Gd., 8,37 Br.,
Sd., Br. Roggen per] Frühjahr 7,47 Gd., 7,52 Br.

Haſer per Frühjahr 7,34 Gd, 7.39 Br., per
per Frühlſahr 8,05 Gd., 8,07 Br.Hafer ver Frühjahr 7,17 Gd., 7,99 Sr,

Weizen feſt, per Dezember
r.

Paris, 10. Dezember, Nachm. (Auſangsbericht.)
per März-Juni 26,60.26 70, ver Jan. 26,20, per Janvar- April 26,0

feſt, ver Dezember 17,10, per MärzJuni 17,9
(Schiußbericht.)

26.80, per Januar 26,40 per Jannar- April 26,40, per März-JuniJ ß ni 2Feſt, er Dezember 17,16, ver März Juni 17,90. z 6,40.
n rerd gar r auf Termine unverändert, per März 222

auf Termine unveränd., per Mär ver e e per März 155--159 bisondon, 10. Dezember. An der Küſte 2 Weizenkadungen angeboten.„NewYork, 9. Dezember. Rother Winterweizen loco on geboten
Weizen per Dezember 102/,, per Jannar 103,, per Mai röbiſe

April-Mai 13,05

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

10. Dezember. Weizen (mit Ausſchluß von Raudweizen) pro 1000
gekündigt Tonnen, Kündigunge-

Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsgnalität 290
n bez., gelber uckermärk. Mk. ab Bahn

bez Per Dezember
Mai 193 Mk. bez per

gekündigt

180 185 Pik.,

per
Roggen matt,

holſteiniſcher loco

oco 19,00. do. fremder loco 22,00, per

Weizen feſt,

Magdeburger Börſe,
Preiſe für greiſbare Wasore.

A. Mit Verbrauchsſeuer,
10. Dezember,

Brodraffinade M 27 75 M.Gem. Aiaſſiuade II. 26,75 28, M, 26,7628, M.
GSem. Melie I. 28.75 M, 26.,75 vt.Kriſtallzucker I, 26, 26 M. 26,25 w.

7 Kriſtallzucker II. M.Ia M. m.Oelafſe Ila a M. M.Tendenz am 10, Dezember. Ruhig
B. Dhne Verbraucheſteue

9 Dezember 16, Dezember,
Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 925 16,90 17,0 M. 16,90--17 10 M.
Kornz. Rend, S 16,36. M. 16,05 96,35 WMi,
Edachpr. Rend, 75 15.14,20 M. 13,00-14,10

Tendenz am 10. Dezember Ruhig.
Rohzucker 1. Brodukt.

ab züglich Steuervergütuung,
8. frei auf h Magdeburg

tkotizlo
b. frei an Vord Hamburg

Dezember 12,40 G. 12,42 Br. Januar 42 52 G. 12,57 Br.

per dieſen Monat 180 5--781

ruſſiſcher Mk.
Mk. bez., per April-Mai 141

Rauh

neuer

per MaiJuni
per MaiJuni

Roggen

per Dezember
Roggen

Getreidefracht 2.

Januar März 12,67 G.März 12,87 bez. 12 85 G. 12 90 r t
13,10 Br, Mai 13,10 G,

37 per

Fall Wuchs
àale 10. Dez. 208 11. Dez. 4 2504 0,04
rotha e e 2.54 e o 4 2 44 0,10Alsleben 306 r 2,84 10,22Stranßfurt. I v 1.30 (0,0516 e.Magdeburg 9. Dez. 3.44 10. Dez. 3,38 0,061

Dre den e v 453 e 0,34Anßig 144 L1ol o341

Dez.
loco

loed 33 3 33,50 Weißer Zucker träge Re. 8 ver 100 Kilogt. ver Dezember
35,76 per Januar 36, per Januar- April 56,37 per März Juni 27,

rondon, 10. Dezember. (Telegramm). 696 Jabazucer 14,76 ſtetig Rüben
Rohzucker loco 12,50 Ruhig

aſſee.
Havre, 10. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in

NewYork ſchloß mit 15 Points Vai
Havre „10. Dezember. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co. Kaffee good average Sautos ver Dezember 103 25 per März
97,50 per Mat 95 75 Ruhig.

Hamburg, o. Dezember. (Nachmittags) Good average Sontos per Dezember 53,
ver Marz 77,50 per Mai 76, per September 72,76 ruhig.

Amſterdam, 10. Dezember (Telegramm) JavaKaffee good ordynary 58,
NewYork 9. Dez. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 19,25 Rio Nr 7 low ordinary

per Januar 16,17 per März 15,32
rolenet m.Berlin 0. Dezember (Amtl.) Petroleum (Kaffinirt. Standard white) per 100

kg mit Faß in Poſien von 160 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin 10. Dezember Petroleum, loco 11,36

Bremen, 16 Dezember Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,20 Br.
Hamburg, 10. Dezember Petroleum Ruhig Standard white loco 9,20 Br

Gd, ver Dez. 6,160 Br, 6, Gd,
Antwerpen, 10. Dezember Telegramm Schlußbericht) Petroleum R

Typeweiß, loco 76 bez u. Br. per November 16 Br, per Dezember 16 Br, per
Januar-März 16 Br, Steigend.New Hork, 9 Dezember (Telegramm) Raffinirtes Pefrolenm 76 Abel Teſt in
New-Hork 7,30 Gd, do in Philadelphia 7,30 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7, do, Pipe linte Certificates per Januar 63,60 Ruhig

Spiritus.
Berlin, 10. Dezember (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün igt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höyer Gekündigt Liter, Kün.
digungspreis Mark, Loco ohne Faß kez. mit Faß loco Marker dieſen Monat 45,9 46,4 bez. per Dezember- Jannar 45,9--46,4 per Jauuar-

ebr. 1891 45.9 16,4bez. per April- Mai 46.4—46,7 vez, per MaiJuni 46,6--46,9 bez.
per JuniJnli 47,0—47,3 vez, per Juli. Auguſt 47,3— 47,6 bez. per Auguſt- Septem

ber 48,0 47,8 bez.Leipzig 10 Dezember Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 MarkVerbraucheadgabe 60. Mark nom, mit 70 Mark do, 40,60 M. nom.

Rordhauſen, 10. Dezember Brauntwein 459, pro te0 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 65——67 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 16. Dezember. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß ünverſteitert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 63,21——63,46 Mark, desgl. bei 70
Mark Verbrauchsabgade 43,80 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
GebindePreslau, 10. Dezember. Spirktus per 100 Literver 100 proc. excl. 56 Mark Verbrauchsabgaben per Hezember 63, do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per De

zember 43,50 do, do. ver Dezember Januar do do, per April-Mai 44,
Stettin, 10. Dezember, Spiritus matt loco ohne Faß mit 60 Mark Konſumſteuer

63,60, mit 70 Mark Konfuhiſteuer 44,20 ver Dezember mit 70 Mark Konfumſteuer
43,80 per April- Mai mit 70 Mark Konſumſteuer 41,60.

Poſen 10 Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,60 do loco ohne Fa
70er 43,20 Feſter

Hambvürg, 10. Dezember Spiritus Feſt per Dezember 36,26 Br. per Dez Br, per April- Mai 35,50 Br, per Maiguni 35,75 Br,
zeuber- Januar 3

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 10 Dezember (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Still. Ge

tündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne5 Mark ver diefen Monat 68,7-58,7 bez, per Dezember- Januar
ez, per April Mai 57,2—57.,3 bez.

*'Breslau, 10 Dezember Rüböl per Dezember 60, ver April-Mai
amburg, 10. Dezember. Rüböl (unverzollt) feſt loco 60, M.
Köln, 10. Dezember. Rüböl loco 63 per Mai 59, 0

Paris, 10 Dezember. (Telegramm) Rüböl ruhig ver Dezember 63,25 per Januar
64, per Januar April 64,76 per März Juni 50,25

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 9, Dezember Fnutterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

kg, Cocosnußkuchen, deutſche 150--:60 Mark für 1000 kg. Baumwolleſagtkuchen
125 i30 Mark für :000 kg. Erdnußkuchen 140-- 156 Markf ür 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 115--120 M, für 1060 Kg, Leinkuchen 240 146 M. für 1066 kg
Palmkernſchrot 160 M. für 16000 Kg.

Hamburg 16. Dezember. Schwefelſ. Ammoniak 25,--26 M. für 100 Kg,
Hamburg?o0. Dezember, Salpeter, roh Chili 8,:6M. raff. Chili s 50—8,60 MarkKali-Salpeter t

Hamburg 10 Dezewber. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19-22 Mark, do
phosphorh. 65-—76 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70- 885 10,012, W.
do. 50 65 Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knochenmehle
12,-14, ark.Magdeburg, 10. Dezember. Rapskuchen 100 kg. Mk.

Leipzig, 20. Dezember. Rapsknchen per 100 Kg. 11,00--12,00 M.

Hülfenfrüchte.
Berlin, 19. Dezember. (Pol.-Präſ.), Erbfen, gelbe zum kochen 22--40 M

Speiſebohnen, weiße, 24—40 Mk, Linſen 30—66 Mk, per !00 Kg. ß
Berlin, 160. Dezember. (Amtl(). Mais per ſo06 kg Loco feſt. Termine ſtill.

Gekündigt t., Kündigungspreis M, koco 139-147 M. nach Qualität per
M et 148,0 M. vez, per Dezember- Jannar per April-Mai
1 „26.o ter per 1050 Kg, Kochwaare 160 200 M, Futterwaare 146-146 M. nach

ualität.
Magdeburg, t0. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bie 24, M.

Speiſebohnen, weiße, 19 bis 32 M., Linſen 20. bis 44,-- M. per 100kg,
Leipzig, 10. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

140 142 M. z. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 140
bez. u. Br.

Wien, 10. Dezember. Mais ver Frühjahr Gd., Br., per Mai
Juni 6,56 Gd., 6,61 Br.

tewYotk, 9. Dezember. (Telegramm), Mais (New) 60
Mehl.

Ber lin, 10. Dezember. (Amtl.) Roggen meh l r. 0 u. 1 per to0 kg brutto
intl. Sack. Termine niedrig. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Mi., ver dieſen Monat 25,25 vez., per Dezember Januar per Januar-
Februar 1891 per Februar März bez., per April-Mai 24,-. bez.

Parfs, 10. Dezember. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehl feſter per
ver Dezember 68,56, per Januar 58,60 Januar- April 68,70, per MärzFuni 58,80,

Nework, 9 Dezember. (Telegramm. Mehl 3 D. 70 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berkin, to. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 27,60--25, Mr. 6 24,25
25,70 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Rr. o und 1
24,75--25,25 M.. dez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 25,25- 26,25 M. be
Nr, 0 1,50 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 t Br. inkl. Sack.

Sack. Termine geſchäſtokös, Gekündigt Sack. Kündigungépreis
Prima- Qualität ſoco M., ver dieſen Monat M., DurchſchnilkepreisM., per Oklober. November M. bez.

Trockene Kartoffelſiürte per Kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sack. Kündigungepreig M. Prima-Quolität 10co

M nach Dnalität, per dieſen Monst G. bez., Durchſchnittépreis
M. bez., ver November Dezember M.B 53 in, 10. Dezember. Weigenſrke, tleinſtück, 39—40 M., do. großſtückige

42—43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43, M., Schab ſtärke 34—35,00 M. Maisſtärke
30,-3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56--47 M. do. (Stücken) 49--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 30,000 kg.

Stroh. Heu.Berlin, 10. Dezember. (Pol.- Präſ. nichtſtroh 4,00-4,50 Mit., Her
3,80--6 00 M. ver l00 w.

Magdebüurg, 10. Dezember. Richtſtroh 5,—6, Krummſtroh 8,50-4,60

Fleiſch
Heu 6,50 -7,60 M. Alles für 1600 i

Butter. er.VBerlin, 10. Dezember. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v. d. Kenle, 1,27—1,60 M.,
Banchſieiſch 1, 10— 40 M. Schweinefleiſch 1,20-—1.60 M., Kalbfleiſch 1.30 -1.80 M.
Freie 1,.20 60 M. Butter 2.00-3.00 M. ver 1 kg. Kier 60 Stück
3,00 6

Magdeburg, 10 Dezember. Rindfleiſch, von der Keule 1.30 bis 1 50 Mk.
Bauchfleiſch 1.20 bie 30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 1,50 M., Kalbfleiſch 1.16
bis 1,20 M., Hammelſleiſch 1.10 bis ,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 kg.
Erer per Schock 4,06 bis 4,89 M,

Kartoffeln.
Berlin, 10 Dezember. Pol.Präſ. Kartoffeln 7,50 M. ver 106 Fg,
Magdeburg, 10. Dezember. Kartoffeln 5,50 bis 6, M. per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 10. Dezember. (Telegramm). Baumwolle (Knfangebericht),

Muthmaßlicher Umſar 10000 B Ruhig. Tagesimport 24000 B.
Liverpool, 10. Dezember. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Vaumwolle

Umſatz 12006 B., davon für Spekulation u. Ervort 1000 B Feſt.
London, 9. Dezember. Wollauction. ynerändert bei S Temperakur.
Leipzig, 10. Dezember. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Coutract B Dezember-Jauuar 4,30 Mk., do. B weitere onate 4,32 Mk, do
C unverändert. Umſatz Contract B 120000 kg. Tendenz Feſt.

Metalle.
Amſtecdam, 10. Dezember. Bancazinn 56 f.
Frankfurt a. M., 10. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 142,70 Br. 14,70 G.
Glasgow, 10. Dezember. Vormittag 1: Uhr. Roheiſen. Mixed numbertz

warrants 46 sh 3 d. Ruhig.
Glasgow 10., Dezember. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 46 sh. 7h, d.Glasgow, 10. Dezember. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 602 958 Tons gegen 956 836 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der iw
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.

Glasgow, 10. Dezember. Die Verſchiffungen betrügen in der vorigen Woche
4844 Tons gegen 6279 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

anmdürg, 10. Dezember. Silder in Varren für 1kg 139,75 V., 130,25 G.
Fotterdam, 10 Dezember. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn Banka u. Billiton 55), ſl.
London, 10. Dezember. Silderbarren 47 Lſrl, Zinn Le Lürl.Kupfer 56el, Lſtrl. int 24iſ, Lſürl., Blei engl. 13, Lſirl., ſpan. 12 Lſirü-

Queckſilber 9lj, Lſtrel.
London, 10. Dezember. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,

Leipzig. Zinun: Straits 92, Uuſtral. 92 Lſtrl.
Loudon, 10, Dezember. ChiliKupfer 54 per 3 Monat 656.
New Hörtk, 9 Dezember. Zinn Skraite 20,69 Doll., Eiſe

24,00 Doll.
Viehmärkte.

Stein bruch, 8. Dezember. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am
s. Dezember 91577 „Stück. Am 6 Dezember wurden 1788 Stuck aufge
trieben, j hingegen wurden abgetrieben 1594 Stück. Es verblieb demnach am 5.
Dezember ein Stand von 97,088 Stück. Borſtenvich. Wir notiren: Ungariſche
gite ſchwere Waare von 42 43Kr., junge ungar. ſchwere von 43 43 Kr., mittl.
von 42 42 Kr., leichte v. 44—45 Kr., Bauernwagare, ſchwere v. Kr., mittk,
von 42 43 Kr., leichte von 37—--39 Kr., FRumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 4243 Kr., mittelſchwere
von 4i--42 Kr. leichte von 37-40 Kr.

Köln, 9. Dezember. Aufgetrieben 2237 Ochſen, 1. Qualität 76, 2. 72
3. 68 Mk. 25 Stiere, 1. 64 2. 60 3. 6 Mk. 371 Kühe und Rinder, 1. 66, 2. 62. 3. 58
Mk. Schafe, 1. 67, 2. 62, 3. 68 Mk. Kälber, 1. 66, 2. 61, 3. 56 Mk, 690
Schweine 1. 52 2. 50, 3. 48 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Magdeburg, 4. Dezember. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 185 Rinder, 1510 Schweine, 254 Kälber, 1to Hammel. Gute
Ochfen wurden bezahlt mit 66-—69 M., geringe mit 63—60 M., gute Kühe mit
60—63 M., geringe mit 55-66 M., h geringe mit 52—54 M., Bullen mit
57——60 M., gute Landſchweine mit 55 -56 M., ger 7 mit 53--64 M. ger geringe
mit 52 M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 48--51 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 48- Mk. bei Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 665--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Berlin, 8. Dez. (Telegramm.) Städtiſcher eng Geſtern u. heute
wurden am kleinen Markte zum Verkauf: 61 Rinder, 2794 weine, 1070 Kälber
u. 665 Hammel. Rinder wurden ca. 30 Stück zu vorigen Montagepreiſen verkauft
Schweine wurden nicht geräumt: I. 566 56 M., II. 53--54 M., III. 48 52 M.
für 100 Pfd. mit 2005 Tara. Bakonier 478): blieben ohne Umſatz. Kälberhandel

Gut. j. 64—67 M II. 66-—63 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
Hamburg-Altona, 8. Dezember. (Central-Viehmarkt). v 7 elflott, Schaſvieth. flau, Beſte holſteiniſche Rinder 63--66 k. ittelw.

57——60 Mk. geringere Waare 51--54 Mk. die 100 Pfd., holſt. Merſſawme 60
Pfg., mecklenburger 50-—55 Pfg. und ordinäre Waare das

Schweinehandel flau, Seugſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 61
Mit., Mitielwaare 5i 52 Mk. Ferkel 50—-52 Mk. und Sauen 42-—46 Mk. die 100 Pfo

n Mr. 1 Coltnes

Schwernfurt, 8. Dezember. Auftrieb 5200 Stück. Preiſe: ere Zug
ochſen 926—1110 Mk. (50-60 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual.

Mk. CEarol.) Mittelochſen 740--889 k. (40--48 Garol, r r
ereſchwäch. Gangochſen 666--763 (36--38 Carol,) das Paar, 1jähr.

i50 Mk., 11ſ,--2jähr. Stiere 160--240 Mk. das Stück.
Hamnover, 8. Dezember. (Central Schlacht und Viehhof.) Zur

Biehbörſe waren aufgetrieben: 174 Stück Großvieh, 425 Stück Schweine, 38 Stück,
Kälber, 68 Stück Hammel. 7 u ſind Großvieh 1. Sorte 69--71, M. 2. Sorte
65 68, 3. Sorte 60— 63, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 68 M.
2. Sorte, 54—57 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte
57 Pf. 2. Sorte 65--79 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer.
1. Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 60 Pf. 3. Sorte Pf. Handel ziemlich gut)

Verlag der Aklkiengeſed ſchaft „Halliſche zu Halle.
Verantwortliche Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Authouh für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Mart in Leiſtſür Lokales, Proviuzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmanv
für den Handels, Vörſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 11, Redakteur Leiſt Uhr
Die Expedition (Inſeratenannghme und Seſchäftaangelegenheiten) geöffnet
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Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

BDoarie, 10. Dezember (Telrgramm). (Schiußbericht), Rohzucer 88 ruhig Bſerlin, 10 Dezember. (Antlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl, von 7 Uhr Worm. bis 7 Uhr Abende,
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Zweite Veilage zu e 291 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 12. Dezember 1890.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg, Eisleben und
Schkeuditz in der Richtung nach Halle paſirenden Perſonenzügen vertheilt.

ca

Hotel u. S »Empfehlungen.

Dotel Kiagt nur
Halle a.

e Gegenüber der PoſtNähe des Theaters unddder Klimken.

Hötel ersten Ranges.
1605) L. Achtelstetter.

Hötel zum Kronprinz.
m alle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung [1605 a
I. Nicper-

Central-Iötel.
alle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehäftsreisenden best. empfohlen.

Solide Praje.

1353] Weber.
Hötel Stadt Berlin.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.
Gonz nahe der Bahn, nöthig

Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
Hansdiener zu jeder Seit n Bahnhofe.

Nee S S.

Hotel Deutscher of

Halle a. S.

1460)

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früherer langj. Reise-College.
2663)

Gasthofzur Pisenbabn
früher Henze's Hotel.

Nalie a. S. Frankenstrasse 65,
1875) (3 Minuten von der Bahn).
Comfortable Logirzimmer 1.50.

Vorzügliche Betten. V
Special m des Pſchorrbräu.

Paul Schmidt.
Café Moltke.

Wiener Cafeé,
Balle g. S, Nagdebargerstt. I.

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-

net. Zwei Minuten vom Bahnhofe
1565]) W. Nowak, Caféètier.

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [1378

Sehenswürdigkeit erſten Ranges-

Jnhaber: W. Pörtzel.
Wein-Regtaurant I. Ranges

Fr. Ehrenberq, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Sonpers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

Pach zWeinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50Eingang Schulgaſſe. [3028

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich frische Ia. Holl.
Park Austern

Frische HummerTäglich Bach-Forellen.
Diners u. Sonupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige rTäglicher Mittagstiſch v. I--3Uhr
von Mk. 1,50 an.

Taber maHalle a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7
Orig. Spaniſche und Jtalienif che

Weinstuben.
Weinhandlung.

Glasweiſer Ansſchank von 20 Pf. an.
2749 Flaſchen von 90 Pf. an.
274 Vrankiin Schmidt.

I

Halle a. S., Wuchererſtraße e

Neurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitaten, großer

Tanzſaal mit Theaterbühne. Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458) Herin. Aschau.

Wo verkehrt man mit ſeinen Damen
und Familien in Halle a.

Wo treffen ſich die Herren Grofßz-
grundbeſitzer? Jn

Renelt's Sekt-Iaus,
Vornehmstes Haus der Stadt.
Beſte Bezugsquelle für Anſtern.

„fünchener Bür tgerhräu
Halle a. S., Gr. tkerſtr. 21

„Win Ausſchank des ſo beliebten
Münchener Bürgerbrän“,

c. Bauersches Lagerbier.

Solide Speisekarte.
2796) Inhaber: C. Ermes.

Restaurant FPürstenbof.
Fernsprecher 414 [2878

Magdeburgerfſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche n. gute Biere.

Mittagstiſch von2-3 Uhr.
W. Riäthnausen.

Erstes Hamburger

Frühstücks- Zimmer
von [2569W. Assmann,

gr. Vhrichtr.27 Halle a S. gr. Ulrichstr.

empfiehlt
ff. Biere und Weine und auß r
gewöhnlich billige Speiſekart'.

Täglich friſche
Karroffelkriugel m.
wunderbarem Geſchmack. Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge-riebenen Napfkuchen, Melange- und
Kniſer- Zwieback empfiehlt 12877

Pfaunkuchen und
Vanilleguß, von

C

Zu Weibnachtsgeschenten

empfehlen als

(rössto Neuheit.

reizende Wachsblumen
und Bouquets nebſt

Wachsfrüchte;
desgl. balten zugleich unſer reich

haltiges Lager von [3118Blattpflanzen, künſt
lichen Blumen, Schnee-
baläſte, Fruchtäſte,
Makart- und Pfanen

bonquets
von 50 45 an beſtens empfohlen.

Billigſte Preiſe bei reeller,
prompter Bedienung,

Kunſtblumenfabrit

Weise Peilerth,
Geiſtſtr. 5/6.

Jugendſchriften Practw rte- h Ge-

ſchenkbücher in größter Auswahl bei

Karl HKoch.Herrenſtraße 1, Fernſprecher 531. Tausch& Grosve, IIalle.

Pr. B. V.Am 12. Dezember d. Js., Abends d Ubr, im Saale der „Tulpe“ hierſelbſt

Vortragdes Herrn Oberpfarrers ein. Rother hier über das Thema:
„Unterſchied zwiſchen Thier und Menſchenſeele“.

Die ordentlichen Mitglieder ladet ergebenſt ein

[3135

Der Vorſtand.
T

Wegweiſer durch Halle.
Archäologiſches Muſenm, proviſ'

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn-
abend 11-12 Uhr,

Kgl. Univerſitätsbihliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.,Mittwoch und Sonnabend von 9 12
Uhr vorm., 2--4 Uhr nachm. in denÜniverſitätsferien täglich von 9 UhrBotaniſcher Garten, gr. Wallſtr,

2. Montag, Dienstag,
Freitag von 6-12 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.

Denkmäler. Händel-Tenkmal,Markt. Denkmal Anuzuſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.Denkmal für die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martiu
ſtift, Mühlweg Frauckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
Bramann. Frauenklinik, r
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.-Rath. Prof. Dr.
Augen- und Ohreunklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. vitieZahnärztliche Klinik, in der ſive
am Domplatz. Vorſteher: Prof.
Hollaender.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
Sonntags, Dienstags u. Donners

tags 11--1 Uhr gratis. Montags,Hllttwochs, Freitags 11--1 Uhr 50ſe Sonſt jederzeit 1 Mark.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Ateh Srhe dmtsgebände Donners
tag 1

Land und Amtsgericht, Poſtſtr-
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau
ſtunden 8--1 Uhr, 3-6 Nachm.

Städt. Muſeum für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichaint. Sonn u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Sandrathsamt des Sgaltreſſes
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 81 und 36 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnftitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradeplatz
Reſidenz, Domgaſſe 56.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kammunalkaſſe:

u. Ortskraukenkaſſe des Sagalkreiſes,Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sopbhienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-

Weber.

menade 17.
Pittoriatteater, Leipzigerſtr. 61.
Univerſität, Schulberg 9 (an deralten Promengve)

z6. Apel Fachſ.

Inhaber:T Carl Hille.
Gr. Mürkerstr. 22

und Leipzigerstr. 5
San billigstIII

und [2001waren
in bester Auswahl.

Passende Weihnachtsgeschenke
für keinere jlansalte:

Blumen -Arrangements,
Jardinièren u, ſagen

aus Majolicag, Metall,
Fahence, Porzellan

Kunsthandlung
s142) Geiststr. 36.

Donnerstag,

m

Renelts
Jbeutschos Sekt- Haus,

gr. Ulrichstr. 38.
Haus allerersten Ranges-8 Empfehle täglich crisehe S

Austern, nur I. Marke, dirett O
W vom Fiſcher, das Dutzend 1,75.

Helgol. Hummer, alle De
likateſſen der Saiſon. Diners
u. Souperos von 1,50 bis 10.

Große gewählte Speiſekarte,
deutſche engliſche und szöſiſche Küche Jimmer für Fa
intlien ſind ſtets reſervirt

III T ILIITIIILIIIIII IIIRenelt's
Austern-Grosshandlung.
Beſte Bezugsquelle für prüma

Holl. Austern Eine Aunſter
Ghat nur dann ihr natürliches

Aroma, wenn ſie direct aus
See kommt und der Umſatz ein
ſolcher iſt daß täglich friſcheWaare beghe r kann.

Gön. meiner Auſtern Handlung
treffen täglich zwei Mal friſche
Sendungen direct de iſcher
hier ein und koſtet feinſte Marke,
nur I. Qualität, in
Wein- Reſtaurant
das Dutzend Mk.
1900 St. Mk. 15, 500 SMk. 75, 1000 St. Mt. i1e.

Telegramm Adreſſe
für ganz Deutſchland

Austern-Renelt Halle.
Für Holland:

Austern Renelt, Jerſeke
T

Stadt- Theater.
Freitag, den 12. Dezember.

90. Vorſtellung. 71. Abonnem.-Vorſtg.

Farbe blau. Anfang 7'/, Uhr.

Meissener Porzellan
Pantomimiſches Ballet in 1 Akt nebſt
einem Vorſpiel von Jean Golinelli.

Muſik von J. Hellmesberger jun.
Regie: Balletmeiſter Golinelli.

Perſonen des Vorſpiels:
Ehrenfried Walter Graf
v. Tſchirnhaufen, Na

gturforſcheru. Phikoſoph H. Bachmann.

V. griebr. Boeitger.
L. Hofmann.tie J. J. Zimmermann

Ein Offizier A. Runge-
Die Göttin des Goldes L. Dorbach.
Die Göttin d. Ruhmes E. Greve.

Soldaten.
Ort der Handlung: Ein Gemach in

der Venusbaſtei (Brühl'ſche Terraſſe) 30
in Dresden.

Perſonen des Ballets:
Der König C. Rückert.r Kanzler A. Schöne.
Ehrenfried Walter, Gra

ſchirnhauſen H. Bachmann.1118 Friedr. Boettger L. Hofmann.
Feld marſchall r Flemming

er Hofmarſchall.Der Oberſtkämmerer.
Der Hofijägermeiſter.
Der Schloßhauptmann.
Kammerherr.
Kammerjunker.

Lakaien, Hofbeainte und Hoſdiener,
Offiziere und Garden.

Ort der Handlung: Ein Saal des
Jagdſchloſſes MoritzburgZeit: 1707, mehrere Monate nach dem

Vorſpiel.
Vorkommende Tänze und Aufzüge

arrang. v. Balletmeiſter J. Golinelli.
leb nde Bilder, entworfen vom MalerW. Lucas von Cranagch.

S n ausge ührt von Hannadudolph u. dem Corps de Ballet
„Anfzug des Muſikcorps (Rococo).3 „Gavotte der Zwiebelmuſter“, ge-
ianzt von 24 Elevinnen d. Bället-
ſchule.

4) „Zebendes Bild“ aus „Die fünf
Sinne Das Gefühl.5) „Tanz der Pagoden und Japaner
mit Meißner Muſikantinnen“ (Ro
coco), ausgef. von A. Dalwig,Brand, F. Ebert u. E. et
begleitet von dem Corps de Ballet.

6) „Lebende BVlumen:

Roſe W d92 naelns.Winde Schmidt.
M. Wachter.Goldregen Köſ. Pairoth.

Mobnblume S ſieht

Butterblume. F.

Adnann,
Marguerite J. Kießwetter,

Tulpe tand
oben M eLebendes Bild“: Schäfer undSuhſerſg (J. Schneider, A. Herold),

8) „Komiſche Meißner Figuren“ dor-
geſtellt von den Figuranten.

9) „Großer Schluß Tanz“, ausgef.
von 100 Perſonen.

10) „Lebendes Bild“: Die Göttinen d.
Ruhmes und des Goldes huldigen
der Germanig.

Große r wer alsBettler: Hruby.)Nach dem Vallet W eine größere
Pauſe ſtatt.Der erlsuler et Text zu „Meißner

Porzellan“ iſt für 30 an der Kaſſe
zu haben.

Hierauf:
Das Nachtlager in

Granada.
Romantiſche Oper in 2 Akten, nachKind's gleichnamigem Schauſpiel von

C. Freiherrn von Braun.
Muſik von Conradin Kreutzer.

Perſonen:
Ein Jäger Demutl,Gabriele C. Pleſchner.
Komes KochAnibroſio, e. alter Hirt,

Gabrielens Oheim H. Keller.
Basko, Hirten L. Engelmann
Pietro, KriegGraf Otto, e. denticher

Ritter C. Markgrak,Chor von Hirten und Hirtinnen, Jagd
gefolge, Fackelträger, Wachen.

Zeit: Mitte des 16. Jahrhunderts.
Ort der Handlung: Granada in

panien.
Nach dem 1. Akte Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 13. Dezember.
20. Vorſtllg. außer Abonnement.

Abends 7 Uhr.
Erſtes Gaſtſpiel von

Hedwig Wiemann-Ranbe.
Ein Tropfen Gift.

Hertha Hedwig Niemann-
Ranbe g. G

Victoria Theater.
Heute Donnerstag d. 11. Dezemb, 1890

er Herrgottsſchnißer
den 12. Dezember 1890.

Die Anna-Kise.
Täglich Tanz- und Ballet-

Einlagen.
Anfang 8 Uhr. Die Direction

Hochfette junge Gänſe
l 10 Pfd. à 50 Pf. und 52 Pf.Fnten 62 Pf. verſ. frei per Nachnahme

Stoermer,u Alt- Weynothen, Oſtpr

Austern
echte Whitstable Natives

von directem Bezuge,
prima fette Holländer
in täglich frischer

Sendung,
frische Helgoländer

Humetner,
grosse Norderneyer

Schellfische,
prachtvoltie Fasanen-

hähne
Waldscehnepfen, Puten,

französische Foularden,
Vierlünder Günse und

Enten,
Hamburger Küken,Cſrisches Rehwild,

französ, nud deutsche
Trüſſeln, Mandarinen,

Apſelsinen,
süsse spanische Weln-

trauben,
ſranzösisech. Kopfenalat,

Endivien, Radise,englische Celeris,
echte Rübehen, und

Sauerkrarrt,
echte Vrankfurter und

Fraustädter sicede-würstehen täglich frisch
ewpfiehlt [3140

Julius Bethge,

5
s

Manaronen,
Maogdeburg.

b

Leipzigerstrasse 2.



Unter Hinweis ggrf d W Vetanniriechungen vom 12. Juni
und 28. November d. wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ebrachtidaß nicht r die v We ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung der olizei
Verwaltung für die Wieſenſtraße feſtgeſetzte neue Höhenlage, ſondern auch diein r Weiſe f feſt gegre neue Baufluchtlinie nunmehr förmlich feſtgeſtellt

iſt, da Sintennnn en gegen dieſelbe nicht erhoben ſind.
lan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.Der bezügl.

1890. Der Magiſtrat.Halle a. S., den 5. Dezember G
Ende September d. Js. iſt die 5jährige Tochter der von ihrem Manne

verlaſſenen Tiſchlersfrau Karol. Kummanitzka geb. Barinuger aus Lodz inRuſſiſch-Polen, während die legt in einer Ken e Anſtalt unter
ebracht war, mit einem gewiſſen Franz Kleppel und deſſen hefrau inieſiger Gegend umhergezogen. r eilte das Kind der Mutter zurück

ſtellen. Igoeg ehe feg ger Zeit aus der Anſtalt enk-a nun vor einigeie Frau Kummani i t Wie d RindeS a v r 5 Nachricht übere gern wieder n möchte.w z e werden ergebenſt erſucht, etwaige Nachrichten über
den p. Zeug welch appſchla di c. anfertigt und im Umherziehen ver
kauf, gefälligſt na er e angen laſſen zu wollen

ſ. Das e Kin Marie Nimanigta, hat hellblondes Haar

ans

Wiunter-Fahrplan.

Abgang der en von Bahuhof Halle
1.8 V. S 6.07 V. 7.39 V.Tbüringen: Jo.13 V.11.30 V. 2 d 2.10 N. 5.48 N. 6.27 N

9.34 A. (nur bis S 11.22 A.Leipzig: 2.42 V. 4.31V. 5 V. *7.36 V. 8.50 V.10.15 V. 117 40 V. h 5.05 N.
5.23 N. W 8 9.5 A.10.56 A. 11.25 A.Magdeburg: 6.46 V. (nur bis Cochen S 7.15 V. 9.48 V. 10.59 V.

(nur bis Cöthen) 11.31 V. S 1.26 N. 3.13 N.
5.41 N. 6.30 N. ſunr bis Cöthen) 8 8.33

10.25 A. 11.55 A. (nur bis Cöthen).
RordhauſenCafſfel: 5. 15 S 6.46 V. (nur bis Sangerhauſen) 9 V.

11.40 V. 1.20 N. (nur bis h 2,5 N. 5.50 N.930 A. 10.82 A. A. uns bis Eisleben.)Berlin 3.46 V. et 8.60V. 11 V.5.36 N. 6 N. r 86 9.19 A.

Soran-Guben: 7.40 V. 11.24 V. (nur bis Cottbus) 8 1.31 N.
6.36 A. 9.33 A. (bis Finſterwalde.)

Galberſtadi: 7.45 er g 11.35 V. 1.18 N. 3.5 N. 552 N.
Ankunft der Eiſenbat age auf Bahnhof Halle

on:Tbüringen: s a 17.5 V. -8.40 V. 10.28 V. 1.6N. 5.14 N. 5.31 N. 8 A. (von Weißen-fels) 8.23 A. 9.11 A. 11.14 A. 11.53 A.
Leipzig: 5.25 V. 6.36 V. 8 7.9 V. 7.49 V. 9.40 V.10.54 V. 11.28 V. 8 1.7 N. fIis N. 252 N.

4.14 N. 5.29 N. 5.49 N. 7.19 A. 8 8.23 A.
9.10 A. 10.18 A. 11.49 A.

Magdeburg: 2.32 V. 6.34 V. (von Cöthen *7.27 V. (von
Cöthen) 10 V. S 1.23 N. 3,38 N. 5.1 N.6.56 N. 8 8.58 A. 10550 A.

Caſſel- Nordhauſen 6.29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.16 V. 10.5 V.
12.40 N. 1.13 N. 5.13 N 7.29 A. (kommt von

Eisleben) 7.56 A. 10.40 A.
Verlin: 55 V. 7.27 V. (von Bitterfeld) 9.59V. 10.32 V

5.29 N. 5.44 N. 8.57 A
Sorau-Guben: 7.5 (von Falkenberg) 10.27 V. (von Guben)

2.46 N 8 7.9 A. 10,14 A.Galberſtadt: 6.36 V. den Cönnern) 8.10 V. 10.3 V. 8 1.13 N.
4.55 N. 5.20 N. 38.83 A.

Schuellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.8 Lokalzug 2. bis 3. Klaſfe ohne Gepäckbeförderung.

Meine für die Aufbewahrung vonVoiaſieen,- UDrkunden, Hypotheken-Docu-

menten, Pretiosen Werthgegenständen

aller Art getroffenen

Tresoreinrichtungen
empfehle ich d dem Hinweis darauf zur Benutzung daß ich auf Antrag
a alle mit der
Verwaltun t von Werthpapieren u. Hypothek.- Forderungen

e liegenheiten übernehme- [241Hal le Ae S.

I. N. Lehmann.Bank und Weohselgesohäft.
es

d 6 Brüderstrasse 6 C 3
e Annoncen- Annahme

für als Zeitungen und Fachzeitschriften des (n- und Auslandes

s Eine große gut eingeinbrie [307gFeuerversicherungs- Gesellschattt
gſſucht bei ſehr hoher Proviſion

8 einen Acquisiteur.Offerten unter B. a. 5971 befördert Rudolf Mosse, Halle.

Zum 1. Januar wird eine Mamſellq Hutevertant nDas z ndwir erfahren iſt, geS waſſerfeet kelegtt gufengnt r t. Geſ. Deren t zeig
abſchr. sub E. r. 5999 bef. Rudol
Mosse, Halle a/S.

24 000 Mk ſof. z. I. Stelle.
es ſtehen noch

20000 Mk. nach, auf gewerbl. Grund

mit Acker ſofort ar Feuerkaſſe
65000 Mk. Adr. sub F. h. 6002
bef. Rudolf Mosse, Halle. [3119

N r

u. Wieſenfläche ſoll mit ſämmtlichen

n und n Jnventar, ſowie
vorhandener Ernte wegen vorge-

Preis von 87000 Mk. Anzahlung
39000 Mk. Hypothek feſt, ſofort

b n wenden an [3151Beckmnann, Taxat. u. Auction.
2

e

e

o

e

S von 40 Hectar, 51 ar 20 Om Acker-

rückten Alters der Beſitzerin für den

verkauft werden. Reflectanten woll.

n Weihenfels „goldene Sonne I. Aufein Haus u. Gartengrundſtück

I. H hhotbet 750 Mar S
c

geſucht. Off. unt. R. s. 5979 bef.
tLehrlina mit guter Schulbildung für ein

aldieſiges Speditionsgeſchäft zu bald.
Antritt geſucht. Offert. bef. sub

e. GO17 Rudolf Wosse,
alle a. S. 3150

u Mosse, Halle a/S.
Herrſchaftlich eingerichtete, ſebr

geränmige I. oder II. Etage mit
allem Comfort u. Garten à 1350
oder 1200 Mark ſofort oder wytery
miethsfrei Blumenſtr. 7. l

Offenen. geſuchtesStellen.

mannEine bereits gut eingeführte
Pianofortefabrit mit Primafabri-
katen, ſucht ſofort einen geeigneten

Agenten. 3095Gefl. Off. sub. A. 360 an Hana-
senstein Vogler A. G. Leipzig
Pücht. Kesselschmiedbe,
welche ſelbſtändig arbeiten können
Vorarbeiter geſucht. [31Erfurter Centralheizungs- und

Apparate-Bau- Anstalt

Bruno Schramm,
Erfurt.
Kottenhain bei Bſan

kenhein in ſucht zu Neujahr einen
ledigen zuverläſſigen Schäfer. [3130

Drei Arbeiterfamilien werden zum

1. April geſucht vom (3129
Rittergut Quetz.

21 ledige Ochſenknechte zu Neujahr

i Martinsgasse 24.1 tüchtige Maumſell, m. gut. Zengn
welche auf Güt. Thür. thät. w. ſ. St
bis 1. Jan. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl

einen LandgaſthofSuche mit 6 bis 15 Morgen
guten Acker und Juventarinm vom 1.
April 1891 auf längere Jahre zu
pachten. Stadt und Bahnſtgſtion
nicht zu weit entfernt. Jm Dorfe od.
der Nähe muß Jnduſtrie betrieben
werden. Off. mit Angabe der Pacht-
bedingungen erbitte gefl. 1
Landgaſthof poſtl. Aſchersleben niederz

GesichtCompagu. od. ommanſlitist,

am liebſten agctiv, von größerem
Fabrikgesehäft, ca. 200 Lente be-
ſchäftigend, mit Aufträgen auf lange
hinaus verſehen, mit 100 000 bis
150 000 ſucceſſiver Einlage. [3138

Volle Sicherheit garantirt.
Offerten unter J. 4073 an Rucl.

Mosse, Leipzig.
Haus und Viehmädchen
erhalten koſtenfrei gute Stellen z. ſofort u.
Neuj., hoh Lohn, 60 Thl. Rärwinkel,Halle a/S., Martinsgaſſe 24. 258

Heirath.
Für eine jnnge Dame mit eigenemVermögen von 2 Millionen Mark

wird eine entſprechende Partie geſucht
bevorzugt. Anonyme

ger werden nicht berückſichtigt.
Gefl. Offerten sub J. H. 5240 an
die Expedition des Berliner Tage
blattes“, Berlin S. W. [(3123

r

Permiethungen.
M

Mühlw 42 b iſt die [3027errſchaftlicheHochbarteri u zu vermiethen

und zum 1. April 1891 zu beziehen.
Zu erfragen I. Etage Mühlweg 42.

Beruburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne große
JelEtage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche,
Vadezimmer 2c., zu vermiethen. [2687

Schüler Denſtonat
von Th. SsStarke,

gr. Berlin 10.
Freundl., geräum. Wohnung in ſchöner

geiunder Lage, dem Waiſenhauſe gegen

über. Regelmäßige Arbeitsſtunden unter
meiner beſtändigen Aufſicht mit erfolg-
reicher Nachhülfe, durch welche ſehr gute
Reſultate erzielt werden. Gewiſſenhafte
Erziehung bei unmittelbarem Familien
anſchluß. Gemeinſame SpaziergängeAusreichende und anerkannt gute Ko t.

Muſikunterricht im Hauſe. Einige
Stellen frei, wozu ich baldigſt An-meldungen erbitte. [381

Th. Starke,
Jn dem neuerbauten Hanſe
Gr. Steinſtr. 9

iſt die in der II. Et. beleg. Wohunng,
beſt. aus 4 ver Zimmern u. Zu
beh., desgl. Etage (Man-ſarde), 7 elbiee Zimmer nebſt

Zubehör ſoſört oder ſpäter zu
vermiethen. (3149

Freundl. Wohunn en
mit Zubehör der I. und II. EtageVoarderbaus, zum Preiſe von 370 .4
420 460 500 zu vermiethen.giebt oder ſofort zu beziehen.
Näheres bei cher,2744] Steinweg 53 I.

Verſetzung iſt die herr-ſchaſt
eingerichtete, mit allen Be-

quemli keiten verſehene obere Etage
des Hauſes Clobigkauerſtr. 51. zu
Merſeburg mit Balkons, Garten,
Pferde Frau etc. an ruhige Miether von
jetzt a evtl. auch getheilt zu
vermiethen und vom 1. April k. Js.
ab zu beziehen. Näheres Clobigkauer
ſtraße 5 daſelbſt. [2750

Eine freundl. möbl. Stube iſtſofort

II Nr. 127 f

kann

Wohnungen im Preiſe von 330bis 700 Mk. per ſofort oder 1. Apriſ
n vermiethen Näh. Schillerſtr. 49
2668] Paul Klepzig

Anſt. Leute m. e. Kinde v. 10 Jahr
ſ. i. herrſch. Hauſe e. Hausmannswohn
ung, auch übernimmtd. F. in. Beſchäftig-
ung: zu erfragen bei K. Schumann
Thorſtr. 24, Il Treppen. [3126
m

Lebkuchen
in Packeten und Schachteln aus den
renomm. Fabriken, ſowie beſtes eigenes

4] Fabrikat, empfiehlt

Johannes Mitlacher,
Poſtſtraße 10. Gr. Uirichſtr. Nr. 35.

Feinſte Tafel-Deſſerts
und BanmConfecte

empfieJohannes itlacher,
Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtr. Nr. '35.

Marzipan,
Marzipan- Makronen
nur eigenes, ver Dgrttat

mpfiehltJohannés Mitlacher,
Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtr. Nr. 35

Fenchelhonig,
ſogen. Schleſ. Fenchelhonig-Extract.

Kdler-Apotheke, Geiſtſtr, 17.

i. Dunkel [3056
Junge Hafermaſt Gänſe verſendet

ranco gegen Nachnahme unausgen.
pro Pfund 48 bis 50 Pfennig 3148

R. Nickel, Adl Linkuhnen bei
Alt Weinothen, Oſtpr.

Unterzeichneter empfiehlt ſich zureb-
haltung von Auetionen in und außer
der Stadt, wobei auf nur reelle Be-
diennng u. bilige Prozeutfätze gehalten

z. Mitverſteigerung jederz. angenomm.
Aug. Schondorf, Auctionator,

Taubenſtr. 19 Sont, (8146

Kupferſtiche Oelgemälde Photogra-
phien, gerahmt und ungerahmt, bei

Iausch &Grosse, Halle.

wird. Auch werden einzelne Gegenſtände Kr

Weihnachtsbitte.
Jn der chriſtlichen c zur

n Sir et wird täglich einepro ere Zahl von Gäſten, meiſtens iner Fremde Peſineliche junge Handwerker

verpflegt, auch ihnen möchten wir eine
Weihnachtsfreude bereiten und bitten
zu dieſem Zweck um abgelegte oder ſonſt

entbehrlich r r ſtücke,
eFt nhwerk u. rn S s geenhaft 5 werden.

ie uns zuzuwendenden Geſchenke
bitten wir an einen der unter len
Vorſtands mitglieder oder in der alten

berge Mauergaſſe 6, ſowie in dernen errichteten, uchererſtraße 10, ab
geben zu laſſen.

Für den Vorſtand:
J. Fricke, Buchhändler,
Albertz,
E. Bergmann, SchloſſermeiſterHebekerl, Man

Weihnachtsbitte.
Bei dem Herannahen des Feſtes

richte ich, wie ſeit manchem Jahre, an
alle, die auch der unbekannten leidenden
Brüder ge ne gedenken, die herzlicheBitte, durch ihre Gaben dazu mitbelfen

zu wollen, daß den bedürftigſten unter
den vielen Kranken der hieſigen
Kliniken in gewohnter Weiſe durchnützliche Geſdente eine Dre
freude bereitet und auch dadurch ein
kleiner Troſt gebracht werde.

Halle, den 8. Dezember 1890.
Pſanne, Archidiakonus.

Weihnachtsbitte
ans Neinſtedt. [2751

Die über ſechsbundert Pflegebe-
pfohlenen der m Anſtalts
Mee auf dem Lindenhofe, imobetn t. Gnadenthal und Kreuz
hilfe, arme und verlaſſene Kinder,
ſchwache und blödſinnige und epileptiſche

anke, erhoffen und erbitten von ihren
zahlreichen Freunden in der Nähe und

erne auch dieſes Jahr die ſeit vierzig
ahren treulich und reichlich geſpendeten

Liebesgaben. Daukbar wird dieſelben
entgegennehmen und in den Blättern
vom Lindenhofe, welche jedem ſichnamhaft machenden Geber Anfang
Januar zugehen werden, darüber
quittiren Paſtor Kobelt.

UBroncen aiier Art, trocken und
flüſſig, Broncetinctur, Stannäol,Pinsel, Pischleim, onig-
fſarben, Spärituslacke, Hüssig.
Leim, weisse u. bunte Kreide-stiſte, Leim, sowie sämmt-
liche Farben billigſt bei [3111
Helmbold Comp.,

Leipzigerstrasse

Haſenfelle
kauft fortwährend [3153Joh. ernharar,

Halle Gerbergasse 7.

Getragene
Herrenkleider, Winterüber-
zieher, altes Gold, Silber,Möbel, Pianinos, ganze Nach
iaſſe, Pelze, Fracks, Betten,
Wäſche kauft und zahlt die

allerbeſten Preiſe [959
Renner's Erſtes Halleſches
greß Ein u. Verkaufsgeſchäft

eipzigerftraße 44 im Laden.

Bekanntmachung.
Den geehrten Hrn. Fabrikbeſitzern

offerire gute

I allisteine,ſatige ſ können von hier per Achſe Zu

ver hn bezogen werden. 3131
Preis nach Uebereinkommen.
Zabpbendorf, Station d

thal Salzmünider Eiſenbahn.
Friedrich Röster,
Kalkſteinbruchbeſitzer.

Aus dem Steinbruch des Rittergut
Krinsdorf bei Landsberg Bez. e

Steinknack
zur v. der Wege unentgelt-
Ieh abgefahren werden.

Meldungen ſind bei Herrn Gaſt
wirth Waage in Landsberg zu machen

Hausverkauf.
In einer kl. lebhaften Stadt Thür.

Mitte der Stadt, iſt ein großes zweiſt.Haus nebſt Saden, große Scheuer,

Stallung, Schup en ſowie groß. Hofraum, zum Preiſe für 9300 Mk. ſofortr erbautes Daſſelbe eignet ſich
laſchenbier, ſowie zu Holz-h engeſdeſt w wenden ſich

direkt am e pib Zu eragen
in der Exped. d 276

ür Bentnerbietet e ſeit, ein ſebr hitis
S Villenterrain, ca.78. ag an fertiggepflaſterter e e

rter Straße, zwiſchen Villen inGiebicheuſtein gelegen für den Preis
von 12500 Mark zu kaufeu. 2769

zu vermiethen Martinsberg 15 4 Tr. J, Barck C Co. Halle a, S.

d. Teutſchen V

Bitte.
Auch diesmal wieder trete ich zu der

u wo die Hände und Herzen wil-
d als ſonſt zum Wohlthum undMittheilen ſind, vor die Barmherzigen
mit der Bitte, derer freundlich geden-
ken zu wollen, welche im hieſigen
ſtädtiſchen Krankenhaus als Sieche
und Elende auch gern an einem ge
deckten Weihnachtstiſch ſich freuen und
ihr Leid vergeſſen möchten. So
ſpricht der Herr:habt einem dieſer geringſten unter
r Brüdern, das habt ihr mir
gethan

Nietſchmann. Paſto r
An unſere Mitbürger!

Der Austauſch gedruckter Neujahrs-
wünſche iſt vielfach zu einer leeren
Form geworden und hat einen Um-
fang angenommen, e ihn denAbſendern und St ängern zur Laſt
macht und den Dienſt der Poſtbeamten
ſehr erſchwert. Alle, welche dieſer Un
ſitte ſteuern wollen, fordern wir auf,
die bisher für ſolche Glückwünſche ver
wendeten Gelder für einen wohlthätigenZweck zu beſtimmen und damit ſh
ebenſowohl von der Verpflichtung zu
befreien, Neujahrskarten zu verſenden,
wie zu erklären, daß ſie auf deren
Eutp an verzichten.

dagiſtrat hat die Stadthaupt-taſſ a 85pieſen, Zahlungen in be-

liebiger Höhe zu dieſem Zweck anzu
nehmen, und auch die Herren Be
zirks Vorſteher find bereit,1 Einzahlungen zu vermitteln. Die eingegangenen Gelderſollen dem Frauen

erein zur Armen- u. Kranken-
lege u. Fep Frauen-Kranken-

erein auf dem Neumarkt, deren
Fürſorge für arme Kranke ſich über
die ganze Stadt erſtreckt, überwieſen
werden.Die Namen der Einzahlenden werden

einige a vor Neujahr veröffentlicht,
ohne Angabe der Pantten Summe,mit der rklärung, daß ſie für befreit
gelten ſollen von der Verpflichtung,
Nenjahrgratulationen zu verſenden.
Wir bitten unſere Mitbürger, die Ein
zahlung bis zum 27. Dezember er. zu
machen. Außer der Stadthanptkaſſe
und den Herren Bezirks-Vorſtehernſind auch die mitunterzeichneten Vor
ſteher der beiden Frauen-Vereine gern
bereit, ſolche Zahlungen anzunehmen.

Halle a. S., d. 10. Dezember 1890.
Arnät, Stadtrath. Dr. Rourwieg,
Landrichter. Dr. Dittenberger,
Profeſſor BIze, Rechtsanwalt. Dr.
Genzmer, Prof. Dr. Hüll mann

und Geh. San.-Rath. Jochmus, Stadt-
rath. Keferstein, Stadtrath. ad
Kobert, Fabrikant. W. Koch,Rentier. Hr. Krüänhe, Stadtſchulrath

Lohausen, Stadtbaur. Lwowskä,Fabrikbeſitzer. Sarnn, Oberprediger.
Dr. Schmidt, Bürgermeiſter. Dr.
Sehrader, Stadtrath. A. Schulze,
Baumeiſter Dr. Venediger, Ober
lehrer. v. Voss, Geh. Reg.-Rath.
Zernial, Stadtrath.

D. Hofſmann, Paſtor
für den Neumarkts-Frauen-Verein.

Wäcehtler, PaſtorGefl. Offerten bef. unter H. 6 38 für den FrauenVerein zur Armen
Krankenpflege.
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Wachsguß, Holzföpfe, die neueſten Gliederlederbälge, Arme, Beine, Schuhe,

Grau-Papageien (Jacos), Amgzonen (fingerzahm und ſprechend) Sitiche,

roller, großes
r Fiſchſtänder, Glocken, Netze, Laubfröſche und Feunerſalamander,

C. e er, Töpferplan 11, a.

hörenden Wagrenbeſtände, a

b i r in dem gerichtlichen Ausverkauf, Hallgaſſe 6, Vormittags

verkauft.

J Handschuhen etc. ete-

Franzöſ
4 Frücnhte, Liqueure, Weine, Chainpgsner, BRisquit, Cho-

Deutſche MilitairdienſtVerſicherungs Anſtalt
in Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Au abne Serſichernng in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende1889 wurden verſichert 147000 Knaben mit 160 000 000 e Eine ſo große Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs Jnſtitut gefunden.

Propſecte c. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter- [31
3 theiligeDoileltenſpiegel

und Plüſch Neceſſaires. [3062Kunsthandlune
Geiststr. 36.

S zellan- oſen
ospen, w Zlunten und

Bonauet i 25 P haKunst iandlung
hGeiststr. 36. S reMuſiwerke c. F. Ritter

u. Standndun aus c Croi h Schweiz

Halle, Saale. Leipziger Straße 91.

h l S l N

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Schreibzeuge,
Photographieſtänder u. NippesfigurenKann V Halles gröscter Industrie-Bazar. W
h Kurz-, Galanterie- u. Spielwaaren, Kunſt u. Luxus- Artikel.

euheiten Stets das Neueſte! Großartigſte Auswahl! Billigſte Preiſe.
Beſte und billigſte Einkanfsquelle von

Vest- und Gelesenheitsgeschenken.

I. Etage. I. Etage.Permanente grossartige Ausstellung antik gesehnitzter Holz- (alanietienanren

zum Anbringen von Stickereien geeignet.

Grösstes Spielwaaren- Lager der Provinz.
Import englisciter, französischer und böhbmischer Bijouterien,

Größtes Lager von Schmuckwagren jeden Genres.
Wiener, Berliner und Offenbacher Lederwaaren.

Hall-, Theater-, Concert- und Geſellſchaftsfächer.

C. F. Ritter
Saale. Leipziger Straße 91.

aus Paris in bunten Glaswaaren und
Broncen eben eingetroffen.Kunsthandlung

Geiststr. 36.

Döſſmtzer Moehſ-
Niederlage

Blücherſtraße 10
nhaber: Otto Bbert.
ie ſeit Jahren, emrſeht

zum Feſtegeht Kavorasrig

und die
feinen Stollenmehle,
Alle Material u. Sargren

allbekannt nur ff. Qualität zu
billigſten Preifen. Werde auch
in dieſem Jahre die volle Zu-
friedenheit meiner werthen
Kundſchaft erlangen.

HochachtendOtto Ebert, Halle,
Blücherſtr. 10.

Spezial-Spielwaaren- Handlung
Töpferplan Nr. I O. Zeidler An Leipz. Thurm

(nicht Puppenklinih)empfiehlt alle Neuheiten in Spielivaaren, Puppenköpfe in Patent, Bisalie

e
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Strümpfe und feine Metallſpielivaaren zu den billigſten Preiſen.

Als Weihnachtsgeſchenke
empfehle:

—ZJ

u

zurückgeſetzter Gegenſtände.

3 IIK-Artkel rösste Auswahl

im alten Laden
Schmnuckſachen in Cold, Silber, Dublé, Elfenbein, Bernſtein, Gr. WIrichstn S 55.
Granat, Corallen, Jett pp., feine Ballfächer Portemonnnies, h
Schreibmappen und andere Gegenſtände, h

Prachtfinken, liederſingende Dompfaffen, feine Harzer Kanarien-
Lager PapageiBauer und Ständer, elegante Vogelkäſige,

Trink- und Futtervorrichtungen, Agunarien, Terrarien, Froſchhäuſer, Tuff-
öonnenblumenkerne. Billigſte Preiſe.

Leipz. rin
eſtes Vogelfutter, auch Zürfelnüſſe und

„Günſtiger WeihnachtsEinkauf.“Die zur eng des Kaufmanns Fr. Erfurt von hie geg

von 83--1, Nachmittags von t Uhr, z jedem annehmbaren Preiſe weiter
J. Bd. Peuscheil, Concursverwalter-

h a

Borina erker.Steg 1empfiehlt zu r Weihnachtsgeſchenken außer ihren Putz-

Keln ihr reichhaltiges Lager von:

Fussboden-Oarstens Sia
in verschiedenen Farben, von keiner Concurrens übertroffen, sind über-

aus practisch, trocknen geruchtos, hart und fest während des
Anstrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Fussboden ein
dauerndes höchst elegantes Aussehen-
d Niederlage in Halle bei M. IFaltegott, gr. Vwricketrasse 29.

Löttgeſertigten u. Kinäer-Schürzen, Kapotten,
hawls in Seide und Wolle, Rüschen,[3152

Ballgarnituren,

Wäſche- Fabrik.

Normal-Unterlkdeider.
vollfte Garantie für reine und beſte Qualität Naturwolle.

Wollene Schlafdechen,
Kameelhaardechen,

Tricotdechen.

533797377773777 7Zum Weihnachtsfesteempfehle ich als ein für Jedermann paſſendes und willkommenes Prä 3
ſent die von mir hier iſe ührten und ſo beliebt gewordenenchen Delikateßkörbe

z den feinſten Delikateſſen, wie Pasteten, Caviar, Sardinen,
naehs, ſeine Würste, Käse, Pickles, Gemüseconserven,

colade, Thee, ete. gefüllt in eleganteſter Ausſtattung von 5--)00
Dieſelben An auch zum Verſand geeignet. [3141

llige Ordres hierauf bitte ich mir möglichſt frühzeitig zugehen zu S

Julius Bethge,Leipzigerſtraße 2.
V Wwwwowwevwvowwwww

Am

Tausch& Grosve, Halle,

Swonſe und praktiſchſte

W eihnachts-Geschenlke?
Kinderwagen

Hoch und niedrig verſtellbare

Kinderſtühle!
Naether's Reform-Universalstuhft
Absolute Sicherheit gegen das Horausfallon des Kindes

durch Solbstöffnen oder Naohlässigkeitt
Voller Ersatz d. Kinderwagens im Zimmer.e Grosser Spieltisch in jeder
Stellung Ganz vorzüglich

Zu benutzen als Liogewagon, als oin- oder zweisitziger

Fahrstuhl u. als hoher Stuhl mit reizender Spiol-Vor-
richtung und humoristischen Silhouotton l Unzerbrech-

liches Nachtgeschirro! Abnohmbares Polster“

kinder- I 5 h 6
Puppe

Turngeräthe!
Ziegenbock- I agen!
Luppeu-

Kinderpulte!
Jn den verſchiedenſten Ausführungen,

auch für Erwachſene paſſend, ſowie
als Stehpult einſtellbar. [3145

Billgstes und bestes Kinderpuſſt.
u

ſeicheertage Vorstelking von Sie ung em

für jede Nörpergrösso! Bückerkasten! Lese-
peelt Schreibtafell Bequeme Handhabunge

Sport wagenSchaukel Pferde

Größte Bequemlichkeit bieten

Naether's Stühle
Meuheit ersten Ranges

Zritemphstuhl weit vbertroffen durch

e

Keig An Mdeegeg der geiantetzet

Grösste Auswahl in
Kinder- Schlitten
Sämmtliche Waaren ſind ſolid und

gediegen gearbeitet.

Der Alleinverkauf
der Naether'ſchen Pbritgte befindet
ſich in Halle a.Markt

J. F F. unker.

Plaſtiſche Bildwerke in Elfenbein
maſſe und Bronze bei [2970

hristbaum-
confect!
f. a. 225 t
Mlark?

Das zuträglichste Confect
3021) fürERirader,

täglich friſch, empfiehlt

u

2i4. e 14.
Citronat und Orangeat,
Tafeloblaten,
Hirschhornsalz,Feinsten Val araiso- Monlig,

Rosen- und Orangeblüthenwasser,
Citronen- und Gewürzöl,
Vanille, ff. Bourbon,
Vanillin und Vanillinstreuzacker.
Sämmtliche Gewürze in nur rein ge
ſtoßenen Qualitäten, empfiehlt die
Droguenhandlung von [3110

Helmbold Comp.,
x Leipzigerſtr. 109.,

WDamlIs.
An den böbhmiſchen Geiſtlichen, für

den ich bat, konnte ich 352 Mk. die mir
auf meine Bitte zugeſandt waren, ab-
ſenden. Herzl. Dank allen denen, welche
durch ihre Liebe dazu beigetragen haben
die Noth im böhm. Pfarrhauſe zu lindern.

Halle a. S., den 10. Dezember 1890
VFrledr. Palmié, Enperint,



Grossbetrieb
mit Dampf von 25 Pferdegtärken

zur Erzeugung von

ff. Honigkuchen.
Feinste Lebkuchen
Reinste u. Feinste Erzeugnisse.

Geiststr. J.

Er. David Sohne,
(gegründet 1804)Aale GSaale). Markt [9.

Niederloge Mühlweg u. Wuchererstr.-Beke,

Weihnachts-Ausstellung.

Dessert- u. Tafol-
schoKolade.
FIarzi pa.Hallenser

Baum-Confecte
in Marzipan u. Schokolade

akao.

etc. ete. „3 109Reinste u. Feinste Erzeugnisse.

r

Zu Weihnachtsgeſchenken
und zum Selbſtgebrauche empfehlen wir als änßerſt preis
würdig und praktiſch r Pur bedentend ermäßigten

reiſen:
Damenhemden von den einfachſten bis e leganteſten, äußerſt

ſorgfältig genäht, à 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5, 6 M.Oberhemden mit Rieueſten geſchmackvollſten Einſätzen, beſt-
ſitzend, von 3 M. an. Anfertigung derſelben nach Maaß-Herrennachthemden, Vorhemdchen, Kragen, Manſchetten,
Shlipſe in den modernſten Facons.

Taſchentücher eigener ab weiß, farbig, buntkantig,Dizd. von 60 Pfg. an. Säumen gratis Sticken litt
Handtücher in dauerbafteſter Qual. K Dtzd. 4, 5, 612 M.
Tafelgedecke, rein Leinen in ſchönſten Damaſtzünftern, für

6 und 12 Perſonen, à 9, 10, 12, 15 bis M,Theegedecke, in ſchönſten atbeſel gen 4 5, 6, 9 M.

Tiſchtücher und Servietten im Einzelnen billi ſt.
Bettbezugzenge, beſter Güte, x r ſchönſten Muſtern und

echteſten Farben, breit, à 50, 55, 60 und 75 Pfg.Bettinletts, Tannen-Atlaſſe, risentvigſt
Schürzenleinen, vorzüglichſter Güte, in 70 neuen pracht-

vollen Muſtern, ganz beſonders preiswürdig
Ueberzüge, fertig genäht, und fertige Schürzen.
Weiße Bettbezugdamaſte, in voller Bettbreite, neueſte,

ſchönſte Muſter.
Drucke, zu Hauskleidern, durabel, wie billigſt.
Pigué, Pelzviqué, Barcheute, weiß und far
Leinwand, allerbeſte Qualitäten,

werth, à Schock (33 Mtr.) breit, 7, 8, 9, 10--12 Thlr.Bettdecken n. Gardinen in prachtvollen Muſtern billigſt

Schnabel Grünberg,
Leipziger-Straße 22,A. Jehnabel,
2 Gr. Märkerſtr. 2ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtr.

o

e

a(3137
r

I. A. Schütz,
Königl. Sächs. Hoftieferant.

Inhaber: H. O. Sorgoe.

hervorragendste deutsehe, engl. u. za
VFabrikate.

Verkauſssteile der Wurzener Tapotentabrik.

I im oleum,bestes deutsches u. englisches Fabr. a
in verschiedensten Dessins.

Halle a. S., Ieiprigerstr. 8788.

I. A. Schütz.

e e
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Beſtes eiſernes Baumaterial:
Träger, vartwichſchienen, Eiſenbahnſchienen, Sänulen,

Fenſter, Treppen e.
an KBEiserne Viehbarriäèren

liefere zu billigſten Preiſen.
Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specialität. Zahlreiche

Referenzen.
Kataloge, Koſtenanſchläge und ſtatiſche e

unentgeltlich

B. Leutert,
Pat. Peder- Rollschutzwände,

Halle a/s., Gieblchenſtein.

beſter Schutz gegen Zugluft für Mötel, Restaurants, wenn mer

u. ſ. w. empfiehlt billigſt
lallescho Jalousien- und Kehlleistenfabrik,

Krauſenſtrahe 10.

Das Leinen u. Wäſche -Magazin v. P. G. Demuth,

Halle a/S., Reunhänfer 3/4, empfiehltin größter Auswahl u billigen Preiſen praktiſche

aröß v ſchHaus-, Putz- und irinder schürzen,
Hamen-, Herren- und Kinderwäseche.
Bettwäsche und fertige Betten
Wollene Unterröcke und JFupons.
Küchen-, Gesichts- und ar ade-Handtücher.

htücher, Servietten und Gedecke in jeder Größe,
heegedecke in weiß und bunt.nssen-, Teller-, Eis äser-, Staub und Wischtücher.
nsenentücher in weiß und bunt, auch geſäumt und geſtickt.

G Wollene Schlaſdecken in weiß und bunt. V
Plüseh-BReisedecken und Bettdecken.
Bettzeuge weiß und bunt
W Vricotagen jeder Art.

Oberhemden, Kragen, Manschetten und Cravatten.
nan Auswahlſendungen bereitwilligſt.

m

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a.

[2880

[3113

Sie dex Halliſchen geitung r

ments „Café Monopol“ dargebrachten herzlichen Glückwünſche,
Für die vielen, anläßlich der Eröffnung meines Etabliſſe

S

meinen innigſten Dank.
Halle a. S., den 10. December 1890.

Blumenſpenden nnd Zeichen beſonderen Wohlwollens ſage hierdurch

Käufl.

A. E. Davinage,
59 gr. Steinstr., I Tr.,

empfehlen ihr Lager eleganter und einfacher
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Beſondere Heilage zur
Halle (Saale), den Dezember 1890.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Aendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Praktiſches zur Kolik der Pferde und Rinder.

Wie das Verkalben der Kühe, ſo beruht die Kolik der
Nutzthiere auf mannigfachen Urſachen, und ſchon die Art
und Weiſe der Bezeichnung der Kolik- Erſcheinungen deutet
darauf hin. Man kennt eine Ueberfütterungskolik,
Windkolik, Verſtopfungs-, Wurm-, Krampf Kolik und
ſolche Koliken, welche aus Verſchlingungen oder Zerreißung
und Verwundung des Darms hervorgehen.

Vielfach und verſchieden ſind die urſächlichen Be-
dingungen der Koliken! Dieſelben geben ſich aber nicht
durch ganz ſichere äußere Kennzeichen kund, welche die Ur-
ſache ihrer Erſcheinung ſofort vermuthen laſſen. Um ſo
ſchwerer iſt es, die wahre und nähere Ergründung der
eigentlichen Urſache feſtzuſtellen und auch aufzufinden.

Darum iſt dem praktiſchen Landwirth oder dem Pferde
beſitzer nur dringend anzurathen, ſich ſofort des Rathes
eines Thierarztes zu bedienen. Indeſſen iſt ein ſolcher auf
dem platten Lande ſelten ſogleich bei der Hand. Es
handelt ſich im Weſentlichen hier nur um die zur
Erhaltung des Thieres in den meiſten Fällen ſehr wichtige
Vorfrage:

„Was iſt zu thun bei der Kolik, ehe der Thierarzt
zur Stelle iſt

Mit dem Namen Kolik werden im Allgemeinen eine
W von Krankheiten des Pferdes und theilweiſe auch
des Rindes bezeichnet, die ihren Sitz in den Verdauungs-
kanälen haben und von Leibſchmerzen begleitet ſind. Dies
äußert ſich beſonders durch folgende Merkmale und Kenn
zeichen: „Die Thiere zeigen plötzlich Appetitloſigkeit und
unruhiges Benehmen. Letzteres drücken ſie aus durch ab
wechſelndes Herangehen und Zurücktreten auf ihrem Stand-
ort, durch Peitſchen mit dem Schweife, Stampfen mit den
Füßen, e mit denſelben nach dem Bauche, durch
eine geftreckte Stellung des Leibes, oder aber eine gebogene
Haltung der unter dem Leibe zuſammengeſtellten Füße.

Sodann legen ſich die Thiere, entweder ſehr vorſichtig,
jedoch auch mehr oder weniger ſchnell und heftig nieder.
Sie krümmen und wälzen ſich während des gewöhnlich nur
kurze Zeit anhaltenden Liegens.

Ferner tritt bei ihnen Schwitzen und Drängen auf
Koth und Harn ohne bemerkbare äußere Urſachen ein.

Zuweilen benehmen ſie ſich auch wie raſend und der
Bauch iſt dann nicht ſelten zuſammengezogen; die Flanken
ſind eingefallen und wohl gar mit kaltem Schweiß bedeckt.

Einzelne dieſer Anzeichen deuten auf mehr oder minder
ſchwere Anfälle von Koliken hin, indeſſen aus ſehr ver-
ſchiedenen und abweichenden Veranlaſſungen.

Beginnen wir mit den leichtern und weniger gefähr-
lichen Urſachen jener äußeren und inneren Merkmale,
oder deſſen, was der Fachmann als pathologiſch,
d. h. als die Krankheit kennen und beſtimmen lehrend,
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bezeichnet, alſo auf die Urſachen derſelben zurückführend,
verſtanden wiſſen will.

Gewöhnlich mit glücklicher Herſtellung der erkrankten
Thiere endet die ſogenannte Krampfkolik.

Es liegen derſelben meiſtens Erkältungen zu Grunde,
wie ſie bei Arbeitspferden ſo oft erfolgen und nach Reiſen
und Fuhren auftreten. Zeitweiſe ſcheinen die Thiere
in ſolchen Fällen oft wieder zu geſunden und nehmenFutter zu ſ. Allein die Anfälle treten dennoch wiederum,

ſei es mehr oder minder heftig auf. Man muß alſo die
Zeit abwarten.

Nach dem Genuſſe zu großer Futtermengen, mehr je
doch nach ſchwer verdaulichem oder gehaltloſem Futter, ferner
nach dem Genuß „friſcher“ Körner, nach trockenem Mehl
oder Schrot und dergl. mehr, kennt die mediciniſche Praxis
eine Kolik als Ueberfütterungskolik.

Dieſelbe kann ſchon ſelbſt nach zu ſchnellem Freſſen
eintreten, wenn ausgehungerte Thiere unmittelbar nach an

eſtrengter und raſcher Bewegung mit ihrer gewöhnlichen
Ration gefüttert werden.

Das Pferd hat einen verhältnißmäßig kleinen Magen
und eine kleine Schlundöffnung und großen Dickdarm.
Dehnt der Magen ſich ſehr aus, fo wird er leicht gelähmt.
Während der Futteraufnahme entleert ſich im normalen
Wege beim Pferde der Magen bis meiſtens drei Mal.
Tritt nun hier im obigen Falle das ſonſt äußerſt ſeltene
l bei ihm ein, ſo iſt dies ein ſehr ſchlimmes

eichen.
Andererſeits, wird der Magen der Thiere ſehr über

laden, ſo gelangt das Futter unverdaut aus dem Magen
in den Darm, zerſetzt ſich hier, wird ranzig und faulig
und die ſich daraus ergebenden Produkte reizen denſelben
und verurſachen dann heftige Leibſchmerzen. Ein Zer-
reißen des Darms iſt jetzt möglich, tritt aber doch ſelten
ein. Erbrechen jedoch die Pferde, ſo iſt bei ihnen, noch
lebend, bereits eine Magenberſtung, ſicher anzunehmen.

Heftige Entzündungszuſtände der Verdauungswerkzeuge
begleiten die bedenklichern Erſcheinungen dieſer Kolik. Sie
kann aber, wie geſagt, u aber auch ſchwerer Art ſein.
Die als Windkolik bezeichnete Krankheit iſt meiſt leichter
Art und entſteht gewöhnlich durch hre Futter.
Voran ſteht als ſolches der in Blüthe befindliche Roth
klee; ferner ſind naſſes, angefrorenes Futter, Verdauungs
ſchwäche, Eingeweide-Würmer hier die Kolikerreger, ebenſo
auch die Gewohnheit des Koppens der Pferde, d. h. das
Einſchlucken der Luft in den Magen die Urſachen.

Vorweg gefährlicher Art bleiben die Erſcheinungen der
R und der durch Darmverlegung herbeigeführten
Koliken. Die erſte dieſer Krankheitsformen ſtellt ſich ein,
wenn ein Theil des Darms gelähmt iſt, oder wenn ſich in
dem Darm mechaniſche Hinderniſſe eingeſtellt haben. Es



ſind dies Sand, Darmſteine (faſt von der Größe eines
Kinderkopfes), Würmer, Futterballen. Die durch Darm
verlegung oder Darmverſchlingung herbeigeführten Koliken
ſind allemal von tödlichem Ausgange begleitet und zeigen
ſich ganz plötzlich.

Alle bisher Eingangs angegebenen äußeren Erſchei
nungen treten hier im äußerſten Maße auf. Aber be-
merkenswerth iſt es, daß hierbei die Thiere jetzt gewiſſe
Gebahrungen und Stellungen des Körpers annehmen, die
bei den andern Kolikarten nicht bemerkt werden, wie Stöhnen,
Aechzen, Knieen, Daſitzen wie ein Hund.

Wir kommen nun nach dieſer kurzen und gedrängten
Aufreihung der Erſcheinungen und Urſachen zu dem eigent
lichen Kernpunkte unſerer Aufgabe: „Was ſoll man thun
im Falle einer Kolikerſcheinung, ehe der Thierarzt zur
Zend iſt, ohne ſchädlich auf das kranke Thier einzuwirken

bgleich es Gebrauch in vielen Gegenden iſt, die an Kolik
erkrankten Thiere unbeachtet ruhig im Stalle zu laſſen, oder
aber, die Kolikkranken ſo lange in ſcharfer Gangart zu
reiten bezüglich zu treiben, bis Schweißausbruch oder beim
Rinde Keuchen erfolgt, und dies zu thun, gleichviel an
welcher Kolikkrankheit die Thiere leiden ſo ſind beide
Verfahrungsweiſen weder richtig noch nützlich und daher
nicht eupfehlenswerth. Die Erfahrung hat gelehrt, daßbeide Extreme ſchaden und eine gewiſſe Mitte dorie einzu

halten am Beſten iſt.
Es empfiehlt ſich nämlich, bis der Thierarzt erſcheint,

den in allen ſolchen Fällen zu befragen am zweckmäßigſten
iſt, die Erkrankten, bezüglich aufzutrenſen, und dann zeit
weiſe ruhig, im Schritt, umherzuführen.

Kann man es haben, ſo ſtelle man dann im Uebrigen
das kranke Thier losgehend in einem geräumigen Stalle
bei gleichmäßiger und ſtarker Einſtreu auf. Man geſtatte
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dann dem Thiere, ſich nach eigenem Willen niederzülegen,
oder jede beliebige Stellung anzunehmen.r, wenn es keinen weſel hat, daß der Krankheits

fall „Windkolik“ iſt, iſt es Jatattet das Thier an zu hef-
tigem Niederwerfen zu behindern, damit die ausgedehnten
Verdauungsorgane nicht zerreißen.

Jmmer jedech ſind die kolikkranken Thiere warm zu
halten. Es kann dies in verſchiedener Weiſe geſchehen,
nämlich: Einerſeits durch kräftiges Reiben des Bauches mit
Strohwiſchen; andererſeits, ſofern man ſtarkes Reiben und
Drücken in einem Krankheitsfalle für nützlich erachtet, Er
wärmen durch kalte Waſſerumſchläge nach Priesnitzſchem
Verfahren. Es iſt dies das Einſchlagen des Leibes in
naſſe ausgewundene Tücher, welche dicht und ſtramm am
Leibe anliegen und liegen beiben müſſen ohne zu trocknen,
bis Schweiß bezüglich erhöhte Wärme erfolgt. Hinterher
wird dann mit Strohwiſchen der Leib trocken gerieben oder
mit Tüchern abgetrocknet.

Es können gleichzeitig dem kranken Thiere Mittel zur
innerlichen Erwärmung gereicht werden. Dahin gehören
in unſerem Falle: ſtarker lauwarmer ſchwarzer Kaffee, desgl.
Waſenthes, Pfeffermünzthee oder auch blos lauwarmes

aſſer.
Bei dem Eingeben dieſer Flüſſigkeiten iſt darauf zuſehen, daß den Pferden nicht der Kopf zu hoch gehalten

werde, weil dieſelben ſonſt nicht zu ſchlucken vermögen.
Unter dieſen Vorbeugungsmaßnahmen wartet man die

Ankunft des Thierarztes ab, der meiſtens neben andern
Mitteln oft die Anwendung von Klyſtieren, oder auch das
Eingehen der Hand in den Maſtdarm gelegentlich anordnet.
Bei dieſen Mitteln muß aber ſtets mit der Vor
ſicht verfahren werden. (Mpr. M.)

Einige Betrachtungen über den Nutzen ver e Geflügelhaltung und die einzelnen Zweige
erſelben“).

Mit größter Emſigkeit ſucht ſich das Haushuhn im
Hofe, auf der Düngerſtätte, im Garten und im Stalle ſeine
beſcheidene Nahrung. Alle verloren gegangenen Samen-
körner, ſeien ſie im Stroh oder im Dung verſteckt, jedes
Jnſect und Würmchen in und auf dem Boden weiß das
aufmerkſame Auge des Huhnes herauszufinden.

Unermüdlich ſucht die Ente alle Sümpfe und
Moräſte, ſowie alle Roſenſtöcke und Gebüſche durch, um
was hier verborgen liegt und was da „kreucht und fleucht“

zu eMit geringem Gras, Unkraut und Gemüſſeabfällen
jeder Art, die ſonſt meiſt dem Dunghaufen einverleibt
werden, nimmt die Gans vorlieb.

So hat es alſo der Schöpfer gar weislich angeordnet'
daß von den verſchiedenen Arten des Nutzgeflügels jede
auf ein beſonderes Futter und auf einen eigenen Futter-
platz angewieſen iſt, damit keine die andere verdrängt oder
beeinträchtigt.

Jn Folge dieſer weiſen Einrichtung kann der Land
wirth ſich die eine oder die andere Art des Nutzgeflügels
nach Klima, Boden und den vorhandenen Futter und
Waſſerverhältniſſen entſprechend nutzbar machen. Dadurch
daß die für den Landwirth ſonſt verloren gehenden oder
doch nicht beſonders verwerthbaren Dinge in Werthgegen-
ſtände: Eier, Fett und Federn verwandelt werden, findet
hier, wie auch ſonſt in der Natur, ein wunderbarer Kreis
an

Nach einem bei Paul Parey erſchienenen Buche über die
landw. Geflügelhaltung von Landwirthſchaftslebrer Römer.

lauf ſtatt. Auch wird das zur Geflügelhaltung noch weiter
erforderliche Futter mit Gewinn zurückerſetzt.

So geringfügig dieſe Thiere erſcheinen, ſo vielſeitig
und groß iſt verhältnißmäßig ihr Nutzen. Die Hühner
und Enten liefern die für jede Haushaltung unentbehrlichen
Eier dem Fürſten wie dem Bettler, dem Reichen wie dem
Armen giebt das Ei die ſchmackhafteſte Koſt. Roh, weich
oder hart geſotten, ausgeſchlagen und gebacken, mit anderen
Nahrungsmitteln in hunderterlei Formen zubereitet, bildet
das Ei eine angenehme und ſtärkende Nahrung für Geſunde
und Kranke, für Jung und Alt; überdies machen die Eier
alle anderen Speiſen nahrhafter und erſetzen vielfach theure
Fleiſchſpeiſen.

Ganz beſonderen Werth haben die Eier im Sommer
für die r auf dem Lande. Gutes Fleiſch iſt in dieſer
Zeit auf abgelegenen Dörfern ſelten zu bekommen: auch
hat man wegen der ſich häufenden Arbeiten zur Zurichtung
der Fleiſchpreiſen nicht die erforderliche Zeit.

Viele Gewerbe verwenden das Ei zu den mannig-
faltigſten Zwecken.

Das Geflügelfleiſch iſt eine kräftige und beliebte
Speiſe für Geſunde und Kranke.

Jn Federbetten erholt ſich der Müde und liegt der
Kranke warm und weich.

Das muntere Treiben des Geflügels auf dem Lande
und im Waſſer, die tapfere und der klangvolle
Ruf des Hahnes, das frohe Gegacker der Hühner, ſowie
das muntere Geſchnatter der Enten und Gänſe beleben
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den Bauernhof und gewähren dem ländlichen Stillleben
einen eigenthümlichen Reiz.

Obgleich aber kein anderes Hausthier bei ſo wenig
Arbeit und Geldaufwand einen ſo vielſeitigen und großen
Nutzen bringt, wird dennoch der Geflügelzucht vielfach nicht
immer die gehörige Beachtung zu Theil. Der Bauer ver
ſchmäht zwar ſelten die Eierſpeiſen und den Geflügel-
braten, am lebenden Geflügel aber hat er in der Regel
wenig Freude. Mit ſcheelem Blicke ſieht er auf das Ge-
treide welches die Frau in der Schürze dem Geflügel zu
trägt, und mit dem in der Scheune und dem Garten um-
herſchweifenden Federvieh lebt er beſtändig auf dem Kriegs
fuße. Wer will dem Bauern dieſe Handlungsweiſe aberauch verargen? Er bleibt ja dem ihm von ſeinem Vater

und Großvater überkommenen Grundſatze getreu:
„Wer verderben will und weiß nicht wie,
Der halte nur viel Federvieh.“

Kein Wunder, wenn alſo die Geflügelzucht nur als
ein nothwendiges Uebel der Land und Hauswirthſchaft
betrachtet wird. Das Geflügel muß ſich mit wenig und
geringem Futter begnügen, erhält einen ungeeigneten
Aufenthaltsort bei Tag, ſowie einen ſchlechten Stall für
die Nacht zugewieſen und iſt oft mancherlei Verfolgungen
durch Menſchen und Thiere ausgeſetzt.

Auf Grund falſcher Berechnungen oder in Folge alter
Vorurtheile bricht man über die Geflügelzucht den Stab
und behauptet, daß die ſelbſtgewonnenen Eier ebenſoviel
oder noch mehr koſten, als die n dem Markte gekauften.
Dabei bedenkt man aber nicht, daß das Eierkaufen baares
Geld erfordert und deshalb in der Regel zum Nachtheile
einer kräftigen Ernährung der Familienangehörigen an
Eiern geſpart werden muß. Richtig betrieben iſt die Ge
flügelzucht auch geeignet, recht anſehnliche baare Ein
nahmen zu bringen. Geflügelhaltung angelegte

Millionenweiſe werden die Eier aus fernen Ländern
zu uns nach Deutſchland r weil im Jnlande zu
wenig Eier gewonnen werden. Ebenſo verhält es ſich mit
dem Geflügelfleiſch. Die großen Städte und die Kurorte
Deutſchlands müſſen das meiſte für die feinere
Küche aus dem Auslande beziehen, weil bei uns zu wenig
Maſtgeflügel gezüchtet wird. Auch die in Deutſchland ge
wonnenen Federn decken den inländiſchen Bedarf bei
weitem nicht. Nach den von Sachkundigen aufgeſtellten
Berechnungen wandern alljährlich für eingeführtes Geflügel
nebſt Eiern und Federn 30--40 Millionen Mark ins
Ausland.

Da der Landwirth für das Geflügel ſelbſtgewonnenes
billiges Futter und ſonſt e verwerthbare Abfälle aus
der Haus und Landwirthſchaft verwendet, ſo kann er
ohne beſonderen Arbeits und Geldaufwand leicht 100 und
mehr Mark aus einer richtig betriebenen Geflügelzucht er
zielen. Es iſt dies zwar eine ſehr beſcheidene Summe,
aber im landw. Betriebe muß man dem Pfennig nach
gehen, wenn man es zu einer Mark bringen will.
Uebrigens iſt im Verhältniß zu dem ſehr mäßigen Kapital
und Koſtenaufwand der Reinertrag durchaus nicht ſo ge
ring, als er erſcheint.

Nach ganz genauen Berechnungen betragen die Koſtenfür Futter, Pflege und Werthsabnahme für ein Huhn

jährlich 4——5 Ein gutes Leghuhn eg bei richtiger
Fütterung und Pflege in den erſten 3--4 Jahren jährlich
100--140 Eier im Werthe von 5-—6 woraus ſich ein
jährlicher Einnahmeüberſchuß von 1--2 ergiebt.

Der Werth eines Huhnes und deſſen jährliches Futter,
ſtellt ein Kapital von höchſtens 8—-10 dar, auf welches
der obige Einnahmeüberſchuß von 1--2 als er
winn oder Zins entfällt. Jago verzinſt ſich das in der

apital zu 10--15
Schluß folgt

Mittheilungen aus der Praxis.
Ueber die Kennzeichen reinen Honigs leſen wir

in Landwirthſchaftliche Nachrichten von und für RheinHeſſen“
folgendes: So wie bei Wein, z es auch bei Honig ſelbſt der
Wiſſenſchaft in manchen Fällen faſt unmöglich, ein abſolut ſicheres
Urtheil über deſſen Reinheit abzugeben. Die ſtreng wiſſenſchaftliche
Unterſuchung wäre für Laien indeß auch zu umſtändlich und
kaum durchführbar; ich will deshalb hier blos einige Andeutungen
geben, wie man ſich raſch, wenn auch ſelbſtverſtändlich weniger
zuverläſſig von der Reinheit des Honigs überzeugen kann. Jſt
der Honig noch nie bis nahe zur Siedehitze erwärmt worden,
ſo kryſtalliſirt oder kandirt er wenige Monate, nachdem er von
den Bienen geſammelt wurde manche Honigſorten aber ſchon
nach wenigen Wochen; dieſes Kryſtalliſiren iſt ein ſicheres
Zeichen ſeiner Echtheit. Wurde der Honig aber ein oder
mehrere Male aufgehitzt, ſo verliert er die Kryſtalliſation, bleibt
oft viele Monate lang dünnflüſſig und bildet auch bei einer
etwaigen Kryſtalliſation höchſt ſelten ein gleichmäßiges Korn.
Fälſchungen im Honig kann man mit ziemlicher Sicherheit da
durch entdecken, daß man einige Löffel voll der fraglichen Maſſe
mit Alkohol miſcht, aufſchüttelt und nach einiger Zeit unterſucht,
ob Flocken zurückgeblieben; iſt letzteres der Fall, ſo enthält der
Honig fremdartige Znuſätze: denn reiner Honig iſt in AlkoholZuch Auch aus dem Gernche läßt ſich auf die Echtheit des
Honigs ſchließen, da die zu den Honigverfälſchungen gewöhnlich
benutzten Glykoſen (Kartoffelſyrup und Rübenzuckerlöſung) einen
eigenartigen Fuſelgeruch beſitzen, den ein feines Riechorgan ſo
fort erkennt. Hier ſei blos noch erwähnt, daß der ſogenannte
„Schweizer Tafelhonig“, wie man ihn in den Schweizer Hotels
bekommt, durchſchnittlich eine Miſchung von etwas echtem Honig
mit ſehr viel Stärkeſyrup iſt, und da letzterer Schwefelſäure
enthält, geſundheitsſtörend wirken kann, wenn er in größerer
Menge genoſſen wird, weshalb ihm die ſchweizeriſchen Bienen-
züchter mit Recht ſcharf zu Leibe gehen und darauf dringen, daß
bie Bezeichnung „Honig' für ſolche Miſchungen als unſtgttbaft
erklärt werde.

Wagenräder mit eiſernen Feigen und Naben.Vor Kurzem iſt von J. J. Schmidt in Erfurt eine verbeſſerte
Wagenconſtruction eingeführt worden welche das beſondere
Jntereſſe aller Fuhrwerksbeſitzer verdient. Jedem welcher
Wagen im Gebrauche hat, iſt es bekannt, daß die jetzt üblichen
Radkränze durch den Einfluß der Witterung und in der Ver
bindung mit den Reifen ſehr bald locker werden und das Nach
binden der letzteren nöthig machen. Das letztere hat vielerlei
Uebelſtände zur Folge, der Sturz der Räder und die Spurweite
des Wagens werden vergrößert, die Räder verlieren an Stabilität
und durch das Abnehmen der Reifen werden oft noch brauchbare
ßelgez beſchädigt. Die We ihrer Leichtigkeit außerordentlich
tabilen hohlen eiſernen Velocipedradfelgen haben bewieſen, daß
dieſe Ausführung die einzig richtige und den Polsfelgen weit
überlegen iſt. Dieſe Hohleiſenfelgen hat Schmidt auch für Laſt
wagenräder verwendbar gemacht. Die Felgen dieſer neuen
Conſtruction ſind in der Herſtellung nicht thenrer als die bisherigen
ölzernen, ſie ſtellen ſich im Gebrauche durch ihre unverwüſtliche
)auer weſentlich billiger. Die Felgen werden aus eigens zu

dieſem Zwecke hergeſtellten r gebogen und zwar bei
jedem Rade aus einem einzigen Stücke. Bei dieſer Ausführung
kann die Felge ſowohl in ſich, als auch in der Verbindung mit
dem Reif niemals locker werden Reif und Felge bleiben ein
feſtes Ganzes, bis der erſtere ſoweit abgefahren iſt, daß er er
neuert werden muß. Die Eiſenfelgen haben die drei- bis vier
fache Tragfähigkeit von gleichbreiten Holzfelgen, die Reifen können
daher auf jenen weiter abgefahren werden als f dieſen weil
die Räder mit Eiſenfelgen auch bei ſchwachen Reifen genügende
Stabilität beſitzen und dieſe nicht, wie bei Vhfeggen, zur Unter
ſtützung derſelben dienen. Ein weſentlicher Vortheil liegt ferner
darin, daß die neuen Felgen allen Witterungseinflüſſen gegen-
über ebenſo unempfindlich ſind wie die Reifen. Die eigen
thümliche Form der Hohleiſenfelgen geſtattet es, daß die Geſtemme und die Felgenzapfen doppelt ſo breit und ſo ſtark aus

Zur dauerhaftengeführt werden können wie bei Holzfelgen.
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Befeſtigung dienen eiſerne Kappen, welche die Speichen inner-
halb und außerhalb der Felgen feſt umſchließen und ein Locker
werden der erſteren verhindern Die Speichen haben in den eiſernen
Nabenkeine Zapfen wie bei Holzuaben, ſondern ſind auf und inner-
halb der Nabe ſtärker als außen, ſo daß die Räder niemals bocklahm
werden können. Einzelne etwa defectwerdende Speichen laſſen
ſich, ohne daß Reif und Felge gelöſt zu werden brauchen, heraus-
nehmen und durch neue erſetzen. Die Naben ſind mit Büchſen ver-
ſehen welche ſich leichter und mit geringerem Koſtenaufwand
als bei den bisherigen Holzrädern nach ſtattgefundener Ab-
nutzung erneuern laſſen. Für die Achſen ergiebt ſich hieraus
eine bedeutend längere Brauchbarkeit als bisher, da es ſeither
oft ſehr ſchwierig war, den abgenutzten Schenkeln entſprechend
engere Büchſen zu beſchaffen.

Die nachtheiligen Einwirkungen des plö s
lichen Futterwechſels. Sowohl im Frühjahr als im
Spätherbſte werden vielfache und leider berechtigte Klagen darüber
laut, daß der Uebergang von der Trockenfütterung zur Grün-
fütterung, und umgekehrt nicht nur erhebliche Verluſte an Milch
im Gefolge habe, ſondern auch auf, den thieriſchen Körper ſelbſt
in hohem Grade ſchädigend einwirke. Wenn nun auch wieder
holt ſchon Rathſchläge gegeben wurden, wie dem vorzubeugen
ſei und ernſtlich die Nothwendigkeit betont wurde, den Ueber
auſ nicht ſo unvermittelt eintreten zu laſſen, wie dies ſehr
häufig geſchieht, ſo ſcheint man doch der Sache immer noch nicht
überall die Bedeutung beizulegen, welche ſie in Wirklichkeit ver-
dient. Allerdings iſt auch nach dieſer Richtung ſchon Manches
beſſer geworden trotzdem aber wird ein wiederholter Hinweis
nicht nutzlos ſein.

Jeder plötzliche Futterwechſel wirkt bekanntlich ſo nachthbeilig
auf den Organismus des Thieres, daß in ihm nicht ſelten allein
der Grund zu mancherlei Krankheiten, namentlich Magenkrank
heiten, zu ſuchen iſt. Beſonders bei dem Milchertrage der Kühe
läßt ſich der Jutterwechſel immer recht erheblich merken dieſelben
eben bei Futterwechſel erſt nach einigen Tagen ihr volles
dilchquantum wieder, nachdem wie man ſagt dieſelben ſich

wieder im Futter eingerichtet haben. Dieſer Rückſchlag in der
Produktion zeigt ſich aber nicht allein beim Milchvieh, ſondern
er tritt unter den gegebenen Umſtänden auch beim Maſt und
Jungvieh ein. Ein ſolcher Nachlaß in der Produktion iſt aber
für die Wirthſchaftstaſſe ein unangenehmer Schlag, umſomehr
als der Nachlaß größer iſt, als in der Regel angenommen wird.
Wie groß derſelbe iſt würde man ſelbſt ſehr leicht und ſicher
erfahren, wenn die a jeden Tag genau gemeſſen würde und
wenn die Viehwaage mehr in Anwendung käme, als es bislang
der Fall iſt.

Und doch iſt der Uebergang von der einen Futterart zur
anderen, ohne daß die Thiere in irgend welcher Weiſe darunter
leiden, leicht zu bewerkſtelligen. Man ſorge nur dafür, daß der
Wechſel nicht ſo ſchnell eintritt, ſondern ſich langſam vollzieht.
Und wo die Thiere auf die Weide ſollen, achte man darauf. daß
ſie ſchon einige Wochen in dem Stalle größere Mengen von
Grünfutter, als Häckſel mit Trockenfutter vermiſcht, erhalten.
Eine kleine Fläche, zu dem Zwecke mit Futter bebaut,
welche durch wiederholte Jauchedüngung zu möglichſt früher und
üppiger Entwickelung gebracht wird, oder auch der Raſengarten,
der zu dieſem Zwecke ebenfalls ſtark mit Jauche gedüngt werden
muß, bringen großen Nutzen Durch W Futter wird der
Magen des Thieres wieder an das mehr waſſerhaltende Grün

ewöhnt und ſo für den ſtärkeren Genuß vorbereitet.Auch iſt erförderlich, die Thiere auf den hierbei unvermeidlichen

Temperaturwechſel vorzubereiten. Man gewöhne die Thiere
dadurch daß man den Stall nicht zu warm hält, mehr an
niedere Temperaturverhältniſſe. Oeffnen der Fenſter, zuerſt
nur bei Tage, ſpäter auch bei Nacht, läßt vieles erreichen, wobei
man allerdings darauf achten ſoll, daß die Thiere der Zugluft
nicht ausgeſetzt ſind. Werden die Thiere auch nur während der
beiden letzten Wochen in dieſer Weiſe auf den Uebergang vorbe
reitet, ſo ſind, bei Beobachtung der ſonſt üblichen Vorſichtsmaß-
regeln Schädigungen kaum zu befürchten; ſolche treten dann
jedenfalls nur ausnahmsweiſe ein. Nicht allein für den Weide-
ſang ſondern auch für die Stallfütterung empfiehlt ſich dieſes

Verfahren. Bei letzterer Ernährungsweiſe hat auch der Ueber
gang von einem Grünfutter zum andern (Klee, Gemenge, Luzerne),
ebenſo wie der Uebergang von altgewordenem zu jungem Grünfutter

immer allmählig zu erfolgen.
Für den Herbſt haben wir in den Rübenblättern. dem

Futtermais und bei den Weidethieren darin, daß dieſelben zu
Anfang nur des Nachts in den Stall kommen. am Tage wieder

auf die Weide getrieben werden und ſpäter vielleicht nur noch
einige Stunden pro Tag auf die Weide gehen, um endlich ganz
auf dem Stall zu bleiben, ein Mittel, um den Uebergang ohne
jeden Produktionswechſel zu ermöglichen. Noch mehr als die
erwachſenen Thiere leiden die Kälber durch ſchnellen Futterwechſel:
hier bedarf es meiſtens nicht erſt der Waage, um den Beweis
zu führen, ſondern man ſieht meiſtens ſchon ohne weiteres an
der Abmagerung des Thieres die bedentende Gewichtsabnahme,
welche daſſelbe erlitten hat. Der Uebergang, von ganzer Milch
zur Magermilch, von flüſſiger zur feſten Nahrung hat ſehr all

maählig zu geſchehen, erſt dann wird das Thier nicht leiden. Jm
andern Falle geſellen ſich zu dem Abfallen des Milchfleiſchesin der Regel noch heftige Diarrhöen, welche nicht ſelten einen
S lechen Ausgang nehmen. Aber auch bei den erwachſenen
Thieren ſind Verſtopfungen, Kolik. Durchfälle und Abortiren
eine häufige Folge dieſes unzweckmäßigen Verfahrens. Jn
gleicher Weiſe muß auch bei dem Wechſel zwiſchen konzentrirtem
und voluminöſem Futter das Haſtige des Sprunges erſt recht
vermieden werden weil Magen und Darmkanal längere Zeit
gebrauchen um ſich räumlich auf die neuen n einzu
richten. Wird dieſes nicht beachtet, ſo ſind Verdauungsſtörungen
unausbleibliche Folgen.

Ueber den Futterwerth der Rübenblätter
berichtete Herr Profeſſor Dr. Maercker in der General Ver
ſammlung des landw. Central-Vereins des Herzogthums Braun
ſchweig, was folgt:
Bei den Verſuchen in Siegersleben haben ſich uns ver-
ſchiedene Geſichtspunkte eröffnet. Es zeigt ſich, daß wirklich das
anſcheinend ſo zweifelhafte Futter der eingeſäuerten Rübenblätter,
im großen abſolut gerechnet, immerhin noch einen hohen Futter-
werth repräſentirt. Wir gaben Hammeln in Partien von je 10
Stück der einen Partie 50 kg Rübenblätter, der anderen 40 kg
Diffuſſionsrückſtände (Schnitzel) und dazu beiden Partien eine
entſprechende Menge von Stickſtoff u. ſ. w. in anderen Nähr-
ſtoffen. Es kommt dabei in Betracht, daß die Rübenblätter
viel ſtickſtoffreicher ſind als die Rübenſchnitzel. Die Lebendge-
wichtszunahme betrug bei der Fütterung mit Rübenblättern
1,375 kg, bei der Fütterung mit Schnitzeln 1,669 Kg, alſo um23 nahmen die Thiere bei der letzteren Fütterung mehr zu
als die, welche Rübenblätter bekommen. Damit war aber die
Sache nicht abgeſchloſſen. Das Ergebniß der Rentabilität war
ein ganz anderes. Bei der Schnitzelfütterung war. die Rente
26,2 pro 10 Stück, dagegen bei der Fütterung mit Rüben
blättern 36,8 pro Stück. Es beweiſt das, daß die höchſte.
Lebendgewichtproduktion nicht immer die rentabelſte iſt, ſondern
die billigſte herbeigeführte Lebendgewichtzunahme iſt die rentabelſte.
Wir verſtärkten dann die Stickzuſtoffgaben durch Pfd. Mohn
kuchen und Pfd. Reismehl pro 10, Stück und die Lebendge-
wichtzunahme ſteigerte ſich auf 1,643 kg die Rente von 36,8 auf
44,2 Dann wurden den Thieren Rübenblätter gegeben, ſo
viel ſie rer wollten und ſie nahmen 67,7 kg pro Stück ohne
Schaden auf. Das Reſultat war, daß die Lebendgewichtzunahme
von 1,662 auf 1,930 k8 und die Rente von 44,2 auf 58,1 H ſtiegen.
Wir ſehen hieraus, daß wir ſelbſt in den eingeſäuerten Rüden
blättern ein Mäterigl haben, welches für die Production ganz
ausgezeichnet iſt. Wir haben in den Rübenblättern einen ſo
billigen Stickſtoff, daß wir dreiſt größere Mengen davon geben
können und doch zu einem rentablen Reſultat kommen. Jſt
ſo das Reſultat mit eingeſäuerten Rübenblättern ein gutes,
ſo beſitzen friſche Rübenblätter gewiß einen noch höheren
Nährwerth, da durch das Einſäuern werthvolle Beſtandtheile
verloren gehen. Jn der Praxis wird der Werth der Rüben-
blätter auch hier und da geſchätt, n Hausneindorf läßt
man z. B. die Rübenblätter durch eine Siebmaſchine von Erde
und Steinen reinigen und im Herbſt nach Möglichkeit friſch
verfüttern, und der Effect davon iſt ganz ausgezeichnet.
Wenn man nun rechnet ſo kann man gnnehmen, daß man bei
den jetzigen Kraut und blätterreichen Rüben in ſchlechten Jahren
50 Ctr. und in guten 100 CEtr. Rübenblätter pro Morgen erntet.
Wir können den Futterwerth der Rübenblätter auf 50 60
pro Centner bewerthen; das macht bei 100 Ctr. 50 und bei
50 CEtr. einen Futterwerth von 25 o pro Morgen. den wir jetzt
nur in ſehr ungenügendem Maße ausnutzen. Es liegt darin
noch ein großer Werth, der ungenutzt verloren geht, und deſſen
Ausnutzung zweifellos in nächſter Zeit erhöht werden muß und
zwar ausgenutzt werden dadurch, daß man Trockenanſtalten für
Rübenblätter errichtet, wie man Trockenanſtalten errichtet für
Diffuſionsrückſtände.

GebanereSchwetſſhte' ſche Buchdriſerei in Halle.
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